grund der älteren Flottengeſetze zu 


gab 
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können nicht berückſichtigt werden. 
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Unbenutzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, un 


SLEASA SIERT 1 — 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Herzog von Braunſchweig und die Mu- 
ſprüche auf Hannover. 

f Die deutſch⸗hannoverſche Partei hielt kürz⸗ 
ch die regelmäßige Winterſitzung ihres Par- 
blausſchuſſes ab. Wie die „Leipziger Neueſten 
nanhrichlen⸗ erfahren, wurde in dieſer Sitzung 
on „unterrichteter maßgebender Quelle“ noch⸗ 
als ausdrücklich erklärt, daß der junge Herzog 
* Rechtsanſprüche auf Hannover vollkommen 
ufrecht erhalten und lediglich zum Ausdruck ge- 
wacht habe, daß er dieſe Anſprüche nicht weiter 
"einer den Frieden des Reiches ſtörenden 

eije geltend machen wolle. ; 


der deutſche Botſchafter in London übernimmt 


einen anderen Poſten. 

8 Zur Frühſtückstafel beim Kaiſer iſt am 
Fuunabend der deutſche Botſchafter in London 
utt Lichnowsky, geladen geweſen. Fürſt 
ichnowsky wird ſich nach längerer Abweſenheir 
unächſt wieder auf ſeinen Poſten in London 
eben. Wie in diplomatiſchen Kreiſen ver⸗ 
Autet, dürfte der Fürſt nicht mehr lange als 
otſchafter in London bleiben, ſondern ſehr bald 
An anderer Stelle, aber nicht im auswärtigen 
tenit erſcheinen. — Der Reichskanzler empfing 


am Sonnabend den kaiſerlichen Botſchafter in 


Mon Fürſten von Lichnowsky und jpäler den 
Selten Botſchafter in Paris Freiherrn von 
den. 
Fünf Milliarden Reichsſchuld. 


Im laufenden Haushaltsjahr hat die 


Reichsſchuld die Höhe von 5 Milliarden erreicht. 


nachdem fie im Ende des Jahres 1912 auf 4,8 
killiarden angewachſen war. Es kamen 1913 
inzu an vorhandenen offenen Krediten und 
neuen Anleihekrediten zuſammen 369 Millionen 
ark, wodurch die fünfte Milliarde überſchrit⸗ 
ten wurde. Durch den Haushalt für 1914 ſind 
nleihen in Höhe von 17,6 Millionen vorge⸗ 
ehen, die Reichsſchuld könnte aljo im nächſten 
echnungsjahr einen Höchſtſtand von rund 5.2 
Milliarden erreichen. An Ausgaben für nich r⸗ 
werbende Zwecke iſt nur noch der auf⸗ 
leiſtende 
Juſchuß zu den Koſten der Schiffsbauten mit 29 
Millionen im außerordentlichen Haushalt ent⸗ 
halten, nachdem die außerordentlichen Ausga⸗ 
den für die Heeresverwaltung zum letzten mal 
im Haushalt 1912 erſchienen. Vom Jahre 1917 
3 dürften auch die Koſten der Flotte vom 
Zußerordentlichen Haushalt verſchwunden ſein. 
Sr Zukunft werden Anleihen nur noch zu wer⸗ 
enden Zwecken aufgenommen. Bei der Haus⸗ 
ltsaufſtellung für 1912 war in Ausſicht ge⸗ 
men, vom Jahre 1914 ab mit der tatſäch⸗ 
neden Schuldentilgung zu begin⸗ 
en. Vorausſetzung war dabei, daß die Aus⸗ 
en für werbende Zwecke der Poſt⸗ und Eiſen⸗ 
ahnverwaltungen, die mit 35 Millionen ver: 
i ſchlagt waren, über dieſen Betrag nicht hin- 
usgehen. Dieſe Vorausſetzung hat ſich für 
5 Jahr 1914 noch nicht erfüllt, denn die wer⸗ 
aden Ausgaben für Poſt und Eiſenbahn ſind 
an das Vorjahr noch um rund 7 Millionen 
di gewachſen. Dieſe werbenden Ausgaben ſowie 
für Wohnungsfürſorge angeſetzten 4 Millio⸗ 
nen ark im Geſamtbetrage von 63,3 Millio⸗ 
mit reichen aber den aus allgemeinen Reihs- 
tea eln zur Schuldentilgung bereitgeſtellten Be- 
8 von 63 4 Millionen Mark noch nicht ganz. 


Das Reichstheatergeſetz 


3 A in dieſer Geifion nicht mehr an den Reids- 


des gelangen, da die Verhandlungen im Bun- 
tat vorausſichtlich ſehr lange dauern werden. 
Fetigſtelung der Denkschrift über den Bau- 
i ſchwindel. 
ne im Frühjahr 1912 in Angriff genom- 
ein e Denfichrift über den Bauſchwindel, die 
fol Stellungnahme zu der Frage ermöglichen 
rut DD der zweite Teil des Geſetzes über Siche⸗ 


di entlichen fertiggeſtellt, ſodaß fie dem zuſtän⸗ 


en Minieri . 3 
gehen 1 en Anfang nächſten Jahres zu 


8 der Bauforderungen einzuführen ift, ift im 


1 
ji 


) 


den wirklichen Charakter des Hanjabundes hat 


Thorn, Dienstag den 16. dezember 1915. 
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Zur Krankenverſicherung der Jienſtboten. | rer Zeit als eine utilitariſche zu bezeichnen, d. h. 
Der „Berl. Lokalanz. veröffenzlicht einen als eine ſolche, die den Nutzen und Genuß oben⸗ 


Artikel des Reichstogsmitgliedes Dr. Arendt 
über die Dienſtbotenverſicherung, in dem es 
heißt: Es ſei weniger das Geſetz als die Art 
ſeiner Ausführung, wodurch die Erregung der 
beteiligten Kreiſe jo groß geworden jei. Den 
Parteien der Rechten ſei es wenigſtens gelun⸗ 
gen, daß für die Dienſtboten Landkrankenkaſſen 
errichtet werden konnten, wodurch die Beiträge 
erheblich kleiner würden. Im Mansfelder Ece- 
kreiſe ſei z. B. ein Höchſtbeitrag von 13 Mark 
jährlich erforderlich, während in Berlin der 
Jahresbeitrag 43 Mark beträgt, wofür die 
ſtädtiſche Verwaltung die Hauptſchuld trägt. Es 
müſſe aber allgemein die Forderung geſtellt 
werden, die Dienſtboten aus den Ortskranken⸗ 
kaſſen herauszunehmen, ſowie die Selbſt⸗ 
verſicherung der Dienſtherrſchaft 
zu erleichtern und zu verallgemeinern. Zu 
erſtreben wäre Gründung einer Genoſſen⸗ 
ſchaft, deren Mitglieder ihre geſetzlichen Ver⸗ 
pflichtungen ſelber übernehmen und ihre Bar⸗ 
auslagen auf dem Wege des Umlageverfahrens 
von der Genoſſenſchaft ersetzt erhalten. Der Bei: 
tritt zu dieſer Genoſſenſchaft müßte für die Be⸗ 
freiung von der Krankenkaſſenpflicht genügen. 
Die Art der Aufbringung der Verſicherung durch 
Genoſſenſchaften müßte geſetzlich geregt werden. 
— Zum Schluß bemerkt Dr. Arendt: Man hat 
geſagt, wenn Frauen in den Parlamenten ſäßen, 
wäre die Dienſtbotenverſicherung anders ausge⸗ 
fallen. Das glaube ich auch — nämlich viel ra⸗ 
dikaler! Die Beſtrebungen der rechtsſtehenden 
Parteien, die Dienſtboten aus den Ortskranken⸗ 
kaſſen fernzuhalten, wären wohl bei dem radi⸗ 
kalen Teil der Frauenbewegung mit ihren zu⸗ 
meiſt mehr gefühls⸗ als verſtandesmäßigen So⸗ 
ziglempfindungen auf den allerlebhafteſten Wi- 
derſtand geſtoßen. Vielleicht führt die jetzige 
Erfahrung manche Hausfrau dazu, auch über die 
Gefahren der radikalen Frauenbewegung nach⸗ 
zudenken. 


Abg. Geheimrat Vorſter und der Hanſabund. 

Der Hanſabund hat gegen den Abg. 
Geh. Kommerzienrat Vorſter in der „Kölni⸗ 
ſchen Zeitung“ folgende Erklärung veröffent⸗ 
licht: „Mit Entrüſtung haben wir davon 
Kenntnis genommen, daß Herr Geheimrat Vor⸗ 
ſter auf der Eſſener Tagung des „Kartells 
der ſchaffenden Stände“ in ſeiner Polemik gegen 
den Hanſabund jo weit gegangen ift, zu jagen. 
daß dieſer „eine Vereinigung zur Förderung 
det deulſchen Uneinigkeit und zur Stärkung der 
goldenen Internationale ſei.“ Es iſt unver⸗ 
ſtändlich, wie einem Mann, der im induſtriellen 
Leben Rheinlands ſowie als freikonſervativer 
Abgeordneter eine gewiſſe Bedeutung für ſich in 
Anſpruch nehmen durfte, eine derartige, in kei⸗ 
ner Weiſe durch ſachliche Gründe geſtützte Ent⸗ 
gleiſung zuſtoßen konnte.“ Herr Vorſter hat 
daraufhin in demſelben Blatte folgende Entgeg⸗ 
nung veröffentlicht: „Meine Außerung über 


dieſen zu einer Erklärung in Nr. 1388 der 
„Kölniſchen Zeitung“ veranlaßt, die ſtatt ſach⸗ 
licher Widerlegung der dem Hanſabund gewor⸗ 
denen Kennzeichnung den Verſuch einer perſön⸗ 
lichen Herabſetzung des ihm unliebſamen Geg⸗ 
ners enthält. Hiergegen mich zu wenden, halte 
ich für überflüſſig. Auch würde für eine nähere 
Begründung meiner Anſicht mehr Raum erfor⸗ 
forderlich ſein, als ich in Anſpruch nehmen 
möchte. Ich beſchränke mich daher an dieſer 
Stelle auf die Jeſtſtellung der unbeſtreitbaren 
Tatſache, daß der Verſuch des Hanſabundes, das 
erwerbstätige Bürgertum zu ſammeln, infolge 
der durch ihn verurſachten Uneinigkeit zu einem 
Aus' ritt eines großen Teiles der deutſchen Yn- 
duſtrie geführt und daher nicht nur mit einer 
„Entgleiſung“, die der Hanſabund mir unter- 
ſtellt. ſonde rn focar mit einem vollſtändigen 
Fiasko geendet het.“ 

Über ungefunde Oianlichkeit in unfcrer Litera- 

tur 


Ian ſtellt, im ſinnlichen Behagen und Glück der 


Maffe das ethiſche Ziel ſieht, jo ift deutlich, wie 
weit dieſe Anſchauung abſteht von jener ideal⸗ 
heroiſchen, die allein als Mutterſchoß aller 
großen Kunſt und Dichtung gelten kann. Den⸗ 
ken wir an die Kampf⸗ und Siegesgeſänge des 
Tyrtaios und Pindar, denken wir an Shake⸗ 
ſpeare, denken wir an Goethe und Schiller: 
welch anderem Geiſte ſind ihre Dichtungen ent⸗ 
ſproſſen! „Und ſetzet Ihr nicht das Leben ein, nie 
wird Euch das Leben gewonnen ſein,“ — das iſt 
in Wahrheit der Atem, der dieje Werke beſeelt 
jene todverachtende Geſinnung, die ſolche Werke 
großen Völkern zur lauteren Quelle immerwäh⸗ 
render Erhebung macht. . ... An ihrer Stelle 
nun die trüben Rinnſale, der Schlamm, der 
viele literariſche Erzeugniſſe der Gegenwart ſo 
unerquicklich macht. Erſt dadurch, daß ſich 
menſchliche Weſen über das bloße Triebleben des 
Tieres erhoben, erſt dadurch wurden ſie zum 
Menſchen, wurden ſie dem Dichter wert als Ge⸗ 
genſtände ſeiner Kunſt. Sähen die Meiſter der 
Vorzeit, zu welchen Triebgeſchöpfen eine über⸗ 
feinerte Verfalls⸗Literatur ihre reinen und er⸗ 
habenen Geſtalten verzerrte, ſie würden mit 
Schaudern ſich abwenden. Nicht den Geiſt der 
Zeit ſpiegeln ſolche Erzeugniſſe, ſondern den 
dumpfen Abgrund kranker Seelen. Es ift alte 
müde Raſſe, die daraus ſpricht, nicht jugendliche. 
Vertrauen wir aber, daß die eingeborene An⸗ 
lage und Kraft unſeres Volkes noch ſtark genug 
ijt, um all dide Hemmungen zu überwinden.“ 


Der Streik der Sti ierenden der Zahnheil⸗ 

kunde. 

Der Streik der Studierenden der Zahnheil⸗ 
kundedauert an. Auch am Sonnabend waren an 
der UniverſitätBerlin keine Hörer erſchienen. 
Die Streikenden entſandten zu dem Direktor des 
zahnärztlichen Inſtituts, Williger, eine Depu⸗ 
tation, um ihre Wünſche vorzutragen. Obwohl 
Profeſſor Williger ſelbſt ſchon ſeit Jahren für 
die Verleihung des Doktortitels an die Stu⸗ 
dierenden der Zahnheilkunde kämpft, konnte er 
ihnen doch nicht die Hoffnung machen, daß die 
Regierung ihre Wünſche in jeder Richtung er⸗ 
füllen wird. Allerdings verlangen die Studie⸗ 
renden nicht die Möglichkeit, ſpeziell den Titel 
Dr. med. dent. oder Dr. chir. dent. zu erwer⸗ 
ben, ein Verlangen, das die Regierung auf tei- 
nen Fall erfüllen wird, da fie fiH auf die Ber- 
leihung eines ſpeziellen Titels der medizini⸗ 
ſchen Fakultät nicht einlaſſen könne. Die Stu⸗ 
dierenden der Zahnheilkunde wollen nur die 
Möglichkeit, einen Doktorgrad in ihrer Fakul⸗ 
tät erwerben zu können. Deshalb iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß ſich die Regierung darauf 
einläßt, ihnen beiſpielsweiſe den Titel Doktor 
der Odontologie oder der Gtomatologie oder 
überhaupt den deutſchen Titel Doktor der Zahn⸗ 
heilkunde zu konzedieren. Sollte die Frage in 
nächſter Zeit nicht entſchieden ſein, wird ſie aller 
Wahrſcheinlichkeit nach noch das Abgeordneten⸗ 
haus beſchäftigen. — Aus Leipzig wird 
vom Sonnabend gemeldet: Unter den ſtreiken⸗ 
den Skudierenden der Zahnheilkunde find Borz 
bereitungen zu einem weiteren gemeinſamen 
Vorgehen im Gange. Eine Vertreterver⸗ 
ſammlung sämtlicher Streikenden 
an den deutſchen Aniverſitäten wird 
in den nächſten Tagen in Berlin ſtattfinden. 
— In Freiburg im Breisgau iſt der Streik 
der Studierenden der Zahnheilkunde beendet. 
da die mediziniſche Fakultät die Einführung 
des Doktortitels der Zahnheilkunde beim Mi⸗ 
niſterium für Kultus und Unterricht in Karls⸗ 
ruhe gutgeheißen hat. | 

Atssbreitung des Seefiſchkonſums. 

Was durch planmäßiges Arbeiten — Fiſch⸗ 
kochkurſe, unentgeltlichen Fiſchkochunterricht, 
Einrichtung von Fiſchverkaufsſtellen, belehrende 
Vorträge — zur Ausbreitung des Seefiſchkon⸗ 
ſums und damit eines geſunden Volksnah⸗ 


klagt Dr. Ernſt Wachler im „Hammer“: rungsm'ftels geleiſtet werden kann, zeigen die 
„Wagen wir es, die Lebensanſchauungen unſe⸗ in Hamburg gemachten Erfahrungen. Nach 


dem Jahresbericht des hamburgiſchen Fiſcherei⸗ 
direktoriums für 1912 hat der anfänglich dem 
Verkauf von billigen Seefiſchen von den Händ⸗ 
lern entgegengeſetzte Widerſtand inzwiſchen 
nachgelaſſen, ſodaß die Behörde nunmehr bereits 
in der Lage iſt, den Einkauf und die Verteilung 
der billigen Seefiſche den Händlern ſelbſt zu 
überlaſſen. Im Laufe des Jahres 1912 iſt die 
Zahl der Verkaufsſtellen ſolcher billigen See⸗ 
fiſche von 131 auf 220 geſtiegen. Ihr Umſatz 
an billigen Seefiſchen betrug nach vorſichtiger 
Schätzung ungefähr 3 Millionen Pfund, der 
Durchſchnittspreis wird mit 21,1 Pfennig für 
das Pfund angegeben. Dieſes Syſtem hat ſo⸗ 
viel Anklang gefunden, daß der Magiſtrat der 
Nachbarſtadt Wandsbek die hamburgiſche 
Fiſchereidirektion erſuchte, die Einrichtung auch 
auf Wandsbek auszudehnen, was inzwiſchen 
mit beſtem Erfolge geſchehen iſt. Dieſer plan⸗ 
mäßig betriebenen Propaganda iſt es nicht zum 
wenigſten zuzuſchreiben, daß der Amſatz an den 
hamburgiſchen Fiſchmerkten im letzten Jahre 
eine ſtarke Steigerung erfahren hat; er betrug 
7,8 Millionen Mark gegen 6,7 Millionen im 
Jahre 1911. Das ſind ſo auffallend günſtige 
Ergebniſſe, daß die ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tungen, die während der letzten Fleiſchteue⸗ 
rungsperiode verſuchsweiſe den Verkauf oder 
Vertrieb billigen Fleiſches in die Hand genom⸗ 
men, dabei aber ſchlechte Erfahrungen gemacht 
haben, vielleicht gu tun würden, noch mehr als 


bisher für die Förderung der Seefiſchnahrung 


Sorge zu tragen. 


Zur Optantenfrage. 

Am geſtrigen Sonntag fanden in Iens: 
burg drei von vielen tauſend Perſonen aus 
allen Kreiſen der deutſchen Bevölkerung Nord⸗ 
ſchleswigs beſuchte Verſammlungen ſtatt, 
in denen einſtimmig Reſolutio⸗ 
nen angenommen wurden, welche verlangen, 
daß der preußiſche Staat Dänemark veranlaßt, 
ſeine durch den Optantenkinder⸗Vertrag über⸗ 
nommenen Pflichten zu erfüllen und auch den 
Anſchein zu vermeiden, als wenn es die däni⸗ 
ſche Propaganda in Nordſchleswig fördere und 
zulaſſe; ferner, daß die preußiſche Staatsregie⸗ 
rung der däniſchen Propaganda in Nordſchles⸗ 
wig feſt entgegentrete, weiter, daß die Regie⸗ 
rung in der Frage der Staatenloſen fejt bleibe, 
und ſchließlich, daß die Regierung das 
um ſeine Exiſtenz ringende Deutſchtum in Nord⸗ 
ſchleswig mit allen Mitteln einer zielbewußten 
Politik wirtſchaftlich und kulturell fördere. 

Wahl zum engliſchen Untesrhauſe. 

Der Unionijt Watſon wurde im Wahl 
kreis Lanark mit 4257 Stimmen gegen den 
Liberalen Morton, der 4006 Stimmen erhielt, 
gewählt. Der Arbeiterkandidat Gibb erhielt 
1674 Stimmen. Die Wahl iſt eine Erſatzwahl 
für den verſtorbenen Liberalen Sir W. 
Menzies, der bei der letzten Wahl eine Majo⸗ 
rität von 1197 Stimmen erhalten hatte. i 


Der König und die Königin von Spanien 
ſind, von Paris kommend, am Sonnabend in 


Madrid eingetroffen und am Bahnhof von 


der königlichen Familie, den Miniſtern und den 
Behörden empfangen worden. 

Der ruſſiſche Reichsrat 
hat die Spezialdebatte über die Vorlage der 
Duma betr. die Verwaltung der polniſchen 
Städte beendet und einſtimmig beſchloſſen, die 
Geſetzvorlage an die Ausgleichskommiſſion des 


Reichsrates und der Reichsduma zu überweiſen. 


Zur Erneuerung des deutſch⸗ruſſiſchen Handels: 
vertrages. 

Wie die „Nowoje Wremja“ meldet, hat Mi⸗ 
niſterpräſident Kokotzzow in einer Anterredung 
mit dem Dumaabgeordneten Demtſchenko er 
klärt, er halte es in Anbetracht der beſtehenden 
Durchſicht des Handelsvertrages mit Deutſch⸗ 
land nicht für wünſchenswert, eine Herabſetzung 
des Zolles auf Maſchinen anzuregen. 

Zicniſtiſche Agitation in Paläſtina. 

Das „W. T.⸗B.“ wird um Veröffentlichung 

folgender Meldung aus Jeruſalem erſucht: 


31. Jahrg. 


ſchwer 


— Seit Wochen verſuchen zioniſtiſche Agitatoren 
in den Schulen des Hilfsvereins der deutſchen 
Juden in Jeruſalem und Jaffa den geordneten 
Betrieb zu ſtören. Die Mehrzahl der anſäſſi⸗ 
gen jüdiſchen Bevölkerung iſt gegen die Agitato⸗ 
ren, welche vor Gewalttätigkeiten nicht zurück⸗ 
ſcheuen und infolgedeſſen den Eindruck fried⸗ 
licher jüdiſcher Arbeit in Paläſtina durch ihr 
Auftreten zu gefährden drohen. 


Spanien in Marokko. 

Am Sonntag Vormittag fand in Madrid 
eine von Republikanern und Sozialiſten veran⸗ 
ſtaltete Kundgebung gegen den Krieg in Ma⸗ 
rokko ſtatt. Sie verlief ohne Zwiſchenfälle. — 
Nach Beendigung des Miniſterrats am Freitag 
wurde ein Communiqué ausgegeben, in welchem 
die Regierung erklärt, fie vertraue feft darauf, 
daß General Marina friedliche Verhältniſſe in 
Marokko wiederherſtellen werde, erforderlichen⸗ 
falls ſelbſt mit Waffengewalt. 


Zum Befinden des Präſidenten Wilſon. 

Um die beunruhigenden Gerüchte über die 
Erkrankung des Präſidenten Wilſon zu zer⸗ 
ſtreuen, wird amtlich erklärt, daß die Gerüchte 
unbegründet ſeien. Der Präſident leide an 
einer Erkältung, doch drohen keine Komplikatio⸗ 
nen. Man nehme an, daß er in der nächſten 
Woche ſeine Amtsgeſchäfte wieder aufnehmen 
werde. 


Beteiligung der Anion an der grapfiſchen Mus- 
ſtellung in Leipzig. 

Präſident Wilſon wird dem Kongreß die 
Bewilligung von 50 000 Dollar für eine Beteili⸗ 
gung der Vereinigten Staaten an der Ausſtel⸗ 
lung der graphiſchen Künſte in Leipzig 
empfehlen. 


Die Wirren in Mexiko. t 
Um ein Uhr morgens am Sonnabend tele- 
graphierte Admiral Fletcher, daß die Frauen 
und Kinder der Ausländer ſämtlich Tam⸗ 
pico verlaſſen haben. Nur einige Männer 
hatten es vorgezogen, zurückzubleiben. Die 
Lage habe ſich verſchlimmert, der Kampf dauerte 
fort. Das mexikaniſche Kanonenboot „Bravo“ 
beſchieße die Stellung der Konſtitutionaliſten. 
— Admiral Fletcher meldete, daß er im Namen 
der Menſchlichkeit am Freitag gegen die Hin- 
richtung von Kriegsgefangenen ſei⸗ 
tens der Aufſtändiſchen und der Bundestruppen 
bei Tampico proteſtiert habe. Bisher ſind 
etwa 65 Perſonen hingerichtet worden; 
drei von ihnen ſind weithin ſichtbar gehängt 
worden. Alle Ausländer befinden ſich in Si⸗ 
cherheit. — Nach einem beim Kriegsminiſte⸗ 
rium eingelaufenen Bericht ſind die Rebellen in 
Tampico durch das Bombardement auf die 
Stadt, das von zwei Kanonenbooten und von 
Artillerie der Bundestruppen ausgeführt 
wurde, vollſtändig vernichtet worden. Hunderte 
von ihnen ſollen innerhalb einer Stunde getö⸗ 
tet worden ſein. Die übrigen befinden ſich auf 
der Flucht nach Viktoria. — Eine in Jua⸗ 
rez abgehaltene Konferenz der Führer 
der Aufſtändiſchen beſchäftigte ſich mit 
den bekannt gewordenen Ausſchreitungen der 
Inſurgententruppen und mit dem Proteſt der 
Vereinigten Staaten. Es wurde beſchloſſen, 
Carranza nach Chihuahua zu entſenden, damit 
er dafür Sorge trage, daß derartige Ausſchrei⸗ 
tungen nicht mehr vorkommen. Da bis zur An⸗ 
kunft Carranzas zehn Tage vergehen werden, 
wurde ein Eilbote nach Chihuahua entſandt, 
der dem General Villa vorſtellen ſoll, daß die 
Akte, wie das gewaltſame Eindringen in das 
engliſche Vizekonſulat in Chihuahua, die Ver⸗ 
treibung der ſpaniſchen Anſiedler uſw. geeignet 
ſeien, ernſte internationale Verwicklungen her⸗ 
beizuführen. — Wie die Newyorker „Tribune“ 
meldet, hat die Standard Oil Company Vertre⸗ 
ter nach Tampico entſandt, um Ollände⸗ 
reien aufzukaufen. — Das nordamerikaniſche 
Kriegsamt hat die ſofortige Entſendung eines 
Armee⸗Transportſchiffes von Galveſton nach 
Tampico angeordnet, um die durch die dorti⸗ 
gen Kämpfe gefährdeten Amerikaner und an⸗ 
deren Ausländer an Bord zu nehmen. Das 
Transportſchiff führt 10 000 Rationen, zwei 
Sanitätsoffiziere und eine Hoſpitalkorps⸗Ab⸗ 
teilung mit ſich. — Der amerikaniſche Konſul 
in Acapulco bat um Entſendung eines 
Kriegsſchiffes zum Schutze der amerikaniſchen 
Intereſſen in Acapulco. Nach amtlicher 
Meldung aus Meriko iſt bei der Beſetzung von 
Chihuahua durch Aufſtändiſche und von 
Torreon durch Bundestruppen deutſches 
Leben oder deutſches Eigentum nicht 
geſchädigt worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 14. Dezember 1913. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind mit Gefolge heute Vormittag um 
9 Uhr 20 Minuten abends von der Station 
Wildpark aus zum Beſuche des Königs und der 
Königin von Bayern im Sonderzuge nach 
München abgereiſt. 

— Der Kronprinz iſt geſtern früh 8 Uhr aus 
Pleß auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in Ber⸗ 
lin eingetroffen. — Das Geſamtjagdergebnis 
an Haſen bei den Jagden in Oels betrug gegen 
800 Stück. 


richtliche Obduktion nicht Mord 


— Der Geſamtvorſtand des deutſchen wie auch verhällnismäßig ein ſehr unterſchied⸗ 


Sprachvereins hielt am 14. d. Mts. unter dem liches. 
Vorſitz des Wirklichen Geheimen Oberbaurats größer eine Kommune iſt, 
Dr. Sarrazin ſeine Jahresverſammlung ab, fähiger ihr Steuerweſen. 


Im allgemeinen zeigt ſich, daß je 
deſto leiſtungs⸗ 
Dieſe Belaſtung 


die aus allen Bundesſtaaten des deutſchen berechnet ſich pro Kopf der Bevölkerung wie 
Reiches und aus Deutſch⸗Oſterreich zahlreich be⸗ folgt: 


ſucht war. Die Beratungsgegenſtände betrafen 
meiſt innere Vereinsangelegenheiten. Die 
nächſtjährige Hauptverſammlung findet in 
Hamburg in der Pfingſtwoche am 1.—3. Juni 
1914 ſtatt. Zur Erledigung der zahlreichen 
Geſuche von Behörden und Privaten um ſprach⸗ 


liche Prüfung von Geſetzentwürfen, Verord⸗ 


nungen, Satzungen uſw. hat der Sprachverein 
eine beſondere Abteilung „Die Sprachhilfe“ 
eingerichtet, welche ſich dieſen Arbeiten unter⸗ 
ziehen wird. Die Geſuche ſind an den Vorſitzer 
zu richten. In den Vorſtand wurde Ober⸗ 
landesgerichtsrat Wierußowski in Köln zuge⸗ 
wählt. Der Vorſitzer teilte mit, daß der Ver⸗ 
ein ſich im letzten Jahre in günſtigſter Weiſe 
weiter entwickelt habe. Seine Mitgliederzahl 
iſt gegenwärtig auf mehr als 33 000 angewach⸗ 
ſen. In ſeiner Sitzung vom 13. Dezember hat 
der ſtändige Ausſchuß des allgemeinen deutſchen 
Sprachvereins für die durch das Ableben Dr. 
Wülfings frei gewordene Stelle bei der Bear⸗ 
beitung der Dudenſchen Wörterbücher den 
wiſſenſchaftlichen Schriftſteller Dr. Alfred C. 
Schmidt in Leipzig gewählt. 

Hamburg, 13. Dezember. Die Atlantik⸗ 
Konferenz iſt auf den 21. Februar 1914 nach 
Paris einberufen worden. 


Arbeiterbewegung. 

Streiks und Ausſperrungen. In Troppau hat 
der paſſive Widerſtand der Buchdrucker auf ſämt⸗ 
liche Betriebe übergegriffen. In Brünn haben die 
Nen ber in den Druckereien der meiſten dorti⸗ 
gen Blätter die Nic de ige Kündigung über⸗ 
reicht. Da die paſſive Reſi tenz fortdauert, p er⸗ 
Den die Blätter in vermindertem Umfange. 

(us Graz wird gemeldet, daß die Buchdruckerge⸗ 
0 und Schriftſetzer aus ganz Steiermark de⸗ 
ſchloſſen haben, heute die vierzehntägige Kündigung 
zu überreichen. — Infolge der paſſiven Reſiſtenz des 
Segerperismals hal der Umfang der Tagesblatter 
in Prag jaſt durchweg beſchränkt werden müſſen. 
Viele Zeitungen mußten zahlreiche Weihnachts⸗ 
inſerate zurückweiſen. Nach einer Blättermeldung 
haben bisher 16 Druckereien in Prag und 23 tſche⸗ 

iſche Provinzdruckereien die Kündigung des 
ber erſonals zurückgezogen und den von der Ge- 
hilfenſchaft geforderten Normaltarif angenommen. 
— Auch die Setzer und Drucker des Pilſener Kam⸗ 
merbezirks haben beſchloſſen, mit einer 
Friſt 55 kündigen. — Der Streik der Werftarbeiter 
in El Ferrol geht zu Ende, nachdem der Werk⸗ 
meiſter, der die Urſache der Arbeitseinſtellung war, 
eine Stellung aufgegeben hat. — Da der Stadtrat 
in Belgrad die Forderung der Bäcker, betreffend 
rböbung der Brotpreiſe nur teilweiſe erfüllt hat, 
find die Bäcker Sonnabend in den Ausſtand ge- 
treten. Der Stadtrat hat 1 getroffen für 


die genügende Verſorgung der Bevölkerung mit 
Brot. 


— 


Provinzialnachrichten. 

Gr. Klonia, Kr. Tuchel, 12. Dezember. (Zu dem 
Tode der Schirmflickersfrau) in einem Gaſthauſe 
zu Gr. Klonia wird weiter gemeldet, daß die ge⸗ 
l ſondern Alkohor⸗ 
vergiftung als Todesurſache feſtgeſtellt hat. Die 
Blutſpuren an Leib und Händen hatten eine an⸗ 
dere Urſache. Die drei unter dem Verdacht des 
Mordes an der Frau verhafteten Landſtreicher wur- 
den nach der gerichtlichen Unterjuhung ſofort in 
Freiheit geſetzt. 

Allenſtein, 11. e (Die Verhandlungen 
wiſchen den hieſigen Arzten und dem Vo ſtand der 
Allgemeinen SD) für den Stadtkreis 
Allenſtein haben ſich zerſchlagen. Für die nächſte 
Zeit wird daher der vertragloſe Zuſtand des § 370 
inkraft treten. Mit den hieſigen Zahnärzten wurde 
dagegen eine Einigung erzielt. 

njterburg, 13. Dezember. (Im letzten Falle 
der Inſterburger Unterſchleife) wurde heute gegen 
den Steinſetzmeiſter Auguſt Krauſe verhandelt. 
Nach ſeinem eigenen Geſtändnis belaufen ſich die 
Betrügereien auf etwa 1200 Mark, verübt in den 
ahren 1910 bis 1912 mit dem verſtorbenen Stadt⸗ 
aumeiſter Friedl. Das Gericht erkannte gegen 
Krauſe auf neun Monate Gefängnis und ein Jahr 
Ehrverluſt. Zwei Monate werden auf die Unter⸗ 
ſuchungshaft angerechnet. 


die Finanzen der weſtpreußiſchen 
Städte. 


— — (Nachdruck verboten.) 
Das preußiſche landesſtatiſtiſche Amt ver⸗ 
öffentlicht vergleichbare Angaben über die 
Finanzverhältniſſe der weſtpreußiſchen Städte 
mit über 10 000 Einwohnern und zwar er: 
ſtrecken ſich diefe Angaben hinſichtlich der Bu- 
ſchläge zu den ſtaatlich veranlagten direkten 
Steuern auf das Rechnungsjahr 1912, während 
die Beträge der indirekten Gemeindeſteuern 
das berichtigte Soll ſür das Rechnungejahr 
1911 nach dem Stande vom 31. März 1912 
betreffen. Hinſichtlich der Gemeindeſchulden 
beziehen ſich die Ziffern auf langfriſtige An⸗ 
leihen, Hypotheken und Grundſchulden ſowie 
Reſtkaufgelder. Was die Zuſchläge zu den 
ſtaatlich veranlagten direkten Steuern anlangt, 
fo erheben die Städte durchweg für alle Steuer: 
quellen Zuſchläge. Der geringſte Satz an 
Einkommenſteuern war 160 % und wurde 
in Zoppot erhoben. Dann tolgt in ziemlichen 
Abſtänden Neuſtadt mit 200 %%, Culm 210%, 
Graudenz 215 %, Thorn 220 %%, Elbing 225%, 
Danzig 230 %/,, (einſchließſich Wohnungsſteuer) 
Marienwerder und Dt. Eylau mit je 260 %, 
Culmſee 270 %% ., Konitz 280 %, Marienburg 
290 %, Pr. Stargard 300 %, Dirſchau und 
Ohra mit den höchſten Sätzen von 310 %, 


war in den einzelnen Orten ſowohl abſolut, 


Danzig 30,90 Mk. bei 230 % Eink. Zuſchl. 
Zoppot 28727 „180 „ =e 
Dirichan 20100 ne Ey 15 
Marienwerder 25,94 „ „ 260 „ „ A 
Pr. Stargard 24,95 „ „ 300 „ „ 5 
Elbing DATE „ i , E 
Graudenz 25 „„ MDIDE GE io A 
Konitz 2196 280 „ 5 
Culmſee 2 T CO 15 
Marienburg ee eg; PA 
Thorn 19,07 „ „ 220 %% y 7 
Culm 14,4 „ 210 „ F 
Dt. Eylau 14% 2 „ 7 
Neuſtadt 10,48 „ „ 200 


Am ertragsreichſten ſind die Steuern alſo 
in Zoppot. Sonſt ſind die Steuern z. B. in 
Danzig ertragsreicher als in Graudenz, Elbing 
und Thorn, ferner in Marienwerder ertrags⸗ 
reicher als in Konitz, Marienburg, in Culm 
ertragsreicher als in Dt. Eylau uſw. 


An indirekten Steuern kommen inbetracht, 


die 
die 
Das 


die Umſatzſteuer, die Wertzuwachsſteuer, 
Schankkonzeſſionsſteuer, die Brauſteuer, 
Luſtbarkeitsſteuer und Hundeſteuer. 
Geſamtergebnis war pro Kopf in: 


Zoppot 5,18 Mark 
Danzig 299 
Graudenz 268 
Marienwerder 2,42 „ 
Thorn N 
Marienburg 1,91 „ 
Dt. Eylau 8 
Dirſchau T18 E 
Pr. Stargard 1,76 „ 
Elbing 160 
Culm TAD SEE 
Konitz 10 
Neuß adt 1719 „ 
Ohra 095 „ 
Culmſee 0,84 


, "n 

Endlich die Schuldenlaſt, der natürlich in 
den ſtädtiſchen Betriebswerken produktive Ber: 
mögensſtärke gegenüberſtehen. Im all⸗ 
gemeinen erfordert die moderne Städteent⸗ 
wicklung außerordenkliche Mittel, die nicht von 
der Gegenwart allein getragen werden können, 
ſondern auch der Zukunft, die an den er⸗ 
ſlehenden Werken partizipiert, mit überbürdet 
werden müſſen. So wird die ſtädtiſche Ber- 
waltung komplizierter je größer der Apparat 
wird, und der Geldbedarf ſteigt nicht pros 
portionell zur Bevölkerungszahl ſondern in 
der Regel weit flärker, wie ja auch die Auf⸗ 
gaben vielſeitiger mit der Größe und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Kommunen werden. Im beſonderen 
ſpielen dann auch noch indirekte Momente 
hinein, die ſich namentlich in kleineren Städten 
bemerklich machen, wenn. fie über größere übers 
kommene Beſitztümer verfügen. Uuterſchiede 
ergaben ſich auch ferner unter ſonſt gleichen 
Vorausſetzungen auch dadurch, daß in einzelnen 
Städten Einrichtungen bereits geſchaffen 
wurden, die in andern Städten erſt noch ge⸗ 
ſchaffen werden müſſen uſw. 

An der Spitze ſteht die Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt, dann folgt Graudenz, Thorn, Zoppot 
und Elbing. Die nachfolgende Ueberſicht 
zeigt die Schuldenſumme und die Verteilung 
derſelben auf den Kopf der Bevölkerungszahl, 
die Geſamtſumme in abgerundeten Ziffern: 


aber von dauern“ 


ſteten Durchſetzung des Ich beitehe, begleitet werde. 


der Unruhe und nagendem Zweifel die 
Dieſen ſchſbrüchigen Seelen ſtellte der KONET oge 
Botſchaft des Chreſtentums von der ewigen 11 5 
liebe, die dem Menſchen einen feſten i 
inneren Frieden gebe, als beſſe les Teil gegen enfalls 
An den folgenden zwei Sonntagen finden 


{ edigren ſtatt. > in 
( S Zum Nachfolger Das 
den Ruyeſtand tretenden Reichsbantd ire. aus 
ter in Danzig it Reichsvantdirektor Grun Collin 
Bochum vorgejehen. — Oberſtabsaczt 111 A 
ijt zum leitenden Arzt der Augenabte UND perg 
Krankenhaus der Barmherzigkeit in p m 
ernannt. Bisher war Dr. Collin Augen terfelde 
Stubenrauch⸗Kreiskrankenhaus in Großlich 
bei Berlin. 3 82555 

— (Perſonalien aus aor 
Landeskirche.) Bartlau, Hilfspredige Lichte⸗ 
walde, zum Pfarrer an der N zu Crop tigt 
nau, Diozeſe Markenburg, berufen n hr als 
Kuthning, Hilfsprediger in Königsberg a Schwo⸗ 
Militärhilfsgeiſtlicher in Danzig ange) el nehmung 
chow, Pfarker in Stuhm, ift mit der Wahrnehſita 
der Seelſorge für die dortige evangelische 15 
gemeinde widerruflich beau e piget 
Schwandt, Piartamtsiandibat, als Hilfsp 
in Polkau, Diozeſe Brieſen Weſtpr. 


ordiniert. 
- à f Verſetzt 
— (Perſonalien von der Poſt.) 
at del Poſtaſſitent Schaldach von Thorn fat 
irſchau. 5 
ee Staatsezamen) m 
mediziniſche Staatsexamen mit der Note „ Tochter 
eine Thornerin, Fräulein Irene Wingendg , its, 
des Gewerberats Herrn Wingendorf, am 12. d. 
an der Univerſität Heidelberg beſtanden. eußi⸗ 
Gewinnauszahlung der Ph por⸗ 
ſchen Klaſſenlotterie.) Da es mehren die 
gekommen, daß auswärtige Bezieher von Lo Yo ort 
mit einem größeren Gewinn herausgekommen, yi 
nach Thorn gereiſt find, um den Gewinn zu er lung 
auch wohl ſchon in Erwartung ſofortiger Uusi gene 
rößere Ausgaben gemacht und dadurch in die al 
it geraten ſind ſo diene zur Mitteilung — lungs⸗ 
künftig jeder Bekanntmachung des usain p 
termins A ee werden ſoll —, daß die G ch be 
von 1000 Mark . le etwa n 1 5 na 
endeter Ziehung zur Auszahlung gelangen. 
922 Wet p toningialnereit 
für innere Miſſion) hielt in Darai zum 
Leitung des Präſidenten des königl. Konſſtollnter⸗ 
Peter, eine Vorſtandsſitzung ab. Gegen 70 Br 
ſtützungsanträge aus allen Teilen der Pro vie 
jtanden zur Beratung. Es wurden bewilligt: INT fib 
Diakoniſſenſtationen in Dt. Krone, Dirſchau, ie, 
je 75 Mark, Rheinsberg, Pelplin, Steegen, Bill! 
Schloppe, 


7 ; Ofi 
Leſſen, Oſche, Neuenburg, Ziegen)! 
Löblau, Tuchel, Putzig und Tarnowke je 50 7 
für die Diaspora Anſtalten Sampohl und Bil ie 
werder, die eee Rauden und Neuteil lege 
100 Mark. Zu Gemeindehäuſern und Gemeinbepl ih, 
wurden gegeben für Graudenz 100 Mark. Heu t, 
und Groß Loßburg je 50 Mark, Grutſchno 30 m 
Friedenau 20 Mark, für e Jugend} 5 
erhielten Danzig 300 Mark, Langfuhr 100 A 
Thorn, Skurz. Arbeiterinnenverein Elbing 15 
50 Mark und Flatow 30 Mark. Die Stadtmiſſſone, 
in Danzig und Elbing, desgleichen die Danzig 
Frauenhilfe für Gefangenenfürſorge wurden mit is 
100 Mark unterjtügt. Außerdem wurden als Des 
träge an Zentralſtellen 230 Mark bewilligt. + 10 
weiteren würde in der Sitzung beſchloſſen, etwa 115 
Februar nächſten Jahres einen nſtruktionskurſ 
für innere Miſſion zu veranſtalten. u 
Für die neue weſtpr. Lungen hee 
ſtät te,) die bekanntlich bei Rehhof errihiT 
wenden joll, hat Herr Konſul Sieg in Danzig, 
inhaber der Neederei⸗Firma Behnke & Sieg, 
Mark geſtiftet zum Ankauf von Gelände. Die L 
desverſicherungsanſtalt hat dieſe Schenkung ang 
nommen. er, 5 
— (Eine Vorſtandsſitzung des verig 
Provinzialverbandes des ev. ⸗kir b 
Hilfsvereins) un unter Leitung des Genera 
ſuperintendent Reinhard ſtatt. Anterſtützungsant 

bildeten die Beratungsgegenſtände. Es wu 15 
4875 Mark bewilligt, und zwar für die Diatoniſſen 
ſtationen Dt. Krone, Pelplin, Dirſchau, Stege 
Sch.dlitz, Putzig je 100 Mark, Schloppe, Tuchel 0 
75 Mark, Willen ‚ Tiegenhof, Neuenburg, Löbla 
Mart, ür den Gemeindehelfer! 


9000 
Lan⸗ 


rüge 
rden 


Tarnowke je 50 


Thorn⸗Mocker 300 Mark, für Gemeindepflege t 
Schulden pro Kopf Rehden, nee Freyſtadt je 50 Mark, für 915 
Zoppot 89 Mill. Mk. 553,25 Mk.] Waisenhaus Neuteich 200 Mark, für Rauden, Riege, 
Dt. Ey'au 3,4 331,18 burg, Sampohl, Biſchofswerder je 100 Mark, die je 
Dt. C y 2 n ” , " | neindehäujer Dt, Krone. Graudenz, Zoppot . 
Marienburg 5.0 „ n 307,53 „ 100 Mark, Heubude, Groß Schliewitz je 75 Mar; 
Graudenz s „ 265,23 „ Für die evangeliſche Jugendpflege wurden bewilligt, 
Danzig 37.1 „ „ 218,91 „für Daızig 300 Mark, Langfuhr 150 Mart, TOn 
Thorn 99 207,26 100 Mark, Elbing 40 Mark, Cibing-Arbeiterin ee 
„ n n , "n | verein 50 Mark. 0 n Skurz, Dirſchau 40 5 
Culm 211 W „ 197,17 „ Hohenkirch, Stuhm, Wei jelmünde je 30 Mark, 1 
Marienwerder 2,3 „ „ ziger Frauenhilfe für Gejangenenfürjorge 200 2 11 2 
Dirſchau 2 161,99 „ Die Stadtmiſſionen in Danzig und Elbing erhie für 
Pr. St d 1,5 £ 7 157,49 je 400 Mark, das evangeliſche Arbeiterſekretaria be 
8 et 2 d 2 7 Weſtpreußen 200 Mark, die Danziger Schreibſt 4 
Eulmiee 13 „ „ 119,00 „ 100 Mark, Elbing zur Beſoldung einer Fugen 
Elbing 6,9 „ 117,58 „ pflegerin 100 Mark, Culm für das Vereſnstant 
Neuſtadt D N 74.36 „ | 7 15 5 Lenzen für einen Lichtbilder⸗Apparak 
i 75 Mark. 
0 7 ͤ UNI — (Der Hebammenverband der Pin 
Ohra s 1 „ SRN) 12,35 „ vinz Weſtpreußen) tagte am Mittwoch uch 
Die Reihenfo'ge ergibt ſich nach der Be: Geſellſchaftshauſe zu Marienburg, wog 1 
laſtung pro Kopf. Beſonders günftig fteht| die Vorſitzerin 12 Peutiäien 5 a 
Elbing, die zweite Stadt unferer Provinz, da. Pen iche 1 00 a E Fran Sintel 
An der Spitze ſtehen auch ſonſt nicht die Fran a. Main, und etwa 80 Hebammen des 
größen Städte, ſondern Zoppot, Dt. Eylau 2er ee en maten. 11 ben 7 
Mari i "aus | Kreisverbandes arien „Fra 
und Marienburg, erſt dann folgt nach Grau Marfenburg. begrüßte die & Namen 


deng, Danzig und Thorn, 

Die Geſamiſchulden al ler weſtpreußiſchen 
Städte unter Einſchluß der hier nicht mit 
aufgeführten Orte mit unter 10 000 Ein⸗ 
wohnern berechnet ſich nach den Angaben des 


landesſtatiſtiſchen Amtes auf über 105,5 Mill. 


Mark, oder auf 176,11 Mark pro Kopf der 
Bevölkerung. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Dezember 1913. 


— (Probepredigt in der altſtädtiſchen 
Kirche.) Für die Beſetzung der zweiten Pfarr⸗ 
ſtelle an der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ſind 
aus der Reihe der Bewerber drei zur engeren Wahl 
zugelaſſen. nter dieſen befindet ſich auch Herr 
Pfarrer Lenz, Domprediger in Marienwerber 
(früher in Gramtſchen), der geſtern im Vormittags⸗ 
gottesdienſt die Probepredigt hielt. Er zeichnete auf⸗ 


Das Ergebnis der direkten Gemeindeſtenern ED des Evangeliums Mathäus 11, Vers 2—9, ein 


reffendes Bild des modernen Menſchen und feiner 
Lebensanſchauung, die im Sichausleben und in der 


ienenen im 
8 chinke l.Frankfur, 


ins, worau rau 
des Verein F Regelung de 


am Main über „Die ſtatutarif 
Hebammen⸗Gebühren“ ſprach. 5 der Proven 
Weſtpreußen iſt dieſe bereits in 295 Bezirken 7 
folgt. Es wurde einſtimmig beſchloſſen, dieje @ Te 
mein durchzuführen Ferner würde der Beschluß | 
faßt, daß die Hebammen ein Mindeſtein ente 
und eine Altersrente von 360 Mark erhalten, i 
gend bis 500 115 Da Schluß wurden noch 
kerne Fragen beſprochen. 
AAfelnbahn Thorn⸗Schar nau.) E 

wird geplant, wie bereits früher von uns mitges 2 
worden ift, die Kleinbahn nach Oſtrometzko wel Ut 
zuführen. Die Geſellſchaft, welche die Bahn Be abi 
hat, hat bereits zwei Linien abgeſteckt und Ren eit⸗ 
litätsberechnungen angeſtellt. Es liegt auch w 
ein Beſchluß des Bezirksausſchuſſes vor, nach wel des 
die Beſitzer des in Frage kommenden Baugelggden 
die Vermeſſungsarbeiten auf ihrem Grund und Bod 
zu geſtatten haben. 5 

— (Vom Holzhafen.) Am Sonnabend i 
mittag fand hier eine Konferenz ſtatt, an der uten 
Vertreter des Miniſteriums der öffentlichen Baue 


teilnahmen, um über den Holzhafen zu beraten. . 
; en jowohl die 


verlautet, betrafen die Ver 
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And x 
Ginger S des Tarifs wie auch die baulichen Ande⸗ 
Aman die für erſorderuch gehalten werden, um die 


aß jig eee a zu erhalten. 


dene Ausländerei im Vaterlande“. 
Sone 
blachverei 


der ausfuyıte, daß die Verſammlung den 
Swed habe, die Daſeinsberechtigung und 
digkeit des Sprachvereins wieder einmal vor 
nage ay jühren und dadurch werbend die Anteil⸗ 
ger des 
Er ide onder 3 rien: 

8 übe ende, ſondern der gebende Teil jei, aus dem 


Hieran uaſchriſten und der Vereinszertſchrift. 
Aus, nahm der Vortragende das Wort. Die 
Kalle, ret jei von jeher deulſche Untugend geweſen. 


Vione Ertedrich II., der Bewunderer der Kutur der 
brite und Sarrazenen, Friedrich der Große, deſſen 
ten meiſt in franzoſſcher Sprache geſchrieben 
Se König Ludwig von Bayern, der ſeine 
er nach frauzonſchen Vorbilvern baute, find 
mag eie dafür. edit in Schillers Werlen muß 
Mu nach einer nationalen Ader ſuchen, von Goethe 
bei € ſchweigen. Noch heute mußte man es erleben, 
Ulerd Jayrhundertfeier der Befreiungskriege, den 
des der Napoleon verherrlicht zu jegen, Muſter 
eye ent Deutſchtums ſind, außer älteren Wlit- 
dorf N, Ernſt Ploritz Arndt, Jayn, Fichte, Cimen- 
Spro; Diner. Auf die Reinigung der deutſchen 
epe haben dieje aber „nur wenig gewirkt, dieje 
ein, Kung ſetzte erſt nach dem franzoſiſchen Kriege 


fate en herrlicher Erfolg dem deurſchen Volke ein 
abe 


ES Selbürbewußlſein gab. Dieſe Entwickelung ift 

noch längſt nicht abgeſchloſſen. Noch iſt ver zu 
$ mi N der Friſeurſprache wimmelt es noch von 
gar wörtern; in der Mottſtraße in Berlin gibt es 
dus deinen „Salon pour bedienen die Damen“. 
dem kaufmänniſchen Deutſch müſſen die Wörter 
zfünf „per heraus. Als der Vortragende einmal 
füge Zigarren für 40 Pfg.“ forderte, entſpann ſich 
n 105 Wechſelgeſpräch: „Sie wünſchen fünf zu 


2° — „Nein, fünf für 40 Pfg.“ — „Fünf à 
0 8 . — Nein, à 8 Pig“ — Alo Tini zu 
218.2“ — „Nein, fünf für 40 Pfg.!“ — Die An- 


ds dieß von Fremdwörtern iſt umſo verwerflicher, 
t 


iſelotte, Sje, Fia oder Rudifia Ci Rudolf 
i ollten ver- 


ng 
en! 
alt 
dun licher Kaufmann in Mülhauſen ſich ernledrigt, 
iito etsnamen auf feinen Briefen Mulhouse zu 
l teen. Redner teilt bei der Gelegenheit zur Be- 
in gung der Zuſtände in Elſaß⸗Lothringen mit, daß 
dens sein in einer Weinſtube an einem Stammt ch 
Ng Fabrikanten die franzöſiſche Fahne entfaltet 
father ſodaß die anweſenden Offiziere, als ihre Auf⸗ 
cdeung an den Wirt, die Fahne zu entfernen, 
geächtet blieb, das Haus verließen. Am ſchlimmſten 
Nu wie befannt, beim Theater, wie eine ge- 
tige Zuſammenſtellung der dort üblichen Aus- 
te pligt. Auch hier war wieder zu ſpüren, wie 
de der Sprachreinheit zuſammengeht mit der 
has 


der Reinheit 8 71 und damit deutſchen 
us. Denn in kräftigen 


orten nahm der Vor⸗ 
die Atlichkeit gefährdenden undeutſchen Stücke, die, 
Sibis, ſich ausdrückte, „nur für ganz or be 
I bitte noch brauchbar ſind“. Das Wort Sport hat 
Giy leibend eingebürgert. Für Automobil, Chauffeur, 
Sipe wird Kraftwagen, gehe (Wagen⸗) 
wien vorgeſchlagen. Das „Aeronautiſche Obſer⸗ 
nam“ in Lindenberg hieße bejier: Luftwarte. 
uu aer ſprach von einem „Sinlen der Fälle z. B. 
dach den längs dem Fluſſe, ſtatt des Fluſſes, wozu er 
fügte, Gebrauch der ſchwachen Formen, wie backte, 
h 


Ca ibun 27 
ken nak Rücklage, 
Indy werden, als Deutſchland in der Geiden- 
Vt zie alle Völker überflügelt hat. Das 
as ein Edelvolk fein will und auch ijt, ſollte 
j N jeder Hinſicht fein. Selbſt in die Landwirt- 
hodri iten fih Fremdwörter eingeſchlichen; die 
Fut 

S 
onder Oberverwalter. Auch í 
ejn derdetenauſe find die Fremdwörter jon viel- 


funden nehmbarer deut 


t A A a 
ern verfallen kann, zeigen die Wörter Dro- 


> 


dördaltung⸗ Handelsminiſter habe bereits in ſeinem 
er 


lan e 

Aer netfügt; es jei zu hoffen, daß der Reichs⸗ 
N Ha die übrigen Min er das gleiche tun. 
anne die daus nicht nötig, daß der deutſche Ausdruck 
Li Gerne 


den die 
ne e tingen, was Schönheit, Stolz und Vater⸗ 
hlen ff r 
Mie yk nach der Pflege der Neligiofität die 


_ gabe 
Rete (Barp itleri 
ai den s arafeler des Fußartillerie⸗ 

ltor t 


der B egts. Nr. 11.) Einen gefüllten Saal 
Offitiapa rein am Sonnabend zu ſeiner Feier im 
l Zahlreiche Gäſte, darunter die Herren 

ie erfreute kegiments, und viele frühere Kame⸗ 
en Menge die Veranſtalter mit ihrem Beſuch. 
durch Ober tskapelle unter perſönl cher Leitung des 
oe ier gauſitmeiſters Möller leitete die Feier 
Nuß er Azertſtücke ein, die vorzüglich einſtudiert 
taja die Gaz, Vorſitzer Herr Fu Rolle, be⸗ 
fg elern nd fe gedachte der Bedeutung der Bar⸗ 
die ind brachte das Kaiſerhoch aus. Die Bot- 
rauf folgten, beſtanden in Couplets, 


adde Stellung gegen die den geſunden Sinn und 


Rezitationen, Pantomime, Geſang und noch zwei 
Konzertſtücken und füllten den Abend aufs beſte aus. 
Sämtliche Vorträge waren gediegen und verrieten 
bei der künſtleriſchen Vortragsweiſe, daß man es 
nicht allein mit Dilettanten, ſondern zumteil auch 


mit Berufslünſtlern, die jest im kaiſerlichen Rock 
iteden, zu tun hatte. Die Anweſenden hielten mit 
den wohlverdienten Beifallsbezeugungen nicht zurück, 
und es mußten verſchiedene Einlagen gegeben werden. 
Auch zwei Marmorgruppen waren tadellos und künſt⸗ 
leriſch geſtellt. Der darauf folgende Tanz mit Über- 
raſchungspolonaiſe für die Damen, Kaffeepauſe uſw. 
hielt die Feſtteilnehmer in heiterſter Stimmung bis 
zum Sonnlagmorgen beiſammen. 
Der Verein ehemaliger 61er) ver⸗ 
anſtaltete am Sonnabend Abend im Schütenhauſe 
eine Weihnachtsfeier, an der außer den Mitgliedern 
und Familienangehörigen eine Abordnung des Inf. 
Regiments von der Marwitz Nr. 61 teilnahm. Den 
Beſucher empfing eine weihnachtliche Stimmung ſchon 
keim Eintritt in den von Kerzenſchimmer erleuch⸗ 
teten Saal. Auf einer weißgedeckten Tafel ſtanden 
in langer Reihe die mit verlockenden Süßigkeiten 
gefüllten bunten Teller, den Händchen der vor 1 5 
ſitzenden Kinder vorläufig allerdings noch fern. Nach⸗ 
dem eine kleine Streichkapelle den Abend mit Weih- 
nachtsliedern eingeleitet, begrüßte der Vorſitzer, Herr 
Kaufmann Kordes jun., die Erſchienenen und 
brachte auf Se Majeſtät den Kaiſer ein begeiſtertes, 
dreifaches Hoch aus. Dann hielt Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Erdmann eine von patriotiſchem Schwung 
getragene Anſprache. Nachdem noch ein Mädchen 
einen vom Kameraden Bach verfaßten Prolog ge⸗ 
ſprochen hatte und ein reizendes Weihnachtsmärchen 
„Der Kinder Weihnachtstraum“ über die Bretter ge⸗ 
gangen, das von Herrn Bach gut eingeübt war, 
konnte 0 mit einigen einladenden Worten des 
Herrn Gerichtsſekretärs Zaporowicz die Ber 
ſcherung und damit für die Kinder der Höhepunkt 
des Abends vor ſich gehen. Der ſtimmungsvollen 
Weihnachtsfeier folgte ein ungleich proſaiſcheres 
Wurſteſſen, an das ſich ein Tanzkränzchen anſchloß. 
Der Verein ehemaliger 21er) hielt 
am Freitag im Schützenhauſe ſeine gutbeſuchte 
Monalsverſammlung ab. Der 1. Vorſitzer begrüßte 
die Kameraden und brachte ein Hurra auf den aller⸗ 
höchſten Kriegsherrn aus. Im Anſchluß hieran g 
dachte er des verſtorbenen Kameraden Bahnhofs⸗ 
vorſtehers Sommer in Filehne, deſſen Andenken durch 
Erheben von den Sitzen geehrt wurde. Es wurde 
dann eine Anzahl eingegangener Schreiben bekannt 
gegeben. darunter auch ein herzlicher Glückwunſch zum 
Weihnachtsfeſte und zu Neujahr von dem Ehren⸗ 
mitgliede Herrn Oberſt von Dewitz. Freudig über⸗ 
raſcht wurde der Verein durch eine Spende zum 
Fahnenfonds, welche die Anteroffiziervereinigung des 
2. Bataillons Regts. 21 durch ihren Vorſitzer Herrn 
Feldwebel Jacob hat überreichen laſſen. Allgemeinen 
Beifall fanden weiter zwei Humpen in Geſtalt von 
Glasſtiefeln mit der Regimentsnummer und Anſichten 
von welche von Herrn Drechslermeiſter 
H. Fechner in liebenswürdiger Weiſe überreicht 
wurden. Nach Verleſen der Niederſchrift der vorigen 
Sitzung wurde beſchloſſen, am 23. Januar 1914 die 
Kaiſergeburtstagsfeier und die Dijonfeier in Form 
eines Herrenabends im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes zu begehen. Aufgenommen wurden 2 Kame⸗ 
raden. Der ſtellv. 1 1 Kamerad Bohn, berich⸗ 
tete über die am 8. d. Mts. im Artushof abgehaltene 
Vorſtandsſitzung ſämtlicher Vereine des Kreiskrieger⸗ 
verbandes Thorn. Der Vorſitzer machte noch darauf 
aufmerkſam, daß die nächſte Monatsverſammlung die 
Hauptverſammlung iſt, wozu das vollzählige Er⸗ 
ſcheinen der Kameraden erforderlich iſt. Nach Schluß 
des geſchäftlichen Teils hielt Kamerad Fiſcher einen 
beifällig qufoenaminenen ind die Mobil: 
machung und den Beginn des Krieges 1820/71, 
welcher die Kameraden noch lange vereinte. Der 
Vorſitzer dankte dem Kameraden für feine Aus- 
führungen und brachte zum Schluß ein kräftiges Hoch 
auf das alte Regiment von Borcke aus. : 
Die polniſche Verſammlung) in 
Thorn⸗Mocker am geſtrigen Sonntag, in der ein aus⸗ 
wärtiger Rechtsanwalt ſprechen ſollte, löſte ſich ſo⸗ 
gleich bei Beginn der Verhandlungen auf, nachdem 
Herr Polizeikommiſſar Schlicht die Mitteilung ge⸗ 
macht, daß diele in deutſcher Sprache zu führen feien. 
— (Die Maul- und Klauenſeuche) il 
neu n de een im Kreiſe Löbau in Sugainko und 
in dem zum Stadtbezirk Löbau gehörigen Ortsteile 
Körberhof, im Kreiſe Brieſen in Schloß Golau, im 
Kreiſe Culm auf der Domäne Lippinken, im Kreise 
Strasburg auf dem Gute Hohenlinden und im Land⸗ 
kreiſe Thorn auf dem Gute Wittkowo. 
(Für die Hinterbliebenen) des er⸗ 
ſchlagenen Kutſchers Szumotalski ſind weiter bei uns 
eingegangen: Ungenannt 45 Pfg. Ungenannt 5 ME, 
von den Buhnenarbeitern im Baubezirk Thorn I 
28 Mark, zuſammen 33 45 Mark. Geſamteingang: 
400 Mark. Wie uns amtlich mitgeteilt wird, 
wird die Witwe mit ihren fünf Kindern, von denen 
das älteſte nicht mehr ſchulpflichtig iſt, eine monat⸗ 
liche Unfallrente von 85 Mark erhalten, die für die 
vom Tage des Unfalls bereits verfloſſene Zeit nach⸗ 
gezahlt werden wird. AA 
— (Ein Diebſtahl) wurde in der vergangenen 
Nacht im Haufe Goßlerſtraße 44 bei dem Eiſenbahn⸗ 
ſchaffner Damer verübt. Die Einbrecher hießen aus 
dem Stalle ſechs Hühner und drei Enten mitgehen 
und zwar nur die beſten Tiere. während ſie die 
leichten verſchonten. Ein heute früh herbeigerufener 
Polizeihund konnte leider keine Spur aufnehmen. 
[Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
drei Arreſtanten. N A Ha 
— (Gefunden) wurden ein Kneifer ein kleines 
Portemonnaie, ein Patenthausſchlüſſel, ein Karton 
mit Inhalt, ein Karton mit Kleidung und Wäcche. 
— (Zugelaufen) iſt ein Pferd (Weißhof). 
— . —ͤ—¼½ĩ⁊ — —..— — ö¾—ö.-—̃ SERBEEEGER EG 


Neueſte Nachrichten. 


Das Kaiſerpaar in München. 
München, 15. Dezember. Das Kaiſer⸗ 
paar ijt um 10,50 Uhr auf dem Bahnhof einge- 
troffen und rom bameriſchen Königspaar 
empfangen worden. 


Das großherzogliche Schloß in Schwerin 
niedergebrannt. 

Schwerin, 15. Dezember, 12 Uhr nachts. 
Seit 9,30 Uhr ſteht das großherzogliche Schloß 
in Flammen. Das Feuor entſtaud auf der Weft- 
ſeite des rieſigen, 5 Stock hohen Gebäudes. An 
der Weſtſckte ijt der Turm mit der goldenen 
Treppe völlig zerſtört. Der Dachſtuhl des Süd⸗ 


flügels ſteht bereits in Flammen. Die Hambur⸗ 


ger Feuerwehr wurde zur Hilfeleiſtung herbei⸗ 
gerufen. 


Schwerin, 15. Dezember. Das Feuer 


wurde geſtern Abend 9,15 Uhr entdeckt. Es 
brach im 2. Stockwerk des Eliſabethzimmer des 
nah dem Burgweg zu gelegenen Flügels aus 
und verbreitete ſich von hier aus ſchnellſtens. 
Vermutlich ijt ein Seizungsdefekt die Brands 
urſache. Vom Eliſabethzimmer aus griff der 
Brand zumeiſt auf dem ſogenannten unfertigen 
Saal jowie nach dem Gobelinzimmer über. 
Dieſer Bau ſtand bald in bedeutendem Umfang 
in Flammen. Die Feuerwehr hatte hier einen 
beſondars ſchweren Stand. Namentlich er- 
ſchwerte der Wind das Nettungswerk ſehr. Das 
Feuer griff bald nach der Südſeite weiter. Hier 
wurde zunächſt eine große Runde vom Turm in 
Brand geſteckt, die nach der Außenſeite liegt 
und in der ſich das Treppenhaus mit der golde⸗ 
nen Treppe befindet. Der Dachſtuhl wurde er⸗ 
faßt. Vom weſtlichen Bau ging das Feuer 
auf den Darhſtuhl des Südgebäudes über, in 
deſſen oberen Teil der goldene Saal liegt und 
in deſſen 1. Etage die Zimmer der Großherzo⸗ 
gin⸗Mutter ſich befinden. Die Feuerwehr hatte 
hier die Aufgabe, das Feuer abzugrenzen, und 


zwar nach dem Hauptportal des Schloſſes hin, 


was namentlich vom inneren Hofe aus geſchah. 
Das Feuer pflanzte ſich bei dem bis 1 Uhr mor⸗ 
gens herrſchenden ſturmartigen Winde immer 
weiter fort. Der ganze Dorhſtuhl des Süd⸗ 
flügels wurde erfaßt. Im Südflügel brach die 
Giebelfront zuſammen und durchſchlug die Decke 
im goldenen Saal, der einſtürzte. Der ganze 
weſtlöche Bau wurde ein Raub der Flammen, 
mit ihm das Eliſabeth⸗, Strelitzer⸗ und Gobelin- 
Ammer, ebenſo der unfertige Saal. In dem 
letzteren befand ſich viel Mobilitr, im Eliſa⸗ 
bethſaal waren koſtbare Möbel und im Gobelin⸗ 
zimmer wertvolle, alte Gobelins. Im Turm, 
der bald bis in die Spitze in hellen Flammen 
ſtand, explod terte ein großer Vorrat von Jagd- 
patronen. Da die Lage ſich indmer gefährlicher 
geſtaltete, wurde aus Noftod und Hamburg 
Hilfe erbeten. Die Noſtocker Feuerwehr traf 
um 2.15 Uhr mit einer Dampfiprige ein, und 
um 3 Uhr folgte die Hamburger Feuerwehr mit 
4 Dampfſpritzen. Die Noſtocker Feuerwehr 
konnte noch bei der Rettung des Sauptportals 
tatkräftig Hilfe leiſten. Auch Militär wurde 
requfriert um in den Teilen des Schloſſes, die 
noch nicht vom Feuer ergriffen waren, ſich an 
den Nettungsarbeiten zu beteiligen. Im 
Turmfaal wurde ſehr viel Mobiliar gerettet, 
ebenſo in den gefährdeten Zimmern der Grof- 
herzogin Anaſtaſia. Im weſtlichen, am meiſten 
gefährdeten Teil blieben das Portier⸗ 
zimmer ebenſo das Hof ⸗ Marſchallamts⸗ 
zimmer und die Kaſſenräume verſchont, doch 
litten dieſe Baulichkeiten ſtark unter Waſſer. 
Die großherzogliche Familie ſaß gerade beim 
Diner, als fie die Kunde von dem Feuer er⸗ 
hielt. Der Großherzog begab ſich mit feiner 
Familie nach dem Marfnepalais und kehrte 
dann zur Brandſtätte zurück. Inzwiſchen waren 
auch die Herzöge Johann Albrecht und Paul 
Friedrich aus Wiligrad bezw. Ludwigsluſt in 
Schwerin eingetroffen. Der Schloßdiener und 
ein Feuerwehrmann erkrankten an Rauchver⸗ 
giftung und mußten in ärztliche Behandlung 
genommen werden. Um 4 Ahr früh war die 
Gefahr beſeitigt, worauf die Hamburger und 
Roſtocker Feuerwehr abrückten. Der durch don 
Brand angerichtete Schaden wird auf 1 bis 2 
Millionen Mark geſchätzt. Das ganze Schloß 
iſt mit 6 bis 7 Millionen Mark verſichert. Er⸗ 
freulich iſt, daß der berühmte Johann Albrecht⸗ 
Bau und ein italieniſcher Renaiſſance⸗Bau nicht 
beſchädigt wurden. rl: es 


Schweres Eiſenbahnunglüÿk. 


Chemnitz, 15. Dezember. Amtlich wird 
gemeldet: Als abends 9,07 der von Nußwein 
nach Chemnitz abgefahrene Perſonenzug 1414 
zwiſchen Cunnersdorf und Braunsdorf den 
Timnel des Harrachsfelſen paſſierte, ſtürzte die 
Stirnſeite an der Ausfahrt des Tunnels, in⸗ 
folge einer erdbebenartigen Erſchütterung ein. 
Die heranbrauſende Lokomotive fuhr in die 
Trümmer und blieb in den Steinen ſtecken. Die 
6 nachfoſgenden Magen wurden ineinanderge⸗ 
hoben. Vier Neiſende wurden getötet, 7 
ſchwer und 27 leicht verletzt. Die Verletzten 
murden ins Krankenhaus Frankenberg iber- 
führt, Der Präſident der Staatsbonn begab fih 
in Benleitung ſofort an die Unfallſtelle. Eine 
Unterſuckung ijt eingeleitet. Der verunglückte 
Zug wurde von 2 Lokomotiven gezogen. Am 
geſtrigen Sanntag herriäte hier ein orkanarti⸗ 
ger Sturm. der geſtarn Abend von einem Ge- 
witter und ſtarken Schneeſturm begleitet 
mete. Man nimmt an. daß der Einſturz des 
Tunnels auf Mindeinſſüſſe zurückzuführen iſt. 
umſomehr, als geſtern Abend in der hieſigen 


Kurt ffen 3,50—4,00 Mk. 


Gegend auch erdbebenartige Erſcheinungen vers 
ſpürt wurden. Die Aufräumungsarbeiten find 
noch im Gange. Man rechnet damit, daß noch 
mehr Tote unter den Trümmern liegen. Der 
Verkehr wird durch Umſteigen bezw. Umleitung 
aufrecht erhalten. a 
s Schwerer Rraftwagenunfl, = x 
Paris, 15. Dezember. Geſtern Abend er⸗ 
eignete ſich auf der Straße Compiegne—Saiſſon 
ein ſchweres Unglück. Der Mühlenbeſitzer von 
Dooren, der mit ſeiner Familie im Kraftwagen 
einen Ausflug unternahm, wollte einem Spa⸗ 
ziergänger ausweichen. Bei einer allzu jähen 
Rechtswendung überſchlug ſich der Wagen. von 
Dooren wurde mit Frau und Sohn aus dem 
Wagen geſchleudert; alle drei blieben tot lie- 
gen. Ein anderer Wageninſaſſe wurde le⸗ 
bensgefährlich verletzt. . 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


Börſe. 
vom 15. Dezember 1918. 

Für Getreide, Hülſenſrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Prooſſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: heiter. ; 7 
Weizen uno, per Tonne von 1000 Kar. 
bunt 716—747 Gr. 165—183 Mk. bez. 

rot 708 Gr. 164 Mk. bez. 

Regulierungs⸗Preis 184 Mk. 

per Dezember 184 Br., 1831, Gd. 

per Dezember — Januar 184 Br., 1831 Gd. 

per Januar — Februar 185¼ Br., 185 Gd. 

per Februar März 188 Br., 187¼ Gd. 

per April Mai 1931, Br., 193 Gd. 

Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kg. 

inländ. 661—782 Gr. 153—154 Mk. bez. 

MRegulierungspreis 155 Mk. 

per Dezember 154 Br., 153½ Gd. 

per Dezember Januar 154 Br., 153½ Gd. 

per Januar — Februar 154 Br., 1531, Gd. 

per Februar März 155! , Br., 155 Gd. 

per A Apel 156’, Br., 156 Gd. 

per April— Mai 158 Br., 157½ Gd. 

Gerſte ohne Handel. $ * 
Hater flauer, ver Tonne von 1000 Kar. 

inländ. 135—164 Mk. bez. RET 
Rohzucker. Teuvenz: ruhig. er 

Nendement 88 % fr. Meuſayrm 8,72 Mk. bey. exkl S. 
Kleie per 100 Star. Welzen⸗ 8,20—9,60 Mt. dez. 

Roggen 8,50 Mk. bez. a 


Berliner Börjeubericht. 
Taba: 18. Dez. | 13. Dez. 
Oſterreichlſche Banknoten : 


) ei ef 85,— | 85,— 
Ruſſiſche Bantnoten per tale zu i 5 
Deuliche Relchsantelhe 3½ 985 8 =. en 
Deulſche Neihsanleide 3% „ „ a. 76.40 | 76,40 
Breußifiye Stonfols 3½ % „ af 8540 | 8550 
Preußiſche Konſols 3% “er sl 7650 | 76.40 
Thorner Sladlanleſhe 4%, sS a „| 9360 | 93,60 
Thorner Stadlanleige 8½ % are aa —.— 
Poſener Pfandbrleſe 4% . e „ „ 99,60 99.60 
Rofener Pfandorleſe 35% e — | 88,10 
Neue Weſtpreutziſche Pfandorlefe 4% 9220 | 92— 
Weſtpreußſſche Plaudbrleſe 3½ % . 8390| 84 
Weſtpreußlſche Pfandbrleſe 38% „„ 75 50 75,50 
Ruſſiſche Staatsrente 4% 2 e „ 9190 = 
Nuſſiſche Staatsrente 4½ von 1902 „ 9010 90,20 
Rufſiſche Staatsreute 4½ % von 100] 99 90 99.90 
Polniſche Pfandbrisje 4% % e 88.50 88.40 
Hamdurg-Amerika Pakelſahrl⸗Atllen 131,60 132,80 
Norddeulſche Lloyd-Arlien. e s . 11660 117.30 
Deulſche Vank-Akllen e e 248— 249 25 
Diskont-Kommandil-⸗Anlelle . 185,20 185,75 
Norddeulſche Kredilanſtall-Atiſenn . 12078 120.75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Atl. f 122.— | 12250 
Allgem. Elekkrizſtätsgeſellſchafl⸗Akllen | 23410] 234,50 
Aumetz Friede⸗Akllen 155,80 | 156,25 
Bochumer Gußſtahl⸗Attten . 209.— | 203,75 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . 131,80 13250 
Oeſell. für elektr. Unternehmen⸗Akllen | 158,25 | 158,60 
Harpener Bergwerks⸗Akllen . .| 174— | 123,75 - 
Laurahillte⸗Aktlen e.s 159,80 | 150,— 
Phönix Bergwerfs-Allten o . 23425 | 234,20 
Nheiuſtabl⸗Akllen e = se ef 150,60 | 150,50 
Weizen lofo in Newyark. w e sra a s 101,— 101.— 
„ Dezember 191,50 192. 
„ Mi. eose b o smia e| 19750 | 198, — 
* Juli „„ „„ „„er 19975 — œ. 
Noggen Dezember 159225 | 159.25 
„ Nai. 2 1 „„ „ „ % a‘ 162.75 162.75 
lf ie ie 


Bankdiskont 5¾, Lombard ziusſub 6%, Prioaldistont 4% % $ 


Danzig, 15. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 1520 luländiſche, 3,5 cuſſiſche Waggons. Neufa 
inländ. 439 Tonnen, ruf. 14 Sl 2 e 
Königsberg, 15. Dezember. (Gelreldemarkt.) Zufuhr 
100 inländiſche, 53 culj. Waggons, eyll. 18 Waggon leie und 
11 Waugon Kuchen. 


E eee 
Graudenz, 13. Dezember, Umtliher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommiſſion. Weizen von 125—130 Pfd. 
boll. 178—184 Mk., von 120—124 Pfd. holl, 165—177 Mek. 
geringer unter Notiz. — Roggen 120—123 Pfd. Doll. 
143—143 Mk., von 116—119 Pfd. holl. 135—142 Mk., 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter⸗ 130—135 ME, 
Brau- 150—165 Mk. Hafer 150—155 Mk. Erbien, Fulter⸗ 
ohne Handel, Koch⸗ 20 230 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Heu 6,09—6,50 Mk. Richt⸗ 
roh 4.50 — 4,80 DE, Krummſtroh 3,50—4,00 Mk. per 100 
Kilogramm. . : 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
dom 15. Dezember, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 1 Grad Gelf, ; a 
Welter: iroden. Wind: Süd. 
Barometeritand: 460 mm. 
Bom 14. morgens bis 15. morgens höͤchſte Temperatur 
+ 5 Grad Celf., niebrigſte 0 Grad Celſ. 


Waſeerſände der Weichſel, Hraje und Netze. 


tand des Waſlers am Pegel 


der [zes] m 140 m 
Weichſel Thorn 1 15. 2,221 13. 2,17 
Zawichoſt . 1 — 4 — — 
Warſchau e e 15.] 1,98] 14.) 1,81 
Chwalowice 115. 2,52] 12. 2,24 
Zakroczyn er 7.] 1729| 6.| 1,75 
Brahe bei Bromberg D Begel | 11. 2 


U.⸗Pegel 11. 
Netze bei Czarnifau . . ©. 


— . riiͤu vermieten 
41 Gas, ſep. Eing, an 

Gut Möbl. in., beſſ. Herrn zu ver⸗ 

mieten Coppernikusſtr. 22. 1. 
Für Ifſiziere 

2 möbl. Zımmer als Wohn⸗ und Schlaf⸗ 

zimmer, im beſſeren Haufe, fein ausge⸗ 


ſtattet, mit Burſchengelaß, von ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. | 


zu vermieten. 


Remer, Altſtädt. Markt 27. 


Wohnung 


zu vermieten 
Strobandſtr. 18. 


ohnung 
von 2 Stuben, Küche und Gilden ſofort 
t 


Meriesungshalber it die I. El, 3 gr. 
Zimmer, 1 Alkoven, Küche, Bades 
itube u. Zubehör, 
Eduard Kohnert, 


Helrſch. Wohnung, Welienitr. 90, 
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Bim., reichl. Zub. 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober zu vermieten 


Wohnung, unn Zub. 1. cian 


an ruhige Mieter vom 1.1.14 zu verw. vom 1. März oder ſpäter zu vermieten. 


Verſetzungshalber iſt eine 


Z-Simmertbohnung, 


Brombergeritr. 82, 
hochparterre und Vorgarten, mit Balkon, 
Pferdeſtall und jeglichem Zubehör vom 
1. 10. zu germieten. 

Anfragen beim Portier oder bei 
A. Burdecki, Copper viiusſtr. 21. 


ſcherſtr. 9. 


per gleich od. ſpäter 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, 3. Et, 


Küche 


Baderſtraße 5. Elijabeihile, 2, A. Weinmann. 


Soangsver leigeru 


Donnerstag den 18. Dezember, 
vormittags 11 Uhr, 


werde ich bei dem Beſitzer Richard 
Hehs in Goſigau: 


duen Gtalen Gerſten⸗ 
Noggenſtroh 


Í „nd, gegen gleich bare Bezahlung 
verſteigern. 


Der Gemeindevorſteher. 


Schäfer. 


Bwanga verfleigerung. 


Am Mittwoch den 17. e 


vormittags 9%, 
werde ich in Schönſee: 
1 Regal u. Tombank, 1 Dezimal⸗ 
wage mit Gewichten, 1 Tafel⸗ 
wage, 1 Mehlkaſten, ½ Scheffel⸗ 
Maß und 1 altes Geſtell 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
ce Ecke Marti- u. Thorner⸗ 
a den 15. Dezember 1913. 
Boyke, Gerichtsvollzieher. 


Suangsverfleigerun. 


Mittwoch den 17. Dez 


LEN 7 neuer gr. Puppenwageu 


werde ich in Dylewo bei Lipnitza folgende | billig zu verkaufen bei 


Gegenſtände, als: 


ca. 830 Zentner Zuckerrüben 
in Mieten 


öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bar⸗ 
zahlung verſteigern. 


Moser, e ee 
Wegen Aufgabe der Wirtſchaft: 


Auktion 


von 10 Stück erſtkl. 


aut» und Milchkühen, 


ſämtl. von eigner Aufzucht, darunter 
5 friſchmilch. bezw. hochtragende, und ein 
10 Monate aller 


Bulle, 


am Freitag den 19. d. MiZ, vor- 


mittags 10 Uhr, in 


Forſthaus Rudal bei Thorn, 


Hauptbahnhof. 


J ulaſſen⸗ 


EN 
= lotterie. 


Zu der am 12. und 13. Jauuar 1914 
ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 230. 
Lotterie ſind 


1 1| ö 
1 8 Loſe 


à 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Fernſprecher 57. 
Die vorzüglichen, berühmten 


Pianinos 


von Friedrich Schwechten u. 


Carl Quandt, Hoflieferant, find 5 


in Thorn nur zu haben vom 
Allein vertreter: 


F. A. Goram, 


Culmerſtr. 13. Te lepton 506 
Kataloge gratis und franko. 


Brillen, 
Kneifer, 
Lorgnetten, 
Barometer, 
Thermometer 


kauft man am besten u. billigsten 
bei 


Optiker Seidler, 


4 ABltstädtischer Markt 
neben der Apotheke, 


Vorzüglichen 


Mittagstiſch 


„ Neſtaurant „Reichsktone. „Reichskrone“. 


Holl. Auter 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Bäckerei 
zu pachten geſucht. Angeb. u. 
127 an die Geſchäftsſt. der resse 


Fräulein ſucht Benion 


bei beſſeren Leuten. Angeb. m. Preis⸗ chen für alles und Knechte. 
ang abe u. Nr. 642 an die Geihäfts- | Kremin, gewerbsmäßige Stellenver⸗ 


Kelle der le: 


4. mit aled Leuten, wird für feine | Lohn. 


=| Guce und empfehle 


* 


Aufruf. 


Gopperniens-Vereinf.Wissenschaftn. Kunst 
Zweiter Faustvortrag (Mephisto) 


von Archidiaconus Brausewetter (Artur en 
Mittwoch den 47. Dezember, im grossen Saale des Artushofs 
Anfang pünktlich 8 Uhr. 


Eintrittskarten zu 1 Mk. in der Papierhandlung Justus Wallis, 
ERITREA PEST EEE — K— ———̃ p , TEE A DEA, 


Nur noch 


komitee der deutſchen Vereine vom Roten Kreuz anerkaunten Bedürfnis, ein 
mäunliches Pflegeperſonal zur Verfügung zu haben, die Genoſſenſchaft frei⸗ 
williger Krankenpfleger gebildet. Sie will bereits in Friedenszeiten 
militärfreie Männer und Jünglinge ausbilden, damit ſie befähigt werden, 
im Falle eines Krieges ihre Kräfte in den Dinit des Vaterlandes zu 
ſtellen und den Verwundeten Rettung und Heilung zu bringen. Sie 
ſollen lernen, bei Anglücksfällen aller Art die erſte ſachgemäße Hilfe zu 
gewähren und am Krankenbette unter der Aufſicht des Arztes die Pflege 
und Wartung der Kranken zu übernehmen. 
Mitgliederbeiträge werden nicht erhoben. 
bis Weihnachten. Ju der Lehrerſchaft, in den Krieger, Turn-, Feuerwehr- und Gewerk⸗ 
vereinen, Innungen und Berufsgenoſſenſchaften dürften fich gewiß Männer 
Sie haben ſicher ſehr vieles zu beſorgen. Ver⸗ finden, t Den find, in den Stunden der Gefahr dem Vaterlaude im 
seien =? Ihre Sinne der Genoſſenſchaft zu dienen. 
gr Die Ausbildung der Krankenpfleger hieſiger Stadt hat Herr General- 
oberarzt a. D. Dr. Musehold übernommen; der Unterricht ift unent⸗ 
geltlich. 
Alle Männer Thorns, die ſich in den Dienſt der Sache ſtellen wollen, 
werden gebeten, ihre Meldungen Rathaus, Zimmer 25, abzugeben. 
Thorn den 9. Dezember 1913. 


Der Vorſitzende 
des Verbandes der Genoſſenſchaft 
freiwilliger Kranken- pfleger im Kriege 


+y T * 
gut erhalten, preiswert zu verkaufen vom Roten Kreuz Thorn. 
Zühlke. Mocer, Sandſtr. 7. Schmiedebergſtraße 5, p. r. Dr. Hasse, 3 
EnaA NME KS EEEE REN KERE VS TE AE FE APTAS TARA Be OAOE AEEA AE AAN E TE 


nſere Angebote find ſehr preiswert!! 


Culmerſtraße 11, 
. Penner. 75 


Gerberſtraße 29. 
Schaukelpferd, 


ſerholungs⸗ 
Reifen 


zur See 


nach 


Spanien, Portugal, 
Algier, Italien, Sizilien, 
Agypten und Ceylon, 
nach Vorder: und 
Hinterindien, China, 
Japan und Ruſtralien 


Diese elegante Kaffeedose, die 1 Pfd. Kaffee 
faßt, eine Zierde für jeden Haushalt, erhalten Sie 


gratis 


beim Einkauf von ½ Pfd. gebr. Kaffee sowie 
sämtlicher anderer Kolonialwaren und 
Weihnachtsartikel im Betrage von 


3 Mark. 


Zum Feste empfehle besonders: 
Mandeln, Rosinen, Sultaninen, Schalmandeln, 
Traubrosinen, Wallnüsse, Haselnüsse, Pfeffer- 
nüsse, Baumlichte, Tannenbaumkeks, Pfeffer- 
kuchen, Randmarzipan, Teekonfekt, Apfelsinen, 
Zitronen, Datteln, Feigen, feinste Tafelliköre 

in Originalausstattung. 


Carl Matthes, 


Seglerstrasse 26, 


Fernruf 8. 


Woltreiſen 
Reiſeſchecks 


Weltkreoitbrieſe 


nã kunft, kart 
zus Drucfahen dur | 


Noroͤdeutſcher 
Lloyd Sremen 


und ſeine vertretungen. 

Thorn: Erich Wonenderg 

Breiteſtraße 26. j 
Bromberg: P. Gerbrecht, 

Eliſabethſtraße 49. 

Berlin NW. 40: 

F. Monlauus, 0 
Invalidenſtraße 93 4 


KAOKAO 5 E 5 — LEERS io 
N * * N RR g 


Paſſende Beihnachtsgeſcenle 


Galanterie⸗, Luxus⸗ Kriſtall⸗ Porzellan⸗ 
und Lederwaren. 


MH Spielware 


in guter Ausführung, jowie zum 95 Pf.⸗-Preiſe, in enormer Auswahl. 


Wegen teilweiſer Umgeſtaltung meines Warenlagers findet 
der bisitaria? Weihnachtsverkauf zu noch nie dageweſenen 


Nur noch 2 mit der Mutter importierte 


junge Eber 


aus der berühmten Zucht des Dekonomie⸗ 
rats Hoesch-Neukirchen (Altmark), 
31, Monate alt, ſtark entwickelt, pro 
Stück 48 Mark, verkauft 


Dom. Wieſenburg, 


bei Thorn. 


-Cs ehen Ha 


goldene und ſilberne Herren- u. Damen⸗ 
uhren, g ſtempelte Ringe, Armbänder, 
Broſche n, filberne Eßbeſtecke, Fahrräder 

zum Verkauf. 


Thonet Geihhaus, 


Fernſprecher 381, Brückenſtr. 14, 
Ungenierte Beirat ate 


Ein Meit- n. ein Arbeitspferd 
ſtehen zum Verkauf 
Bogenſtr. 2, am Bahnhof Mocker. 


Biene ſeſpparze Tuch fake, 


Größe 44—46 em, warm gefüttert, 15 
20 Mk. zu verk. Mellleuſtr. 64. 1, 1. 64, 1, 


Hund, 


Foxlerrier, zu verkaufen 
Worker, Bergſtraße 46. 


2 guterhaltene Paletots 
ſofort zu verkaufen. Wo, jagt die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gaskrone, 


echte Bronze, Finfarmig, menen he 
äußerſt preiswert zu verkaufen 


Parkſtraße 18, pt., l. 
2 faſt neue Nußbaum⸗ 


Muſchelbetigeſtelle 


mit e 1 Sofa mit Spiegelauf⸗ 


Altstädt. Markt 35. 


. N cujon 


EENE u ſteht, von fofort geſucht 
SER nüchterner, n Ad. Kuss, Kloſterſtraße 7. 


& Í Í Iimmere, Abwaſch⸗ und 

mp eh E Waſchmädchen z. 1. 1.14. 

6 ch „Stützen, Büfettfräul., Land- 

u e + mädchen u. Knechte bei hoh. 

Laura Mroczkowski, 

Lepper Stellenvermittlerin, Thorn. 

Loppernikusſtraße 24. 

Das Aufwarſemädchen, das Donners: | | WB 

tag den 11. 12, nachm. 3 Uhr, beſtellt x 
war, melde fih Schuh macherſtr. 3 


Nufwartemäochen veri. Schillerſtr. 20, 2. 


Aufwärterin 
für den Vorm. fof. geſucht Talſtr. 39, 2. 


für eine Erfindung oder Idee. Auskunft 
gratis durch 


The World Trust Co., Paris. 


22. Bd. Poiſſonniere 22, 
— — 


Ringofenziegelei zum au April g efu ġ t. 
E. Weissermel, Gr. Kruſchin, 
Bahnitation Konofad, Wpr. 


Für hieſige Rübenwirtſchaft wird ein 
zuverläſſiger und kautionsfähiger 


Unternehmer, 


mit langjähr. NE mit 60 Zeuten 


Domäne Payat Mi Wrohlanfen. 


„Blabarbeiter, Tann 


arbeiten verſtehen, ſtellt 9 ein. ohne Bürgen, Rateurückzahlung, gid 
OCK: ſchnenſtens Selbſtgeber Marcus. Berlin, 
Schönhauſer A Allee 156. lee 156. (Rüdp.) 


aufs Land und für die Stadt: Wirkinnen, 12 2 000 9 Mark 


Stützen, Stubenmädchen, Köchinnen, Mäd⸗ auf ländl. Grundſtücke zur 1. Stelle zu 
Wanda vergeben. 

Heinrich Krueger, Schloß Neſſau, 
j Telephon Amt Thorn 878. 


| ne 


wenn neben barer Zuzahlung mein Zins⸗ 
haus in Zahlung genommen wird. 
Arendt, Kommifſtonsgeſchäft, 


Thorn, Strobandſtr. 13. 


„Ausgekämmtes Baar lag, S ofatiſch, 1 8 mit Stufe, 15 
N t tz, ibwäiche, 
usgelümmies Hag fächer. len E l at ADA 


E. Sehe a und andere Wäſche zu verkaufen 


| X : Se 1. solle | 


Zurimarherite. bei Sumowski. 


„ Belbnachtsbüume | "Sp Tmi a 


von 3 Zunmern nebſt Zubehör ſucht 
Bürgergarten. kinderloſes Ehepaar zum 1. 4. 14 im 


ar i Innern der Stadt oder Bromberger Vor⸗ 
Nene Zither mil Holen ltadt. Angebote mit Preisangabe unter 
fteht billig zu verk. Kloſterſtr. 18, part.] E. R. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


mittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11 


—— . ͤ ñ—U— ⁵⅛—— '' ͤä——ͤ— 3. • ↄsFñ— —ÄUE—UH-—L1— m 


! . en 


Pollsberein für daz yathol. 
SER. a 


e den 18. 0 
jilib Vutt 


abends 8˙/ Uhr, 
über: 


„Lourdes“ 


2. Kurzer Bericht über 15 
verein ein 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet 


der Geſchüftsführer— 


Stadttheater Thor. 


dienstag den 16. Dezember, 


8 Uhr sesiji 


Die Geiſha, 


Operette von Sidney Jobe ber 
Donnerstag den 1. dezember, 


8 Uhr en R 


Im grünen Rock, 15 
Schwank som: Gustav Kadelburs 
Richard Skowronnek, lber 
Sonnabend den 20. Dezember 
8 Uhr abends: 
Volksvorſtellung ! 8 


Die Nabenjteineritr 


ch, 

Schauſpiel von Ernst y. Wilden nbru 
1 0 A 3 gon 

Logen 1 Mk., 1. Rang, 1, 2. 4 

tett 60 Pig, 2, Rang u. Stehplätze 
Pfennig. 


Vorverkauf ab Dienstag 10 Uhr 


Café ‚Lämmehen‘ 


en den 16. Dezimbeh 


11. bunter Ale, 


mit dem nenuengagie! 
Künftler⸗Euſemb e. 


Tivoli. 


Dienstag den 16. Dezember, 
Großes 


Kaffee⸗Konzert. 


Anfang 4 uh 


Jie ie Ae 


Gemeiundeſchule, Bäckerſtraße Dor uners⸗ 
ee Rat und Hilfe 
tag, 6—7 Uhr 


f NH b. 
Pioren auf Den E 
Große Zufuhr von Blumen 11 
Apfelſinen, Zilronen, . u epeaner 
darinen, Preiſe bill gſt, Ne 
Steitiner Aepfel, 3 Pfund 5 au 
Zentner 15 Mark, 1 4 
15 Pfg., 10 Pfd. 70 Pfg. 


Zum Wehe 


empfehle ſchöne, große Aepfel, 

Nebraner Stettiner Golde u. a 
MReinetten, ſowie andere gute 9 
Bitte um gütige 1 ati 9 30 


und l Bon 12—25 N 
He e jule 
Saller Ele. neben der SAU 
4 FLadungen fl 
Aigner Gpeijestwiedl 
offeriert in ganzen Ladungen, auch 
einzelnen Zentnern billigſt, 


10 Pfd. 70 Pfg. ausgewog 


A. Kuss. Kioſterſtraße t 


Lose 


aur Breslauer Jubiickume, Volle Qu 
1913, Ziehung am 30 und Werle 
zember d. Is. Hauntgewinn im 
von 60 000 M., à 3 Wè, 
find zu haben be. 
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Uleingartenbewegung und Arbeiter: 
wohtfahrt. 

Eine national, kulturell und volkswiriſchaft⸗ 
ach wertvolle Bewegung, die vor allem für die 
Induſtriearbeiter und die beſitzloſe Bevölkerung 

er Großſtädte von außerordentlicher Bedeu⸗ 
ung iſt, und die in der jüngſten Zeit durch 
Krivate, gemeindliche und ſtaatliche Initiative 
ſehr erheblich an Umfang und Ausbreitung ge⸗ 
wonnen hat, ift die Schrebergartenbewegung. 
te ihr Ziel darin erblickt, zahlreichen Perſo⸗ 
nen, auch auf dem beſchränkten Raum der mo⸗ 
dernen Rieſenſtädte, das erhebende Gefühl zu 
verſchaffen, ein Stückchen Natur gewiſſermaßen 
ihr eigen zu nennen und in den Feierſtunden 
auf der „eigenen Scholle“ ſitzen zu dürfen. Aus 
en dumpfen Mietskaſernen und ſtaubigen 
Straßen, aus den unvermeidlichen bierdunſter⸗ 
lüllten und verqualmten Kneipen heraus, lockt 
den Großſtadtarbeiter draußen irgendwo ein 
ihm zur Verfügung ſtehendes Fleckchen grüner 
rde, das zu eigener nützlicher Betätigung ein- 
ladet, zur Gemüſezucht, zum Obſtbau und ſelbſt 
zur Federviehhaltung, oder zur beſchaulichen 
uje in friſcher Luft, inmitten einer Kolonie 
von blühenden und früchtereichen Gärten, zier- 
lichen und mit Liebe gehegten und gepflegten 
olzhäuschen und frohſchaffenden und vergnügt⸗ 
geſelligen Nachbarn. Der volkswirtſchaftliche 
und kulturelle Wert dieſer auf die Liebe aller 

enſchen zur Allmutter Natur und auf die 
zorliebe der meiſten für die primäre menſch⸗ 
liche Tätigkeit, die landwirtſchaftlich⸗gärtne⸗ 
kiſche, baſterenden modernen Siedlungen liegt 
auf der Hand; fie regen zur Sparſamkeit und zu 
einer beſſeren, auf eigene Erzeugniſſe, Obſt, Ge⸗ 
müſe, Eier, geſtellten Wirtſchaftlichkeit an, fie 
tüten den Kneipenbeſuch ins Hintertreffen, fie 
fördern nicht allein die Geſundheit der Lau- 
benkoloniſten und ihrer Familien, ſondern auch 
eren Gemeinſinn, Familienſinn, Ordnung und 
Fhönheitsgefühl und geben nicht zuletzt dem 
leranwachſenden Geſchlecht die in der Großſtadt 
ſchier unſchätzbare Gelegenheit, die ſchulfreien 
tunden in lebhafter Bewegung im Freien zu- 
zubringen. Ihr nationaler Wert liegt in der 
Tatſache, daß die geſunde Tätigkeit auch des 
Induſtriearbeiters während feiner Feierſtunden 
im Freien, nach ſeinem eigenen Wollen und zu 
ſeinem eigenen Nutzen zufriedene Menſchen 
ſchafft, Menſchen, die einen geſunden realen 
Sinn beſitzen und für das orgiaſtiſche Bierbank⸗ 
Politifieren kein Verſtändnis beſitzen. And 
aus allen dieſen Gründen iſt es nicht nur Pflicht 
des Staates und der Gemeinde, die Schreber⸗ 
gartenbewegung nach Kräften zu fördern, denn 
eide wollen doch geſunde, erwerbsfähige und 
zufriedene Staatsbürger beſitzen, es liegt au 
ganz beſonders im Intereſſe der Arbeitgeber, 
.  — 


Danziger Brief. 


(Nachdruck verboten.) 
14, Dezember. 
i Der greife Kaiſer Franz Joſef hat in feiner 
t graphijchen Antwort an den hieſigen öſter⸗ 
sollen Konſul Herrn Gelhorn feinen Dank 
ür die Glückwünſche zum Regierungsjubiläum 
und für die Meldung von der Enthüllung des 
vorigen Briefe beſchriebenen öſterreichiſchen 
Wuegerdenkmals ausgeſprochen, mit dem 
1 unſche, die Danziger Kolonie der Sſterreicher 
5 Ungarn auch in Zukunft ſeiner beſonderen 
uld und Fürſorge verſichern zu wollen. Die 
erkehrsbeziehungen unſerer Stadt mit der 
absburgiſchen Monarchie beruhen auf der 
Hauniczung der Weichſel als Waſſerſtraße. 
derubtlächlich ift es galiziſches Holz, was aus 
a5 Kaiſerſtaat zur Oſtſee hinabgeflößt wird. 
als tdem folgt der Wein, ſpeziell Ungarwein, 
abe Einfuhrprodukt nach Weſtpreußen. Er wird 
Se faſt ausſchließlich durch die Eiſenbahn ver⸗ 
rotet, Zweifellos würde ſich der ruſſiſche 
0 nſitverkehr von Sſterreich nach Weſtpreußen 
St -utend erhöhen, wenn von dem Punkte der 
Tin, e Warſchau⸗Kowel, wo deren zunächſt ſüd⸗ 
Wupp Lichtung in die öftliche übergeht, von 
ſezu in aus, eine unmittelbare, ſüdliche Fort⸗ 
Sr der Bahn nach Galizien zuſtande käme. 
Ber Ne ſich an die galiziſche Bahn Lemberg- 
das Verbindungsglied Belzec⸗Lublin, 
anzig re eine kürzeſte Verbindung Lemberg⸗ 
mit 10 geſchaffen, die auch für den Verkehr 
träger garn und den Balkanſtaaten als Zu⸗ 
reiſe Bedeutung beſitzt. Die beteiligten 
N Danzigs, beſonders auch die öſterreichi⸗ 
Eifenbelonie, ſetzte ſich ſeit Jahren für dieſes 
folg! ahnprojekt ein, leider bis jetzt ohne Er⸗ 
bilden Danzigs Hochſchule und Schiffswerften 
teiti eine große Anziehungskraft für öfter- 
ner Tei Studenten und Ingenieure. Ein klei⸗ 


ch verſammlhung 


Chorn, dienstag den 


ſpieſe Bewegung nach Kräften zu fördern, deren 

Reſultate für ſie in noch höherem Maße von 
Bedeutung ſind. Weitere Kreiſe des Unter⸗ 
nehmertums haben dies ſeit langem erfanns 
und haben ſie vielfach unter großen materiellen 
Opfern unterſtützt. Allen voran iſt der preu⸗ 
ßiche Fiskus in feiner Eigenſchaft als Arbeit- 
geber gegangen. Namentlich die Eiſenbahnver⸗ 
waltung und die Bergverwaltung haben nach 
dieſer Richtung hin in muſtergiltiger Weiſe ge⸗ 
ſorgt. Die Eiſenbahndirektion Breslau z. B. gibt 
Kleingartenland an ihre Angeſtellten gegen 
einen Mietzins von nur einen Pfennig pro 
Quadratmeter. — Aber auch eine ganze Reihe 
von privaten Unternehmungen weiß den Wert 
der Schrebergärten mit richtigem Verſtändnis 
einzuschätzen und hat auß rordentliches geleiſtet, 
um ihren Arbeitern deren Segnungen zugute 
kommen zu laſſen. Vorausſetzung einer ſolchen 
Fürſorge iſt größtenteils, daß die Firmen ſelbſt 
über genügend Gelände verfügen, das vorläufig 
nicht benutzt wird. In den Großſtädten, wie 
z. B. in Berlin, Hamburg, Breslau uſw. iſt das 
bei den unerſchwinglichen Bode: reifen natür⸗ 
lich nur in den allerſeltenſten Fällen gegeben. 
aber hier hat eine große Anzahl von Arbeilge⸗ 
bern, unter jährlichen, nicht unerheblichen Ein⸗ 
bußen, unbebautes Terrain gepachtet und dies 
dann gegen einen verſchwindend geringen Zins 
an ihre Arbeiterſchaft weitergegeben. Erfreu⸗ 
licherweiſe erhöht ſich von Jahr zu Jahr das 
Intereſſe der industriellen Kreiſe Deutſchlands 
an der Schrebergartenbewegung, und es iſt auch 
ihrer Mitwirkung nicht zuletzt zu danken, daß 
Staat und Gemeinde dieſer Form der Fürſorge 
ebenfalls tatkräftig unter die Arme greifen. 
durch Hergabe geeigneter Gelände und vor allem 
auch durch die Gewährung von kleinen Kapita⸗ 
lien an die Intereſſenten gegen bequeme Amor⸗ 
tiſationsraten und mäßige Verzinſung. So 
mancher Unternehmer wird ſicherlich die Win⸗ 
terszeit benutzen, um nach geeigneten, käuflich 
oder pachtweiſe zu erwerbenden Terrains Am⸗ 
ſchau zu halten, die zu Beginn des Frühjahrs 
parzellenweiſe der Arbeiterſchaft als Garten⸗ 
land zur Verfügung geſtellt werden ſollen. Er 
ſelbſt wird in den meiſten Fällen ſeine Freude 
daran haben. SOK 


Brovinzialnachrichten. 


i Culmſee, 14. Dezember. (Verſchiedenes.) Heute 
Nachmittag wurden von Schülern des hieſigen Gym⸗ 
naſtums Schüleraufführungen zum beſten des Neu⸗ 
haues des Bootshauſes veranſtaltet. Dieſelben be- 
fanden in gemiſchten Chören, aus Vorträgen eines 
Schüler⸗Orcheſters und zwei Weihnachtsſpielen. Der 
Erlös der Aufführungen betrug 180 ark. t 
katholiſche Lehrerverein für Culmjee und Umgegend 
hielt am Sonnabend im Zentralhotel ſeine General⸗ 
ab. Lehrer Teßmer⸗Obromb hielt 
einen Vortrag über „Sappho“ von Grillpar er. Nach 
dem Jahresbericht zählt der Verein 34 Mitglieder. 


ſtande an, der größte jedoch dem Arbeiterſtande 
in der Tabak: und Zigaretteninduſtrie. Die 
guten Beziehungen bekundet auch das Beſtehen 
einer Sektion des öſterreichiſchen Alpenvereins 
neben einer allerdings größeren des deutſchen. 
Beide Sektionen, welche eine ſehr ſtattliche An⸗ 
zahl von Mitgliedern zählen, gaben vor acht 
Tagen ihr „Alpenfeſt“, eine alljährlich wieder⸗ 
kehrende und außerordentlich volkstümlich ge⸗ 
wordene Veranſtaltung im Danziger Geſell⸗ 
ſchaftsleben. Es verſetzt ſeine Beſucher und Be⸗ 
ſucherinnen auf die „Alm“, wo angeblich ka 
Sünd' herrſchen ſoll. „Grüaß Goatt!“ und 
trauliches „du“ regieren die Stunden des Froh⸗ 
ſinns, während deren ſich unſere Bewohner der 
Waterkante (wenigſtens äußerlich) zu bayeri⸗ 
ſchen, ſteiriſchen, tiroler „Buoben“ und „Dian⸗ 
derln“ verwandelt zeigeit. à ER 

Die beiden Söhne des Prinzen Friedrich 
Leopold haben es recht vorteilhaft verſtanden, 
das Danziger Leben etwas aufzukäſchern: der 
jüngere (Prinz Friedrich Sigismund) läßt 
ſeine ſelbſterbauten Flugmaſchinen augenblick⸗ 
lich ausprobieren, ſodaß wir jetzt häufiger 
einen ſolchen modernen Rieſenvogel im kühnen 
Fluge bewundern können. Er iſt allerdings, 
wie der Prinz auf eine Anfrage mitteilte, ein 
ganz aus Stahl konſtruierter Spezial⸗Militär⸗ 
typ mit einem 100 PS.⸗Mercedes⸗Motor, aber 
ſeine Steigfähigkeit und große Geſchwindigkeit 
laſſen trotz der ſpezifiſchen Schwere nichts zu 
wünſchen übrig. 

Der ältere Bruder, Prinz Friedrich Karl, 
hat ſich aktiv in den Mittelpunkt der hieſigen 
Offizierſportabteilung geſtellt. Daß ſich die 
Offizier: als Reiter, Flieger, 
uſw. betätigen, ift beinahe etwas Alltägliches 
und Selbſtoerſtändliches geworden. Sieht man 
etwa vom Schießen ab, ſo bot bisher die beruf⸗ 
liche Tätigkeit im Inſanteriedienſt wenig An- 


(Zweites Blatt.) 


Tennisſpieler 


10. dezember 1913. i 


Es wurden 9 Sitzungen abgehalten. Der Kaſſen⸗ 
bericht ergab eine Einnahme von 194,11 Mark und 
eine Ausgabe von 191,41 Mark. Bei der Vorſtands⸗ 
wahl wurden wieder⸗ bezw. neugewählt Lehrer 
Nawacki zum Vorſitzer, Hauptlehrer Semrau⸗Bruch⸗ 
nowo zum Stellvertreter Lehrer Fritz zum Schrift⸗ 
führer, Klawilter zum Kaſſierer und Schmikowski 
zum Liedermeiſter. — Unter Vorſitz des Regierungs⸗ 
und Schulrats Nikolaus⸗Marienwerder fand in den 
letzten Tagen voriger Woche im hieſigen Kreisſchul⸗ 
inſpektionsbezirke die zweite Lehrerprüfung ſtatt. 
Dieſe beſtand Lehrer Will⸗Rentſchkau. Im Anſchluß 
hieran wurden einige ländliche Schulen revidiert. 

e Schönsee, 14. Dezember. (Beſitzwechſel.) Das 
60 Morgen umfaſſende Grundſtück des Beſitzers Adolf 
Müller in Mlewo hat Frau Marianna Witkowski 
für 45 000 Mark erworben. . 

e Brieſen, 14. Dezember. (Landwirtſchaftlicher 
Kreisverein. Beſitzwechſel) In der geſtrigen Sitzung 
des landwirtſchaftlichen Kreisvereins hielt Dr. Kne⸗ 
witz von der Landwirtſchaſtskammer in Danzig einen 
Vortrag über Moorkultur, an den ſich eine längere 
Beſprechung anſchloß. Anter Hinweis auf die beſon⸗ 
ders auch im hieſigen Kreiſe bemerkte unwirtſchaft⸗ 
liche Torfausbeutung der genoſſenſchaftlich entwäſſer⸗ 
ten Moorflächen kam zur Sprache, daß die Vorlage 
eines Moorſchutzgeſetzes mit Sicherheit zu erwarten 
ift. — Der Beſitzer Max Mende in Groß Radowisk 
hat ſein 42 Morgen großes Grundſtück für 26 500 Mk. 
an den Landwirt Martin Tadajewski verkauft. 

rr Culm, 14. Dezember. (Bautätigkeit Kreis- 
lehrerverein.) Das Jahr hat den hieſigen Bauhand⸗ 
werkern außerordentliche Beſchäftigung gebracht, 
denn ſoviel als in dieſem Jahre iſt noch nie in Culm 
gebaut worden. Außer den Infanterie⸗ und Artillerie⸗ 
kaſernen nebſt den dazu gehörigen Gebäuden ſind 
noch ein Kreiskrankenhaus, drei Gendarmeriehäuſer, 
fieben Anſiedelungshäuſer, vier große Dffizierhäufer 
und gegen zwanzig Privathäuser errichtet worden. 
Am Sonnabend erfolgte das Richtfeſt der Artillerie⸗ 
kaſernen. Der Fiskus ſtiftete 1079 Mark zur Ver⸗ 
teilung an alle bei dem Bau beſchäftigten Arbeiter. 
Schwierig geſtaltete ſich die Fundamentierung des 


105,60 Meter langen Reitſtalles und des Reithauſes.“ 


Die Fundamente ruhen auf gewaltigen Bögen, die 
vielfach die Höhe von etwa 10 Meter haben. Im 
ganzen ſind auf der Bauſtelle über 165 000 Kubik⸗ 
meter Erde zu bewegen geweſen. — In der Sitzung 
des Culmer Kreislehrervereins führte Lehrer Wegner 
die von ihm konſtruierte Leſemaſchine vor und er: 
klärte deren Einrichtung und Gebrauch. Rektor 
Freimark hielt einen Vortrag über die Entitehung, 
Oroaniſation und die Aufgaben und Geſchäfte der 
Reichsbank. Der Verein ernannte feinen bisherigen 
Vorſitzer Lehrer Draheim⸗Neugut zum Ehrenmitglied. 

12 Schwetz, 14. Dezember. (Feuer. Beſitzwechſel) 
Heute früh 3 Uhr brannten in der Bahnhofſtraße 
zwei große Wirtſchaftsgebäude des Faſchinenhändlers 
Johann Roſinski, eine Scheune und ein Stall. die 


mit Stroh und Futtervorräten gefüllt waren, volf- 


ſtändig aus. Das Vieh konnte mit geringen Aus⸗ 
nahmen gerettet werden. — Der Gaſthofbeſitzer Am⸗ 
ling in Klein Plochotſchin verkaufte ſein Kruggrund⸗ 
ſtück für 34 500 Mark an den Beſitzer Pajonkowski 
daſelbſt. — Der Kaufmann Lepcezynski aus Bromberg 
kaufte das Geſchäftshaus des Otto Teſchner in War⸗ 
lubien für 38 000 Mark. — Der Beſitzer Kocit in 
Groß Sibſau verkaufte ſein Grundſtück für 24 000 
„Mark an den Maurer Wroblewski daſelbſt. 

T Graudenz, 13. Dezember. (Die Stadtverord⸗ 
neten) beſchloſſen in ihrer geſtrigen Sitzung die Cr: 
richtung einer beſoldeten Beigeordneten⸗ (2, Bürger⸗ 
meiſter⸗) Stelle unter Wegfall einer beſoldeten 
Stadtratsſtelle. Das Einkommen dieſer Stelle wurde 
auf 7000—8500 Mark feſtgeſetzt, daneben wird eine 
— . ͤ —v— 
ich nicht irre, zuerſt das Regiment 61, welches 
den Sport auf dieſe Gebiete ausdehnte. Hier 
in Danzig ſcheint man bislang vor den hiermit 
verbundenen Unbequemlichkeiten und dem 
Zeitaufwand zurückgeſchreckt zu haben. Jetzt 
wird von unſeren Offizieren unter perſönlicher 
Anleitung und Mitwirkung Sr. königlichen 
Hoheit Schnellaufen, Hindernis⸗ und Wald⸗ 
laufen geübt. Am letzten Übungstage im 
Olinzer Forſt legten 20 (zumeiſt Infanterie) 
Offiziere im bewaldeten Hügelgelände 434 
Kilometer in ununterbrochenem Dauerlaufe in 
40 Minuten zurück. Man hofft, die Leiſtungen 
noch bis zum Wettkampfe der Verliner Olym⸗ 
piade erheblich zu ſteigern. Hoffentlich wird 
Danzigs Offizierſportabteilung hierbei nicht 
die einzige Vertreterin des weſtpreußiſchen 
Armeekorps ſein. Wie ich höre, iſt ein Drittel 
der Beiträge der Garniſonkaſinogeſellſchaft, die 
in der glücklichen Lage iſt, alljährlich große 
überſchüſſe in ihren Einnahmen aufzuweiſen, 
zum weiteren Ausbau der Sportabteilung be⸗ 
ſtimmt und den Mitgliedern der Geſellſchaft als 
Entgelt dafür freier Eintritt bei den ſportlichen 
Wettkämpfen auf dem hieſigen Ehlersplatze 
eingeräumt worden. Vielleicht fordern die 
Thorner Offiziere ihre Danziger Kameraden 
einmal zu einem ſolchen Ringen um die Palme 
heraus. Prinz Friedrich Karl würde ſicherlich 
den Kampf auf der Thorner Schillerwieſe be⸗ 
reitwillig aufnehmen! — 

Seit langem bemühen ſich unſere Handels⸗ 
kreiſe um eine Verbeſſerung der Verkehrsver⸗ 
bindungen zwiſchen Danzig und den baltiſchen 
Häfen Rußlands. Augenblicklich iſt man dabei, 
einer im Sinne der kaufmänniſchen Bevölke⸗ 
rung liegenden Fernſprechverbindung Danzig⸗ 
Libau die Wege zu ebnen. Von Libau bis zur 
Grenze iſt auf ruſſiſcher Seite die Leitung be⸗ 
reits fertiggeſtellt, ebenſo von Danzig bis 


il der Kolonie gehört dem Kaufmanns⸗ regung zum Sport. In Thorn war es, wenn] Memel auf deutſchem Gebiete. Das fehlende 


J. Jahrg. 


Dienſtaufwandsentſchädigung von 500 Mark gewährt 


Für ein zu enteignendes Gelände in Größe vor 
68 Flächenmetern an der Marienwerder⸗Peterſilien 
ſtraße⸗Ecke wurden dem Vorſchlage des Bezirks 
1 es Marienwerder gemäß 2380 Mark be; 
Willigt. 

e Freyſtadt, 14. Dezember. (Landwirtſchaftliches.) 
Einen Vortragskurſus veranſtaltete im Saale des 
Bahnhotels die hieſige Winterſchule, an dem auch die 
Kurſiſtinnen des an dieſem Tage vollendeten zwei⸗ 
monatigen Kurſus der ländlichen Wanderhaus⸗ 
haltungsſchule des Kreiſes Roſenberg teilnahmen. 
Tierzuchtinſpektor Foerſter⸗Konitz ſprach über „Neu⸗ 
zeitliche Geſichtspunkte zur Förderung der bäuerlichen 
Tierzucht“, und Frau Stiftgutspächter Lierow- 
Orkoſch referierte über „Zweckmäßige Fütterung des 
Eeflügels im Winter“. An die Sitzung ſchloß ſich 
ein zwanglojes Beiſammenſein mit Tanzkränzchen. — 
In der gutbeſuchten Sitzung des landwirtſchaftlichen 
Vereins in Pleſſen hielt Winterſchuldirektor Becker⸗ 
Freyſtadt einen Vortrag über „Zweck und Anlegung 
von Verſuchsfeldern“ An mehrere Mitglieder wurden 
Verſuche, wozu die Landwirtſchaftskammer den künſt⸗ 
lichen Dünger hergibt, vergeben. In einem weiteren 
Vortrage ſprach der Redner über „Vieh⸗ und 
Schweinezucht und deren Fütterung“. Mehrere Mit⸗ 
5 ſchloſſen ſich der Viehverwertungsgenoſſen⸗ 
ſchaft an. 

Bromberg, 13. Dezember. (Generalverſammlunt 
des Bundes der Landwirte für den Regierungsbezir 
Bromberg.) Am Sonntag den 21. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, findet die Serera eee 
Bundes der Landwirte für den Regierungsbezirk 
Bromberg in Wicherts Feſtſälen in Bromberg am 
Fiſchmarkt ſtatt. Der Vorſitzer des Bundes der 
andwirte, Landtagsabg. Dr. Roeſicke, wird über die 
politiſche Lage ſprechen. i 

d Strelno, 14. Dezember. (Unfall) Als die 
landwirtſchaftliche Arbeiterin Leotadia Machtyl in 
Giziwo mit dem Reinigen der Dreſchmaſchine be⸗ 
ſchäftigt war, wurde ſie von mehreren, aus dem Tor⸗ 
futter herausfallenden Mauerſteinen getroffen und 
am Kopfe ſchwer verletzt. 

t Gneſen, 14. Dezember. (Verſchiedenes.) Zu 
dem gemeldeten Kirchen⸗Einbruchsdiebſtahl in Strzy⸗ 
zewo iſt ergänzend zu berichten, daß die Diebe nicht 
einen, ſondern zwei Kelche geſtohlen haben, einen 
ſilbernen Meßkelch und einen jilbernen Speiſekelch. 
Ein großes Bundesfeſt veranſtaltete geſtern in 
Gawells Sälen der Bund der Landwirte der Kreiſe 
Gneſen⸗Witkowo. Die Begrüßungsanſprache, die in 
ein Kaiſerhoch ausklang, hielt der Kreisvorſitzer Ober⸗ 
amtmann Meyer⸗Libau. Die Feſtrede hielt der ſtell⸗ 
vertretende Provinzialvorſitzer des Bundes der Land⸗ 
wirte, Bundesredner Hölzel⸗Poſen. — Eine große 
Poniatowski⸗Feier, mittags für die Volkskreiſe und 
abends für die polniſche Intelligenz, fand hier heute 
im katholiſchen Vereinshauſe ſtatt. Redner waren 

edakteur Schmanda, Rechtsanwalt Dr. Babski, ein 
Fräulein Kienski u. a. 

S Poſen, 14. Dezember. (Erſchoſſen) hat geſtern 
Nachmittag der Inhaber einer Hundepflegeänſtalt 
ſeinen ehemaligen Freund, weil dieſer in einem 
ſchwebenden Strafprozeß den Mörder belaſtet hat 
und bei weiteren Vernehmungen wohl noch mehr 
belaſtet haben würde. 


Der Kronprinz als Generalſtäbler. 


Am Sonnabend den 13. Dezember iſt im kron⸗ 
prinzlichen Palais in Berlin die Kabinettsorder 
eingegangen, welche dem Kronprinzen die Enthe⸗ 
bung von dem Kommando des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 1 und jeine Verſetzung in den 
Generalſtab der Armee, unter Überweiſung an den 


Zwiſchenglied hofft man bis zum März nächſten 
Jahres betriebsfähig zu machen. Merkwürdi⸗ 
gerweiſe hat die Aufnahme einer ununter⸗ 
brochenen Dampferverbindung von Danzig 
nach Libau im vergangenen Sommer elendes 
Fiasko gemacht und nach Angabe der Aktien⸗ 
geſellſchaft „Weichſel“ mit einem Verluſt von 
15 000 Mark abgeſchloſſen! Nach Abzug der 
gezeichneten Garantiebeträge bleiben noch 8000 
Mark zu decken. Die Stadt Memel, deren Pri⸗ 
vatgaranten die verlangte Summe von 1000 
Mark um das Doppelte überzeichnet hatten, 
kommen mit etwa 50 Prozent heran. Die 
„Weichſel“⸗Geſellſchaft erklärte aufgrund ihrer 
Erfahrungen mit den 11 ſommerlichen Rund⸗ 
reiſen der „Hela“ zwiſchen Libau und Danzig, 
eine entſprechende Einnahme könne nur erzielt 
werden, wenn ſich der Verkehr beſonders zwi⸗ 
ſchen Memel und Libau erheblich ſteigern, und 
wenn die Hafenabgaben für Memel herabgeſetzt 
werden könnten. 

Ich habe ſchon öfters darauf hingewieſen, 
daß der ungünſtige Ausfall des Verſuches teil⸗ 
weiſe der Geſellſchaft zur Laſt gelegt werden 
muß. Die „Hela“ iſt keineswegs ein ſchnelles, 
bequem eingerichtetes und ruhig fahrendes 
Schiff, obwohl es über Doppelſchrauben verfügt. 
Es iſt ein offenes Geheimnis, daß der ſogen. 
Schnelldampfer“ in ſeinen Konſtruktionen 
überbaut war, und deshalb für billiges Geld 
nach Danzig abgeſchoben werden konnte. Der 
ſchwere Unfall des Dampfers „Hel am 17. 
Auguſt d. Is. in der Danziger Bulk bewies, 
daß die inneren Betriebseinrichtungen nicht 
den Erwartungen entſprachen, die das reiſende 
Publikum an ein öffentliches Verkehrsmittel zu 
ſtellen berechtigt iſt. Das Seeamt, das geſtern 
ſeinen Spruch fällte, hat beſtätigt, daß bei der 
letzten amtlichen Keſſelreviſion am 4. Auguſt 
eine Reihe von Mängeln gefunden wurden. 
Die Rohre waren undicht, das Manometer 
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Großen Generalſtab, bekannt gibt. Die Veröffenk⸗ 
lichung der Kabinettsorder erfolgt morgen im 
„Militär⸗Wochenblatt“ Der Kronprinz iſt darauf⸗ 
hin 2 am gleichen Abend nach Danzig zurückge⸗ 
beiſt. Nach einigen Tagen Urlaub und nach der 
Verabſchiedung von ſeinem Regiment, en neuer 
Kommandeur. Oberſtleutnant v. Eicke, bisher Kom- 
mandeur der 1. Dragoner in Tilſit, geworden iſt, 
ſiedelt der Kronprinz nach Berlin über. Die Ber- 
ſetzung entſpricht einer ſchon im Frühjahr ausge- 
ſprochenen Bitte des Kronprinzen an jeinen kaiſer⸗ 
lichen Vater. Seit längerer Zeit hielten General⸗ 
ſtabsoffiziere der Garnijon Danzig dem Kronprin⸗ 
zen taktiſche und kriegswiſſenſchaftliche Vorträge, 
an denen er hohes Intereſſe nahm. Ebenſo hat der 
Kronprinz die Schlußarbeiten des älteſten Kriegs- 
Akademie⸗Jahrganges mitgearbeitet und ſich hier⸗ 
durch, [owie durch eigenes Studium, auf das neue 
Kommando vorbereitet. : 

Der Kronprinz hatte urſprünglich, als noch ein 
längerer Verbleiben in Langfuhr in nein fand, 
um Zuweiſung eines älteren Generalſtäblers als 
erſten Adjutanten gebeten. Durch die beſchleunigten 
Beförderungsverhältniſſe, die auch bei der Kaval⸗ 


lerie jeit dem 1. Oktober d. Is. infolge der Wehr⸗ (E 


vorlage eingetreten ſind, hat ſich dieſer Plan ohne 
weiteres erledigt. Schon ein im Patente jüngerer 
Oberſt als der Kronprinz führt eine Kavallerie⸗ 
Brigade Das zum 27. Januar und 22. März 1914 
bevorſtehende große Frühjahrs⸗Avancement hätte 
deshalb auf jeden Fall eine militäriſche Verände⸗ 
rung für den Thronfolger bringen müſſen. Somit 
ift die Verſetzung an die Generalſtabs - Zentrale 
nicht nur die Erfüllung eines beſonderer Wunſches 
des Kronprinzen, ſondern, ſchon jetzt befohlen, er⸗ 
klärt ſie ſich aus Dienſtalterrückſichten. 

Mit Kronprinz Wilhelm tritt der erſte Hohen⸗ 
zoller in den Generalſtab ein. Der nächſte Präze⸗ 
denzſall in fürſtlicher Beziehung ift die Tätigkeit 
dort des Erbprinzen von Meiningen der als Stäbs⸗ 
offizier vor 30 Jahren dem Generalſtab der Armee 
angehörte Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen, 
der jüngſte Sohn des früheren Prinzregenten 
Albrecht von Braunſchweig, jetzt Landrat des 
Gosen gee Frankenſtein, hat ebenfalls beim 
Großen Generalſtab Dienſt getan, in dieſer Stellung 
aber nie die Uniform des Generalſtabs getragen. 

Die bisher vom en bewohnte Villa 
v. Dippe in Langfuhr ge er Generalinſpektor 
der Erſten . tion, er von 
Prittwitz⸗Gaffron. it dem Kronprinzen ſiedeln 
die beiden perſönlichen Adjutanten und die geſamte 
kronprinzliche Hofhaltung noch vor Weihnachten 
nach Berlin über. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 16. Dezember. 1907 f Karl 
Johſt, bekannter Wiener Maler. 1905 f Miloſch 
Jevetic, ſerbiſcher Dramatiker. 1904 Schiedsgerichts⸗ 
vertrag zwiſchen der Schweiz und Frankreich. — Bei- 
ſetzung der Leiche Paul Krigers in Pretoria. 1902 F 
Profeſſor Millardet, Erfinder der „Bouillebordelaiſe“ 
und dadurch Retter des franzöſiſchen Weinbaus. 1885 
* Herzog Heinrich Borwin von Mecklenburg⸗Schwerin. 
1879 f Karl Gutzkow, bekannter Romanſchriftſteller. 
1870 Siegreiche Schlacht des 14.” Armeekorps bei 
Langres und Longenau. 1859 f Wilhelm Grimm. 
hervorragender Altertumsforſcher. 1829 * Herzogin 
Alexandrine Mathilde von Württemberg 1770 * 
Ludwig van Beethoven, berühmter Tonkünſtler. 1742 
* Gebhard Leberecht Blücher, Fürſt von Wahlſtatt. 
der große Heerführer in den Befreiungskriegen 1740 
Beſetzung von Sätzen durch Friedrich den Großen. 
1526 Reichstag zu Preßburg. ahl des Erzherzogs 
Ferdinand von Oſterreich zum Könige von Ungarn. 
533 Verkündigung der Pandekten als Geſetz durch 
Kaiſer Juſtinianus I. 


e Thorn, 15. Dezember 1913. 

— (Perſonalien ausdem Landkreiſe 
Thorn.) Der königliche Landrat hat beſtätigt: 
die Wiederwahl des Beſitzers Emil Weinberg zu 
Rudak als Schöffen für die Gemeinde Rudak, und 
die Wahl des Kätners Leonhard Marcinkowski in 
Griffen zum Schulvorſteher der dortigen Schule. 

— (Pakete nach Rußland.) Im Paket⸗ 
verkehr mit Rußland und im Durchgange durch Ruß⸗ 
land muß bei der Verſendung von mehreren Paketen 
mit einer Poſtpaketadreſſe in den für die ruſſiſche Zoll⸗ 
verwaltung beſtimmten Geſamt⸗Inhaltserklärungen 
— — .... —m. — —̃ . 
zeigte falſch an, der Injektor funktionierte 
nicht. Der Beamte gab, nach dem Protokoll, 
damals auf, dieſe Mängel bis zum 20. Auguſt 
abzuſtellen. Gleichwohl geſchah dies nicht, ſon⸗ 
dern es wurde vom 11.—15. Auguſt eine Hin- 
und Rückfahrt zwiſchen Danzig⸗Libau erledigt. 
Der Maſchineninſpektor Blechſchmidt der Ge⸗ 
ſellſchaft „Weichſel“ war als erſter Maſchiniſt 
für die „Hela“ angemuſtert, jedoch nur formell, 
wegen der Fahrt nach Rußland! — In Wirk⸗ 
lichkeit hatte ein gewöhnlicher Maſchiniſt Klein 
die Verantwortung. Dem Laien wird es un⸗ 
faßlich bleiben wenn trotz dieſes feſtgeſtellten 
Tatbeſtandes der Spruch des Seeamts außer⸗ 
ordentlich milde ausfiel: gegen die diber- 
wachung des Keſſels ſeitens der Reederei ſei 
nichts einzuwenden, eine Beſchädigung der 


Waſſerrohre trage Schuld an dem Anfall... 


Da erweiſt ſich denn doch unſere Marine er⸗ 
heblich ſtrenger in ihren Unterſuchungen und 
Anforderungen an Schiffsbauten, denen wir 
unſere Jugend als Beſatzung anvertrauen. Ein 
ſehr guter Freund von mir machte neulich eine 
Anterſeebootsfahrt mit der Abnahmekom⸗ 
million mit und erzählte ganz begeiſtert, wie 
jede Einzelheit an dieſer ſchwankenden Minia⸗ 
turnußſchale auf Dauerhaftigkeit und Seetüch⸗ 
tigkeit ausprobiert worden wäre. Dabei 
herrſche auf dem Boot ein Grad der Raumaus⸗ 
nutzung, um nicht zu ſagen: Platzmangel, daß 
man ſich unwillkürlich der Schillerſchen „Hütte“ 
erinnern muß, die er ſeinem „glücklich lieben⸗ 
den Paar“ beſcherte! Breitet der freundliche 
Leſer die heutige Sonntagsnummer der 
„Preſſe“ bogenweiſe in Doppelreihen nebenein⸗ 


der Inhalt für jedes Paket beſonders — nach den für 
Pakete nach Rußland geltenden Zollvorſchriſten — 
angegeben werden. Zur Vermeidung von Schwierig⸗ 
keiten bei der Zollabfertigung empfiehlt es ſich, von 
der Verſendung mehrerer Pakete mit einer Begleit⸗ 
adreſſe im Verlehr mit Rußland und weiter nur aus- 
nahmsweiſe Gebrauch zu machen, in der Regel viel⸗ 
meiri jedem Pakete eine beſondere Paketadreſſe bei- 
zugeben. 

— (Die Holzeinfuhr aus Rußland auf 
dem emelſtrom im Jahre 1913.) In 
dieſem Jahre war die nunmehr beendete Flößerei 
auf dem Memelſtrom nicht halb jo groß als im Bor- 
jahre. Es gingen aus Rußland bei Schmalleningken 
2547 Traften und 33 Plieten (kleine Traften) gegen 
2847 Traften und 77 Plieten über die preu ſſche 
Grenze. Aus dem Jurafluß und von maler 
Ablagen an der Memel diesſeits Schmalleningken 
wurden ungefähr 80 Traften verflößt. Etwa drei⸗ 
viertel aller Traften wurden durch die beiden Tilſiter 
Ternereien bearbeitet, d. h. nach Ruk, Lappienen, 
Seckenberg, Skö, und den le Mühlenplätzen 
befördert. Das letzte Viertel aller Traften it mit 
ruſſiſchen Flößern direkt nach Ruß durchgeſchwommen. 
zin kleiner Teil blieb an den Plätzen der Sägewerke 
oberhalb Tilſit. Wie im Vorjahre, fing auch in 
dieſem Jahre die 11 8 verhältnismäßig früh an 
und dauerte bis Ende November. Die Tilſiter Terne⸗ 
reien arbeiteten mit ihren Flößereiarbeitern nach 
dem vorjärigen Lohntarif, während die ruſſiſchen 
Holzhändler über ihren alten Flößerlohnſatz hinaus⸗ 
geben mußten. weil durch andere Arbeiten in Nuß⸗ 
and die Flößer knapp geworden waren. Im ganzen 
verlief die Flößerei nicht ſo ruhig, wie in den beiden 
letzten Jahren, denn es trat wiederholt Hochwaſſer 
auf. Die Tilſiter Ternereien hatten dadurch viel zu 
leiden, neben Mühe und Arbeit 5 große Verluſte 
an Ankern, Ketten und Seilen. Es wurden faſt 
jämtliche Traften verkauft bis auf einige wenige, 
die zur Winterverwahrung nach dem Kemonienfluß 
und der Winge kamen. Im Mai und Juni wurden 
für gutes Kiefernrundholz 25—26 Mark und für 
Tannenrundholz 21—22 Mark das Feſtmeter bezahlt, 
im Herbſt für die gleiche Sorte nur 21—22 Mark, 
bezw. 17—18 Mark. Kanthölzer kamen verhältnis 
mäßig wenig ein und brachten angemeſſene Preiſe. 

— (Zehn Käuferregeln.) inne nicht 
mit „Hm, was wollte ich doch kaufen?“, ſondern ſei 
darüber ſchon im klaren, wenn du auf die Klinke 
drückſt. — Sei nicht ungeduldig, wenn man dich 
nicht gleich bedient; die Verkäuferin Jol doch auch 
nicht ungeduldig werden, wenn du 10 wegen der 
und der „Nüankfe“ ein halbes dutzendmal die Qei- 
ter auf⸗ und abhetzeſt. — Verlange nicht ein ewig 
heiteres Geſicht hinterm Ladentiſch; auch eine Ver⸗ 
käuferin darf Kopfweh paca jo gut wie du Mk⸗ 
gräne. — Laß dir keine Tonnen vorlegen, wenn du 
einen Fingerhut kaufen willſt. — Die Ballen, die 
du ohne Not von müden Füßen ſchleppen läßt rut⸗ 
chen irgendwie einmal auf deine Seele. — Wenn 
du ſchlecht bedient wirſt, rufſt du nach dem Prin⸗ 
zipal. Es wäre hübſch von dir, es ihm auch dann 
und wann zu ſagen, wenn du durch das Perſonal 
gut bedient wirft. — Halt du auch daran gedacht, 
daß die täglichen Wegeſtückchen der Verkäuferin zu⸗ 
ſammen eine Strecke machen, die oft von einer 
Stadt zur andern reicht? — Wenn dein Borge- 
ſetzter eines Tages plötzlich deine fünffache Arbeits⸗ 
leiſtung verlangte, was würdeſt du da ſagen? Ver⸗ 
langſt Du aber nicht dasſelbe von Verkäufern, 
wenn du zu Weihnachten deine Käufe bis baer 
aufſchiebſt? — Kaufe niemals, wenn du ſchlechter 
Laune biſt: Du leideſt, es leidet die Verkäuferin 
und nicht zuletzt die Ware. — And eine Regel 
schließlich welche alle dieje Regeln überflüſſig ma- 
chen würde: Stell dich oder denk dich einmal einen 
Tag lang ſelber hinterm Ladenpult. 

— (Die Schneiderinnen,) die den 
Meiſterint'tel nicht befigen, dürfen auch nach dem 
am 1. Oktober dieſes Jahres inkraft getretenen 
kleinen Befähigungsnachweis Mädchen beſchäſtigen, 
jedoch gelten dieſe nicht als Lehrlinge im Sinne des 
Geſetzes, ſondern als Hilfskräfte, wie ſie in jedem 
anderen Betrieb zu finden find. Es werden die 
Mädchen ſein, die die Schneiderei nicht zum Berufe 
wählen, ſondern ſich einige Fertigkeit für den Haus⸗ 
bedarf aneignen wollen. 5 3 

— (Thorner Lehrerverein.) Die dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung fand am Sonnabend im 
Artushof ſtatt. Nach einigen Mitteilungen des Vor⸗ 
Weiß über die Mitgliederbewegung, den in den 

eihnachtsferien zu Poſen ſtattfindenden preußiſchen 
— . .. — 


— 


Der zur Außerdienſtſtellung nach Danzig 
kommende kleine Kreuzer „Condor“ kommt uns 
neben einem ſolchen Unterſeeboot wie ein Rie⸗ 
ſenſchwan vor — und doch, was beſagen ſeine 
1628 Tonnen und 165 Mann Beſatzung gegen 
den Giganten „Columbus“, der am nächſten 
Mittwoch auf der Schichauwerft von der Frau 
Kronprinzeſſin getauft werden ſoll. Sein 
Stapellauf wird Danzig erneut einen großen 
Tag bringen: eine Reihe führender Perſönlich⸗ 
keiten werden ſich neben unſerem Kronprinzen⸗ 
paar hierzu ein Stelldichein geben, der ehe⸗ 
malige Staatsminiſter v. Podbielski, deſſen 
Sohn augenblicklich, als Fähnrich der Rathe⸗ 
nower Zietenhuſaren, der hieſigen Kriegsſchule 
angehört, der geniale Luftſchiff⸗Schöpfer Graf 
Zeppelin, der Bürgermeiſter von Bremen Dr. 
Barkhauſen, der die Taufrede halten ſoll, der 


Generaldirektor des Norddeutſchen Lloyd Hei⸗ 


nerken u. a. Wir werden über das denkwürdige 
Ereignis noch eingehend berichten und wollen 
wünſchen, daß die fremden aus dem Weſten und 
Süden des Reichs zu uns kommenden Gäſte mit 


neuen Eindrücken aus unſerer Oſtmark ſcheiden d 


werden. Danzig bietet ja gerade in ſeinen 
Altertümern und Neuſchöpfungen einen Beleg 
dafür, wie auf den Gebieten von Kunſt, Handel 
und Induſtrie fremder und eigener Geſchmack 
zu einem harmoniſch wirkenden Ganzen vorteil⸗ 
haft vereinigt werden kann. In der Baukunſt 
kommt dies bekanntlich vor allem im Ordens⸗ 
ſtil zum Ausdruck, der, wie uns neulich der 
Direktor des Kaiſer Friedrich⸗Muſeums in 
Poſen, Profeſſor Kämmerer, an einem feſſeln⸗ 
den Lichtbildervortrage erläuterte, nicht nur 
von niederdeutſchen, ſondern auch von orienta⸗ 


Lehrertag uſw. gab der Schriftführer Herr Noſtan⸗ 
kowski einen kurzen Jahresbericht. Es haben im 
S 11 ordentliche, 1 außerordentliche und 
8 Vorſtandsſitzungen ſtattgefunden. Drei Verſamm⸗ 
lungen wurden zur Pflege der Geſelligkeit mit 
Familienangehörigen abgehalten. Die Zahl der 
Mitglieder des Vereins iſt von 111 auf 116 geſtiegen. 
Über die Kaſſe berichtete Herr Mattern, daß die Ein⸗ 
nahme bisher rund 1050 Mark und die Ausgabe rund 
970 Mark betragen habe. Ein Haushaltsplan für 
das Jahr 1914 wurde nach dem Vorſchlage des Vor⸗ 
ſtandes in Ae und Ausgabe mit 920 Mark 
abſchließend genehmigt. Bei der Vorſtandswahl 
wurde zum 1. Vorſitzer, da Herr Marks eine Wieder- 
wahl ablehnte, der bisherige 2. Vorſitzer Herr Mau⸗ 
ſolf gewählt. Ferner wurden die Herren Roſtan⸗ 
kowski, Röhr und Totzke zu Schriftführern, Herr Karl 
Sich zum Bibliothekar wieder⸗ und Herr Märlens 
zum Kaſſierer neugewählt. Das Amt eines Ver⸗ 
nügungsvorſtehers wurde den Herren Salberg und 
unkreitz übertragen. 

— (Verein für Kunſt und Kunſt⸗ 
gewerbe.) Von der Hellingrathſchen Radierung 
„Rathaus in Thorn“ ſind die verfügbaren Vorzugs⸗ 
drucke ſämtlich von Mitgliedern des Vereins ange⸗ 
kauft worden. Die Friſt für die Subſkription auf 
Drucke mit der Schrift geht noch bis zum 31. Dezem⸗ 
ber. Danach werden die Schriftdrucke im Buchhandel 
zu erhöhtem Preiſe erhältlich ſein. 

— (Zweiter Fauſtvortrag.) Die Ein⸗ 
trittsfarten zu dem Vortrage des Herrn Archidiakonus 
Brauſewetter⸗Danzig über „Mephiſto“ (Mittwoch 
den 17. d. Mts. im großen Saale des Artushofs) 
jind in der Papierhandlung Inet Wallis Vorſchriſ⸗ 

— (Zur Warnung.) Weil er vie Vorſchrif⸗ 
ten über die Maul- und Klauenſeuche nicht bes 
folgte und Schweine verkauſte, wurde von der 
Strafkammer in Schne'demühl der Molbereiver⸗ 
walter Adolf Brandt aus Czarnikau zu 900 Mark 
Geldſtrafe verurteilt. 

— (Thorner Goupernementsgericht.) 
Unter dem Vorſitz des Majors Schmoock fand am 
Sonnabend eine Sitzung ſtatt, in der Kriegsgerichts⸗ 
rat Zorn die Verhandlungen leitete und Kriegs⸗ 
gerichtsrat Dr. Tſchorn die Anklage vertrat. Eine 
ganze Reihe ſchwerer Vergehen gegen die 
militäriſche Disziplin war dem Pionier 
Wilhelm Wolff vom Pionierbataillon Nr. 17 zur 
Laſt gelegt. Am 23. November hatte er zuerſt in der 
Annenitadt, dann in der Mellienſtraße gezecht. Als 
er ſich zum Nachhauſegehen anſchickte, war es bereits 
10 Minuten nach 9 Uhr. Als er mit zwei Kane: 
raden in die Nähe der Schulſtraße gekommen war, 
bog gerade eine Patrouille in die Mellienſtraße ein. 
Der Führer, Unteroffizier St., verlangte die Vor⸗ 
zeigung der Urlaubskarten. Die beiden anderen 
Pioniere wieſen ſie auf, während der Angeklagte, der 
leine Arlaubskarte bejak, zu entweichen ſuchte. Doch 
holie ihn nach etwa 20 Schritten der Unteroffizier 
ein und brachte ihn im Laufe zu Fall. Die Patrouille 
wollte den Angeklagten, der ji) einen falſchen Namen 
betlegte, zur Wache bringen. Dieſer 9220 nun dem 
Anteroffizeir, er werde höheren Orts zur Sprache 
bringen, daß der Unteroffizier eine Achtungsverletzung 
eines Pioniers gelegentlich des Brückenbaues nicht 
angezeigt habe. Wie ſpäter die Beweisaufnahme 
ergibt, iſt der Fall zur Anzeige gebracht und der 
betreffende Pionier beſtraft worden. Da der 
Patrouillenführer auf die Drohung nicht reagierte, 
machte der Angeklagte ihm den Vorſchlag, ſich einen 


Augenblick umzudrehen; er wolle dann entwiſchen, 
niemand habe etwas geſehen. Als dies nichts 


— 


fruchtete, ſuchte der Angeklagte nochmals fein Heil 
in der Flucht. Doch auch diesmal brachte ihn oer 
Unteroffizier zu Fall und erklärte ihn für verhaftet. 
Der Angeklagte blieb nun am Boden liegen und 
erhob ſich auch trotz mehrfacher Befehle nicht. Als 
ihn die Patrouillenmannſchaſten aufhoben, ſtürzte er 
ſich auf einen Mann und würgte ihn am Halſe. Es 
koſtete Mühe, den Wütenden von ſeinem Opfer los: 
zureißen. Nun warf er ſich wieder zur Erde und 
mußte förmlich zum Wachtlokale getragen werden. 
Der Angeklagte will ſich infolge Trunkenheit auf die 
Vorgänge nicht beſinnen können. Dieſe Angabe er⸗ 
ſcheint unglaubwürdig. Die Zeugen bekunden, daß 
er wohl angetrunken war, aber genau gewußt habe, 
was er tat. W. iſt auch am folgenden Morgen um 
5 Uhr aufgeſtanden und hat den ganzen anſtrengenden 
Tagesdienſt mitgemacht. Die Kameraden haben 
niemals bemerkt, daß der Angeklagte etwa weniger 
vertrage als ein anderer. Der Sachverſtändige, Dber: 
ſtabsarzt Dr. Friedrich, gibt ſein Gutachten dahin ab, 
daß der Angetlagte weder ſinnlos betrunken war, 
noch an einem pathologiſchen Rauſch leide und daher 
für ſeine Taten voll verantwortlich zu machen ſei. 
Der Anklagevertreter führte aus, daß alle Delikte 
der Anklage, Arlaubsüberſchreitung, die an 
Achtungsverletzung, tätlicher Angriff auf die Wache 
und Belügen eines Vorgeſetzten., erwieſen jeien, Da 
auf Angriff gegen einen Vorgeſetzten hier die Wache, 
allein eine Mindeſtſtrafe von 1 Jahre Gefängnis 
ſteht, ſo beantrage er eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr 
6 Monaten Gefängnis. Der Verteidiger, Rets- 
anwalt Kuchenbaecker, ſah ſich nicht in der Lage, auch 
nur eine der ſtrafbaren Handlungen abſchwächen zu 
können; er bat nur, bei der Strafbemeſſung die 
mangelhafte Erziehung des Angeklagten, der ein un⸗ 
eheliches Kind jei, zu berücksichtigen. Das Urteil des 
Gerichtshofes lautete auf 1 Jahr 1 Woche Gefängnis. 
— gen unerlaubter Entfernung vom 
Heere hatte ſich der Pionier Johann Kloſe vom 
Pionierbataillon Nr. 17 zu verantworten. Er hat 
eine Menge Vorſtrafen wegen Vergehen die faſt alle 
auf demſelben Gebiete liegen. Der Angeklagte iſt 
nämlich gegen den Alkohol ſehr wenig widerſtands⸗ 
fähig und verſäumt, ſobald er einmal ausgeht, 
meiſtens den Zapfenſtreich. Zu Weihnachten ſollte er 
zur Entlaſſung kommen. Er ging daher am 7. De⸗ 
zember zur Stadt, um für die Heſmreiſe noch einiges 
einzukaufen. Er hatte von Hauſe hierzu Geld er⸗ 
halten. Da er ſeine Schwäche für den Alkohol kennt, 
ſo bot er einem Gefreiten einen Teil des Geldes an. 
a er aber den eigentlichen Grund nicht verriet, jo 
lehnte der Gefreite das Geld ab, um nicht in den 
Verdacht zu kommen, einen Antergebenen angeborgt 
zu haben. Den Angeklagten führte ſein Anſtern in 
eine Kneipe, wo er zwei Gefreite traf, die ihn kannten. 
Sie machten ſich den ſchlechten Scherz, ihn betrunken 
au machen und dann ſchnöde imſtich zu laſſen. Der 
Angeklagte er die Nacht in einem Schankhauſe 
Am nächſten Morgen ſchämte er ſich, zur Kaſerne 
gu gehen, da er erft vor kurzem dem Major ver 
ſprochen hatte, ſich nicht mehr zu betrinken. Er trieb 
ſich nun planlos in der Stadt umher, bis ihn am 
9. Dezember eine Patrouille aufgriff. Hauptmann 
Schäfer, der die Verteidigung übernommen hat, führt 


ke daß der Angeklagte der merkwürdigſte Menſch] L 


jei, mit dem er jemals zu tun gehabt habe. Was 


ander vor fih aus, jo hat er die Grundfläche liſchen Einflüſſen ſtar. durchſetzt ift. Anſere den Dienſt betrifft, ſo jei entſchi ſte 
eines 2 Meter hohen Raumes, der dem Führer | Leſer und Leſerinnen wird es gewiß intereſſte⸗ i eee a aa 
des Anterſeeboots und feinem ſtellvertretenden 
Leutnant als Schlaf⸗, Wohn⸗, Geſchäfts⸗ und 
Meſſe⸗Zimmer dient. 


ren, daß der Vortragende zur Beſtätigung 
deſſen auch auf die Thorner Jakobskirche hin⸗ 
wies. H. v. 3 


Soldat der ganzen Kompagnie. Wenn er nicht zum 
Gefreiten beſördert werden konnte Jo liegt es allein 
an ſeiner Schwäche gegen den Alkohol. Schon nach 
ein gen Schnäpſen kommt ihm jedes Pflichtbewußtſein 
abhanden. Die militäriſche Zucht und die erzieheriſche 


2 . t. 

Einwirkung der Vorgeſetzten haben es nicht erreicht 
den Angeklagten von dieſer Schwäche zu heilen. a 
dem letzten Falle liege die Hauptſchuld aalen ge 
den Gefreiten, die ihre Autorität in ſo niedertrü 1 
Weiſe mißbraucht haben. Obwohl die leste rug 
ſtrafe des Angeklagten 3 Monate Gefängnis 1 
erkennt der Gerichtshof diesmal nur auf 4 ) 
ſtrengen Arreſtes. 89 925 

— (Thorner Strafkammer.) In chen 
letzten Sitzung kamen noch mehrere Berufungsſa 2 
zur Verhandlung. Der Beſitzerſohn Wladis 17 
Wrzeminski aus Wimsdorf war der öf fen ti⸗ 
lichen Beleidigung angeklagt. Ende Do 
gen und Anfang dieſes Jahres erhielt der Ga 
K. aus Wimsdorf eine Menge Poſtkarten voll 
unflätigften Inhalts. Einige Karten zeigten Kerr 
anſtößige Bilder. Beſonders war in den gene 
auf ein Verhältnis angeſpielt, das K. mit = D 
beiterfrau T. unterhalten ſollte. Es kam Gar 
zwiſchen den Eheleuten T. zu einem argen Ei 
würfnis. Da der Angeklagte im Vorbeigehen i 
der Frau T. ähnliche Bemerkungen machte, 1 
lenkte ſich der Verdacht, die Karten geſchrieven ti 
haben, auf ihn. Das Schöffengerich A 
Culm kam telo ors aufgrund Des Gutache 9 
das der Schreib achverſtändige, Rechnungsrat N er 
wicki aus Thorn abgab, zu der Überzeugung ae 101 
Schuld des Angeklagten und verurteilte ihn zu Be⸗ 
Monaten Gefängnis. Der Angeklagte legte 3 cht 
mujung ein. Er ſuchte vor dem Berujungsgeri h; 
den Verdacht auf den inzwiſchen verſtorbenen A 
iber ©. zu lenken, der in feiner Gegenwart eg 
olcher Karten an K. geſchrieben habe. Er wi = 
bei dieſer Behauptüng von feinem uneidlich Be 
nommenen Bruder unterſtützt. Dagegen wird 555 
Angeklagte von dem Beſitzerſohn K. ſehr ſchwer e 
laſtet. Dieſem hat der Angeklagte ver chienet 
Karten, die an den Gaſtwirt adreſſtert waren, ges 
eigt. Der Zeuge glaubt einige bei den Akten be⸗ 
findliche ganz beſtimmt wiederzuerkennen. 
Gutachten des Schreibſachverſtändigen gelangen 10 
verſchiedenen Wegen zu demſelben Ziele ähren 
Rechnungsrat Geſtwickt den Hauptwert auf die 
Buchſtabenformen legt, wendet Profeſſor Langen 
bruch die von ihm erfundene Graphometrie an. 
Jeder Schreiber beſitzt einen gewiſſen Rhythmus 
der Schrift, den er auch bei etwaigen Verzerrun en 
der Probeſchrift nicht los wird. Die Mejjungen, die 
Langenbruch vor den Augen des Gerichtshof⸗ vor“ 
nahm, zeigten geradezu verblüffende Reſultate, ſo⸗ 
daß man über die Identität der Kartenſchrift u 
der Probeſchrift des Angeklagten kaum den gering? 
ſten Zweifel haben konnte. Die Verteidiger, Juſtiz 
rat Feilchenfeld und Aſfeſſor Sylflow ſuchten die 
Ausſage des Zeugen K. und die Gutachten der 
Sachverſtändigen erſchüttern. Der Gerichtshof Ne 
warf jedoch die Berufung auf Koſten des Ange 
klagten. — Wegen Hehlerei war die Hilfsſchaht 
nerfrau Auguſte R. aus Thorn vom Schöffengerit 
zu zwei Tagen Gefängnis verurteilt. Sie hati 
ihrer Freundin Valerie W. einmal mit 14 Mar 
aus Verlegenheit geholfen, das Geld auch zurück⸗ 
erhalten. 1 war bei der Freundin die Dankbar⸗ 


— 


keit damit noch nicht erloſchen. Als ſie Verkäuferin 
bei dem Fleiſchermeiſter Sp. in Culm wurde, ſan 
ſie der Angeklagten wiederholt Pakete mit Wurſt 
und Fleiſch. Sp. merkte wohl, daß die Kaſſenein⸗ 
nahmen mit dem Warenverbrauch nicht im Ein! 
klang ſtanden, konnte es fih aber zunächſt nicht er 
klären. Schließlich wurde er durch einen Na barn 
auf das Treiben ſeiner Verkäuferin aufmerkſam 
gemacht. Dieſe wurde wegen Diebſtahls beſtraft. 
Die Angeklagte R. gab zu, daß fie drei Pakete m 
Wurſt und 5 


laubt, daß ihre Freundin alles ehrlich beza 


ätte. Der Gerichtshof ſchenkte dieſer Angabe ter u 


nen Glauben und verwarf die Berufung. 
— (Thorner Schöffengericht. 

letzten Sitzung, in der ) 
Bot führte, hatten ſich die Arbeiter Felix K. aus 
Piask und Karl S. aus Podgorz wegen Wider? 
ſtands gegen die Staatsgewalt un 

Beleidigung zu verantworten. Am 2. Okto⸗ 
ber ging S. mit dem Arbeiter Kl. in angetrunke⸗ 
nem Zuſtande über den Schieß 5 5 In der Nähe 
des Hohenzollernparks trafen he en Angeklagten 
K. und den Arbeiter T., die ebenfalls nicht nüchtern 
waren. Die Freude über die Begegnung war au 
beiden Seiten groß und die Begrüßung jo ſtürmiſch, 
daß einige zu Fall kamen. Der Gaſtwirt glaubte 
daß eine Schlägerei im Gange ſei, und machte den 
Polizeiſergeanten W. darauf aufmerkſam. Dieſer 
forderte den Angeklagten S. auf, nach Hauſe zu 
gehen. K. jedoch meinte, S. pE nicht gehorchen, 
denn der Polizeiſergeant habe ihm garnichts zu 
ſagen. Hierdurch mutig gemacht, griff S. den Be⸗ 
amten an, worauf beide zur Erde fielen. Da M. 
oben lag, une ihn K. wegzureißen. Mit Hilfe 
von zwei Soldaten der Wache wurden die Et 
klagten zum Podgorzer Pole ewahrſam geſcha ft. 
Unterwegs mußte der Polizeibeamte allerlei Der 
leidigende Redensarten hören. Der Gerichtshof 
ſieht in dem Verhalten der Angeklagten nur ein 
fortgeſetzte Beleidigung des Beamten und verur 
teilt K. zu 10 Mk. Geldſtrafe eventl. 2 Tagen Ge⸗ 
fängnis, S. zu 5 Mark Geldſtrafe eventl. 1 Tag 
Gefängnis. 

r Podgorz, 15. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
Flottenverein hielt am Sonnabend im Wunſchſchen 
Lokale ſeine Jahres⸗Generalverſammlung ab, die 
nom 1. Vorſitzer, Herrn Hauptlehrer Spiring, geleitet 
wurde. Es ſind im verfloſſenen Vereinsjahre zwei 
Generale und ſechs Vorſtandsſitzungen abgehalten 
und ein Sommervergnügen gefeiert. Die Zahl der 
Mitglieder beträgt zurzeit 103. Der KRafienbeitant 
1 1 85 . 415 185 1 5 Hann yr Borfiandswah, 
wurden als 1. Vorſitzer Hauptlehrer Spiring 4 
2. Vorſitzer Zugführer Pöhlmann gewählt ij E Schrift 
führer iſt Lehrer Lagti, 2. Fleiſchermeiſter Sei 
manski, Kaſſierer Stadtfekretär Haertel. Zu Bei 
ſihern wurden die Herren Golaczewski, Barth, Ohne⸗ 
ſorge, Koſidowski, Wunſch und Prochnow gewählt, — 
Auf die vierte Lehrerſtelle an der kath. Voltsſchule 
ift von der königlichen Regierung Lehrer Rehbronn 
aus dem Kreiſe Dt. Krone berufen worden, — Det 
evangeliſche Jungfrauenverein feierte geſtern im 
Hote 15 ſein 12. Jahresfeſt, das 12 eine? 
ae eſuches zu erfreuen hatte. ach der 

egrüßung durch den Ortsgeiſtlichen erfreute der 
Jungfrauenverein die Anweſenden durch den Vortrag 
von gut klingenden Geſängen und wirkungsvollen 
Gedichten. Beſonders reichen Beifall zollte man den 
beiden Deflamatorien „Auf der Badereiſe“ und „Der 
Tugendbund“. Herr Pfarrer Greger prah ſodann 
über die Aufgaben des Jungfrauenvereins, mit Der 
eula „Marias Geiſt, Marthas Fleiß, Rahel? 
Schönheit, Ruths Herzensgüte!“ Aus dem Jahre? 
bericht ift zu entnehmen, daß der Verein 35 3 5 
glieder zählt. Er hat auch eine Turngruppe gebilde 
und nennt eine Bibliothek mit 85 Bänden fein eigen, 
Ein Mitglied erhielt für 10jährige treue Mitglied 
ſchaft ein ſchönes Marmorkreuz, ein anderes, welche? 
5 Jahre dem Verein angehört, ein Buch als Geſche 


leiſch erhalten hat, ſie habe aber vu 


n der ; 
mtsrihter Lindhorſt den 


7 Pp w m m a a nn 


7/4 


‚Ihe, 


i Veamten wirtſchaftlicher Selbſthilfe intereſſierten Privat⸗ 


: eepauſe wurde für das Gesutistugstnd 
m Kollekte gejammelt, welche 46 Mark brachte. 
dem Schlußliede „Abend wird es wieder“ er⸗ 


r a e 
Aus dem andkreiſe orn, 15. ember. 
Viehſeuche.) Die Schweinepeſt iſt unter den 


gerade Gutsbeſitzers Tollit in Kielbaſin 
dort Landtreis Thorn, 15. Dezember. 


Be ling in mi.) Herr Milionar Doſt von der 
Yet iner Miſſionsgeſellſchaft beſuchte unſere Ge- 
auf de um uns aus ſeiner . n Erfahrung 
beidem deutſch oftafrifaniihen Miſſtonsgebiete zu 

ten, In der Miſſionsandacht im Belſaale zu 
Hillno ſprach er von den Gründen, welche die 


Mij ? 
Ma. i 


derbe ein zahlreich beſuchter Familienabend ſtatt. 
ern Miſſionar 

bi ungen an der Hand vorzüglich gelungener Licht⸗ 
Land die er ſelber in Afrila aufgenommen hat, von 
ten ‚und Leuten am Njaſſa⸗See. Die Hörer erhiel⸗ 
des einen ſchönen Überblick über die ielſeitigkeit 
Sendholſtonars in feiner Arbeit, der außer einem 
per ten des Evangeliums mitten in Afrika u. a. 
Reiſteitg Handwerker, Arzt, Meteorologe und Bau- 
Ma er ſein muß. Die lie eine von 31,50 
aß und der rege Miſſionsſchriftenverkauf bezeugen, 
10 die Ausführungen mit warmem Herzen aufge⸗ 

men wurden. 


—— 
| Thorner Stadttheater. 


buft em grünen Rod“ Schwank in drei Akten von 
2 Kadelburg und Richard Skowronnek. 

rmloſe, uralte Witzblattgeſchichten find von den 
keiten Versaſſern für die Bühne zu einem wirkſamen 
apa Ul verarbeitet worden, der geſtern Abend ſeine 
ter erde Wirkung auf das gutbeſuchte Haus nicht 
lebe lte. In humorvollen Szenen werden die Er⸗ 
liebt e eines Profeſſors geſchildert, det die Jagd 
art und in ihr Muße und Erholung zu finden Jort, 
Noch die Partei ſeines Mitpächters, des Kunſtmalers 
Dieſchild, aber zur Verzweiflung getrieben wird. 
Sekt hat nämlich ſeinen Schwiegervater, Hofbäcker 
nia Mann, mit zur Jagd geladen, und Streſemann 
Blä tum, der alles Jägerlatein der „Meggendorfer 
leichen persona Bene bringt a ir inen 
ngehörigen jeinen ganzen d ur 

ac blen E 10 e ; 


be dau mit, der mit Grammophonſtil und lärmenden 
S zu quälen weiß. 
5 chen und jungen Witwe, nicht nur eine Helferin 


haen die unli 
e 9,100 eine Freude und ein Glück mehr, indem 
$ 


f partei herrſcht aber nach mancherlei Szenen 
heiteren Verwirrung und nachdem Streſemann 


nal unſterblich blamiert 
siemens nei gewinnt. bei 
Srinat einen 


igam, und da dieſer des Profeſſors Defter f M E 
Ik ist, jo bringt die Doppelverlobung auch die Das Meiſterwerk der italieniſchen Re⸗ 
at ei t DIT he, at ein naiſſance das vor zwei Jahren in ſo rätſelhafter 
wank ein nur riedigendes nde 5 : 
Nien würde. Die im Mittelpunkte des allge⸗ -Weiſe aus dem Pariſer Louvre geſtohlen wurde, 
buten Intereſſes ſtehende Geſtalt des Streſemann 


even Herrn Trebe mit prächtiger Komik aus⸗ 
t. 

Seren 
ae ia Ftal und Trebe beihäftigt. Es wurde recht 
ilig; gut beſetzt. 


itten Aktes. Mit Beifall wurde nicht gefargt. 


Theater und Muſik. 


Der frühere langjährige Oberregiſſeur am Ber 
liner Leſſingtheater und ſpäter am Trianontheater, 
81 5 Adolf Steinert, iſt nach langem Leiden 
geſtorben. FFF ; 
Die Potsdamer Stadtverordneten beſchloſſen in 
geheimer Sitzung, dem Schriftſteller Axel Delmar, 
dem Leiter der diesjährigen Freilichtſpiele auf dem 
Brauhausberge, die Direktion des Stadttheaters zu 
übertragen und ihm während der nächſten drei 
Jahre die Summe von je 2000 Mark als Subven⸗ 
tion zu zahlen. Direktor Delmar muß dafür jähr⸗ 
lich mindeſtens 20 Schüler⸗ und Volksvorſtellungen 
bei Eintrittspreiſen von 20 bis 70 Pf. veranſtalten. 
Das Theater wird umgebaut, mit elektriſcher Be- 
leuchtung verjehen werden und einen Stab von 50 
Künſtlern erhalten, die ſämtlich Mitglieder der 
VBühnengenoſſenſchaft ſein müſſen und nach dem 
Kontrakt dieſer Organiſation angeſtellt find. ; 

Der Kaiſer hat die bisher 15000 Mark jährlich 
betragende Subvention für das Stadttheater in 
Kiel für die nächſten ah Jahre um je 5000 Mark 
erhöht. Die Stadt gewährk eine jährliche Beihilfe 

0 0 Mark 5 

8 A Nuſcha Butzes. Sonnabend Mittag 
fand im Krematorium Leipzig auf dem Südfried⸗ 
hof die Einäſcherung der Leiche der königlichen 
Hofſchauſpielerin Nuſcha Butze ſtatt. 


8 Eingeſandt. 
ür dieſen Teil übernimmt die Schritftleitung nur die 
de preßgeſetzliche Verantwortung.) 
wrar, Sonnabend⸗Spielplan unſeres Stadttheaters 
Sibt mich, die Offentlichteit zu bitten, einen 
Fisher in dieſer Angelegenheit zu unternehmen. 
die 8 konnte unser Stadttheater wenigſtens, ſoweit 
tog onnabend⸗Vorſtellungen inbetracht kommen, 
Big, als Kunſttempel gelten, wohin die Jugend 
tajat einmal wallen konnte, um fih an den 
rire Stücken in der An Darſtellung unjerer 
g beiflichen Schaufpielgeiellihaft, Stücken, die ihr 
i x ſind. zu erbauen. Jetzt ift auch dieſer letzte 
Larsen aufgegeben, und auch in die Sonnabend⸗ 
wie „Dien gen find nicht nur minderwertige Stücke 
wäre te verſunkene Glocke“ — was noch zu ertragen 
derderß ſondern auch die Geschmack und Sitten 
de Lende 


lie n Operetten, wie „Filmzauber“ und „Der ülſen⸗ eler gegen Weingartner. Die Ber⸗ 
bes Thall eingezogen. Damit ſind die Pforten liner \benbblätter melden, Selir Weingartner 
tor; ers für die Jugend wie für Familien ge⸗ habe feine Klage gegen den Generalintendanten 


en 

Mo worden, denen jetzt auch der letzte Abend 

An Ken worden iſt. Kein Vater oder Mutter 

da ie 15 mehr mit ihren Kindern ins Theater gehen, 
en bit an den Volksabenden nicht mehr ſichet 

Diretta ſchönes gutes Stück zu treffen. Iſt die 

lafſſchen nicht verpflichtet, an den Vollsabenden 

Stücke zu geben? A. Sch. 


Grafen von Hülſen⸗Haeſeler auf Unterlaljung der 
Beta, ver) K Weingartner, fiğ des Ver⸗ 
tragsbruches ſchuldig gemacht habe, zurückgezogen. 

ine Theatervorſtellung nur für Dienſtboten 
wird am nächſten Sonntag im Stadttheater in 
Bielefeld ge eben. Zur Aufführung gelangt „Dr. 
Claus“. 95 Eintrittskarte koſtet 40 Pfg. und 
muß von den Dienſtboten gane Vorzeigung des 
LEE im Rathauſe aus einer Tom- 
bola losartig gezogen werden. 


Sport. A: 

Eine Gelegenheit zu Winterſport für 
gebildete junge Damen, verbunden mit froher 
Geſelligkeit ſowie fördernden Vorträgen, wird vom 9.—20 
Januar in Brückenberg im Riefengebirge und vom 2—13. 
Februar im Thüringer Wald in Tambach ſich bieten und 
für Studentinnen vom 2.—8. Januar in Tambach. Ju 
ſolcher 6— 10 tägigen ſogenaunten „Freizeit“ finden junge 
Damen der gebildeten Stände zum Preiſe von 3,50 Mk. 
täglich (5 Mk. Einſchreibegebühr) Aufnahme Unter fach⸗ 
mäuniſcher Leitung werden tagsüber Sport, Spaziergänge 
und Wanderungen unternommen und des Abends findet 
man ſich zu Diskuſſionen, muſikaliſcher Unterhaltung und 
Vorträgen zuſammen. — Bitte zu beachten, daß die Frei⸗ 
zeiten nicht zu den früher genannten Terminen ſtattfinden, 
ſondern auf obige Daten feſtgelegt find. — Die Freizeiten 
werden verauſtaltet von einem Komitee unter Vorſitz 
Ihrer Exzellenz Fran Kultusmiwißter von Trott zu Solz. 
Ausführliche Proſpekte verſendet Fräulein H. Zarnack, 
Berlin N. 4, Tieckſtr. 17, wohin auch Aumeldungen und 
Anfragen zu richten find. Zur Teilnahme laden u. a. 
herzlich ein: Ihre Exzellenz Frau von Trott zu Solz⸗ 
Berlin, Frau Generalſuperinkendent Blau⸗Poſen, Gräfin 
von der Recke⸗Volmerſtein⸗Kraſchnitz, Ihre Exzellenz Frau 
von Strantz-Poſen. 


Mannigfaltiges. 
(Tödlicher Abſturz.) Bei dem Bau 


f Halſchriften⸗ und Bücherſchau. 
bur da Huch für deutſche Privatbeamte 
pol Dir Jahr 1914. 7. Jahrgang. Herausgegeben 
n Magh torium des deutſchen Privat⸗Beamten⸗Vereius 
Die ang. Preis geb. bei freier Zuſendung 1 Mk. 
ſalchenfo Jährlich erſcheint auch dieſes Jahr in haudlichem 
tun mat das bekannte Jahrbuch mit beſonders ge- 
Juhalte. Privat⸗Beamte aller Berufe und 
ie finden in ihm die Sozialpolitik des Jahres 
han Dienſth die wichtigſten Eniſcheidungen und Fragen 
dp oett, ortragsrechtes ſachkundig und eingehend bes 
Ven das on beſonderem Werte find die Ausführungen 
cing, rbeitsprogramm des deutſchen Privat⸗Beamten⸗ 
Antigen as durch weitere Erörterungen über feine 
en an Punkte ſiungemäß begründet und ergänzt wird. 


bnp Herun 95 auch die ausführliche Darſtellung der 
Nel Verſi einrichtungen des deutſchen Adler in Magde⸗ 
teg heruncherungsperein auf Gegenſeitigkeit, Vereinigte 
hat tilga laſſen des deutſchen Privat. Beamten⸗Vereius, 
Yu einer men fein, Neben den Wohlfahrtseiurichtungen 

elf, te Krankenkaſſe des Vereins eine überſichtliche 
menten. er ahren, der wohl im Jahre nach dem Jue 
t er Reichsverſicherungsordnung große Auf- 
es uigegengebracht werden wird. Eine Zukunfs⸗ 
erd ie Ori ereins wird in der Abhandlung „Empfiehlt 
ha any; ding einer Vereinsſparkaſſe“ betrachlet. 
fach nungen gt wird das Jahrbuch durch lehrreiche Ab⸗ 
id Hinweiſe, jo einer außerordentlich aus⸗ 
N allen lihen Auskunftei“. Das Buch wird 

n 8 auch in dieſem Jahr allen intereifierten 

it willkommener Berater und treuer Freund 


eines Schornſteins der Wäſcherei des Nord⸗l entfalteten 


wurde in Florenz entdeckt. 


deulſchen Lloyd in Bremen ſtürzten Sonn⸗ 
abend Mittag drei Maurer aus dreißig Meter 


Höhe ab. Zwei waren ſofort tot, während 
der dritte 
gebracht wurde. Die Urſache liegt wahrſchein⸗ 
lich in einem Bruch des Gerüſtes. 

(Frau Krupp von Bohlen und 
Halbach) iſt Freitag von einem Sohn ent- 
bunden worden. 

(Angriffe auf Poſten in Mainz.) 
Auf dem Mainzer Truppenübungsplatz Großer 
Sand bei Gonſenheim ſind in der letzten 
Zeit wiederholt die Poſten bedroht und mit 
Steinen geworfen worden. In den letzten 
Tagen 
worden, ohne daß indeſſen dabei jemand ver⸗ 
letzt wurde. Die Täter ſind jedenfalls im 
Dunkel der Nacht enlkommen. Man nahm 
zunächſt au, daß es ſich um Streiche halb⸗ 
wüchſiger Burſchen handele, die ſich vielleicht 
in der Erregung über die Zaberner Vor⸗ 
gänge zu dem Unfug hinreißen ließen. Die 
Mililärbehörden find aber jetzt zu einer ern- 
ſteren Auffaſſung der Angelegenheit gelangt, 
nachdem ſich am Freitag die gehe mnisvollen 
Angriffe wiederholt haben. Auch diesmal 
gelang es nicht, die Täler im Dunkel der 
Nacht zu faſſen. 

(Eine aufregende Szene) ſpielte 
ſich Freitag in Diesden in dem Bureau eines 
Rechtsanwalts ab. Dort ſchoß ſich ein 
Fabrikant K. nach Rücksprache mit dem 
Rechtsanwalt mehrere Kugeln in die Bruſt. 
Er wurde ſchwer verletzt in das Krankenhaus 
geſchafft. Finanzielle Schwierigkeiten ſollen 
die Urſache der Tat ſein. 

(Mord und Selbſtmord.) Der 
Metzgergeſelle Kratt, der Sonnabend morgen 
in Straßburg i. E. ſeine Geliebte, eine Kell⸗ 
nerin, durch einen Meſſerſtich ermordet hat 
und dann ſich ſelbſt einen ſchweren Schnitt 
am Halſe beibrachte, iſt wenige Minuten nach 
ſeiner Einlieferung im Spital geſtorben. 

(Gattenmord und Selbſtmord.) 
Jun Iglau (Mähren) hat der Maurermeifter 
Svalon feine Frau, die Mutter feiner neun 
Kinder, im Verlauf eines häuslichen Streits 
getötet, und als er ſah, daß er den ihn ver⸗ 
folgenden Gendarmen nicht mehr entrinnen 
konnte, Selbſtmord verübt. 

(Wieder eine Kundgebung der 
engliſchen Frauenrechtlerinnen.) 
Aus London wird gemeldet: Als der König 
und die Königin am Sonnabend Abend einer 
Opernvorſtellung in Convenkgarden beiwohn⸗ 
ten, veranſtalteten mehrere Frauenrechtler⸗ 
innen eine Kundgebung. Sie ſtanden in einer 
Loge gegenüber der königlichen Loge auf und 
ein Banner mit der Aufſchrift: 


tödlich verletzt ins Krankenhaus 


iſt ſogar auf den Poſten geſchoſſen B 


Kopenhagen 
Storholm 


Lemberg 


niſſen gefoltert.“ Dann richteten ſie einige 
Bemerkungen an den König, die ſich auf die 
Wiederverhaftung der Frau Pankhurſt be⸗ 
zogen. Aber bevor ſie noch viel hatten ſpre⸗ 
chen können, äußerte das Publikum laut ſeine 
Mißbilligung und überſchrie die Frauenrecht⸗ 
lerinnen. Der König lächelte, als er ſah, wie 
die Frauen ſich bemühten, ſich Gehör zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Zwiſchenfall dauerte nur eine 
eine Minute. Die Frauen wurden dann 
raſch durch Beamte der Oper aus dem Hauſe 
gewieſen. 

(Frau Pankhurſt,) die Sonnabend 
aus Paris nach London zurückgekehrt ilt, 
wurde auf der Fahrt von Dover nach Lon⸗ 
don im Zuge wieder verhaftet. 

(Das Befinden des Minen⸗ 
in duſtriellen Philipps) in Peters- 
burg, der durch Revolverſchüſſe des Inders 
Niſſun verwundet worden war, iſt zufrieden⸗ 
ſtellend. Die Arzte haben feſtgeſtellt, daß 
eine Kugel in der Leber, bie andere im 


Halſe ſitzt. 


Newyork) 
ſammenkunft zwiſchen den Angeklagten und 
Schmidt verlor völlig die Faſſung, er um⸗ 
die Hände, 


bat weinend um Verzeihnng wegen der 


Bromberg, 13. Dezemver. 


„Frauen werden in Eurer Majeſtät Gefäng⸗ 


Schande, die er über die Familie gebracht habe. 


(Im Mordprozeß Schmidt in 
erfolgte Freitag die erſte Zu⸗ 


ſeinen aus Bayern herbeigeeilten Verwandten. 


armte ſeine Schweſter und küßte dem Vater 
dann fiel er auf die Knie und 


Handelskammer = Bericht. . 


Weizen uno., weißer, mind. 130 Pfd. Holl. wiegend, brande 


und bezugfrei, 187 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 183 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 


160 Mk., do. 124 Pfd. 146 Mk., da. 118 Pfd. 137 Mk. — 
Roggen unv., mind. 123 Pfd. Holl. wiegend, gut, gejund, 150 


Mark, do. 120 Pfd. 147 ME, bo. 117 Pfd. 


140 Mk., do. 


112 Pfd. 131 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz, — Gerfte | 


zu Müllereizwecken 130—135 Mt., Brauware 137—150 ME, 


feinſte über Notiz. — Erbſen: Futterware 158—173 Mk., 


Kochware 185—205 Mk. — Hafer 128—148 Mk., guter zum 
Konſum 150 165 Mk., mit Geruch 125—135 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berlin, 13. Dezember. (Butterbericht von Müller & Braun, 


Berlin N. 54, Brunnenſtraße 14.) Die Eingänge inländi ſcher 


Butler ſind immer noch reichlich groß, ließen ſich jedoch bei 
kleinen Preiskonzeſſionen räumen. Heutige Notiz 136 Mk. Wir 
verkaufen Prima mit 139 141 Mk. — Die Eingänge ſibi⸗ 
rijder Butter beſchränken fih hauptſächlich auf Kühlhaus⸗ 


Butter, die zu allen Preiſen von 112 bis 124 Mk. gehandelt 


wird. Wirklich friſche Butter, von der nur ſehr wenig eintrifft, 
erzielt 128 bis 133 Mk. Preiſe in Sibirien ſteigend, bei 
ſehr kleinen Zufuh ren. y 


Magdeburg, 13. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 


88 Grad ohne Sack 8.708,77 , Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,90 7,05. Stimmung: ruhig. Brotraffinade L 
ohne Faß 19,00 — 19,12. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raff nude mit Sack 18.75—18,87½. Gem. Melis I mit 
Sack 18.25 18,371 , Stimmung: geſchäftslos. 


Hamburg, 13. Dezember. Rüböl ſtetig, verzollt 67. 


760,2 WNW Dunſt 02 
TEILEN wolkenl. —4 
750,5 N bedeat —Ď 
149.810 bedeckt —4 
7143860 bedeckt 01 
749,1 WSW ͤ Schnee 01 


2,4lvorın, Nied. 
2, 4ſvorm. Nied. 


2,40 Gewitter 
12.4 meiſt bewölkt 


Wien 760,7 W bedeckt 93 6, 4vorw. heiter 
Rom 762.7 NO heiter 03) — Ivorw. heiter 
Krakau 754,0 WSW Regen — 6, 4ſanhalt. Nied. 


751.4 SSW U Schnee — 2, 4ſanhalt. Nied. 


Hermannftadt 753.2 SO bedeckt | —1| — izieml. heiter 
Belgrad 759.4 SW bedeckt 02] — nachm. Nied. 
Biarritz — — — — — Nied. i. Sch. 
Nizza 760,9“ — wolkig 144 — [meijt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranjage 
(Mitteilung des Wetterdienftes in Bromberg ) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 16. Dezember: 
wolkig, milde, zeitweife Niederſchläge. f 


16. Dezember: Sonnenaufgang 8.97 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr. 
Mondaufgang 6.35 Uhr, 
Monduntergang 10.48 Uhr. 


Ein neuer Zeitungskatalog. Zu deu- 
jenigen größeren deutſchen Firmen, die um die Jahres- 
wende ihre Geſchäftsfreunde und alle, die es werden wollen, 
mit einer nützlichen Erinnerungsgabe erfreuen, gefellt ſich 
heuer erſtmals auch die bekannte Annoncen⸗Expedition 
Jacques Albachary, G. m. b. H., Berlin. Dieſe, feit einer 
langen Reihe von Jahren beſteingeführte Firma, hat 
einen vornehm und geſchmackvoll ausgeſtatteten Zeitungs⸗ 
katalog herausgebracht, mit dem ſie nicht nur eine Zierde 
für den Schreibtiſch, ſondern auch ein praktiſches, ja wert⸗ 
volles Nachſchlagewerk für jeden Intereſſenten bieten 
möchte. In Betonung dieſer Note haben die Heraus- 
geber ein ganz beſonderes Augenmerk auf eine griffige 
Knappheit des Formates verwendet und dadurch ein 
Handbuch im vollen Sinne des Wortes geſchaffen. Der 
neue Zeitungskatalog repräſentiert fidh jomit als ein un⸗ 
gemein bequemes Auskunftswerk für injerierende Firmen 
und ſollte kein einſchlägiger Intereſſent verſäumen, ſich 
dieſen nützlichen Mentor kommen zu laſſen, den die 
Annoncen⸗Expedition Jacques Albachary, G. m. b. H., 
Berlin W. 35, Potsdamerſtr. 122, auf Wunſch au alle 
Intereſſenten gerne gratis und frauko übermittelt. R 


Leinöl ftetig, loko 53, per Mai⸗Aug. 55. Wetter: 
bewölkt. j 
Welter⸗Ueberſicht 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 15. Dezember, 
Name |S laS 32 3 | Witterungs- 
à seles ‚lsz2l225| verlauf 
der Beobach⸗ ss S g Wetter 2 30 8 der letzten 
tungsſtation S = & $ 5 5 & 24 Stunden 
R a Ss 

Borkum 765.5 SW |bebedt 07 2,4 nachm. Nied. 
Hamburg 764,6 WSW wolkig 02 6,4 nachm. Nied. 
Swinemünde 760,8 WMW heiter 01) 6,40 Nied. l. Sch.“) 
Neufahrwaſſer 754,9 NW heiter 03 2,4 nachm. Nied. 
Memel 51,0 NNW'ͤ wolkig 03] 12,4 Nied. i. Sch. 
Hannover 765.9 W halb ved. 02) 12,4 Nied. i. Sch. 

erlin 763,2 NW bedeckt 01| 12,2/Gemitier 
Dresden 764,9 WNW ͤ wolkig 03] 6,4 nachm. Nied. 
Breslau 756,658 wolkenl. 02| 12,4/zleml. heiter 
Bromberg 756,6 W wolkenl. 01] 6, 4ſanhalt. Nied. 
Danzig — — — — — — 
Metz 771,4 W bedeckt 05] — [meift bewölkt 
Fronkfurt, M — — — — — nachm. Nied. 
Kar sruhe — — — — — — 
München 769 9 W Schnee 01] 24 Bachts Nied. 
Paris 7726 SW'̃Gbbedeckt 07 — Wetterleucht. 
Vliſſingen 768.8 W. Regen 09) 0, 4 nachm. Nied. 


— meiſt bewölkt 


2,4 uachts Nied. 


— — 


nenne ——— — = — re non 


— — er, 


. 


| 
f 
j 
i 


Fernsprecher 201, THORN, Breitestrasse 36, 


empfiehlt; 


2 


Bijouterien Haarschmuck 


Ledertaschen| Gürtel 


Kindertaschen . 50 a95 E Kinder-Lackgürtel . von 25 Pig an. 


Broschen mit Simili. . von 20 Pfg. an. Seitenkämme A eh 25 Ae 


Visittaschen 95 rre, 1.35 18.79. || Damen-Lackgürtel . von 95 pre. .] Binsennadeln h Nackenkämme . . . von 30 rig. an. 


Ledertaschen Buser 1.89, 2.29 vis 22an. I Sammtgürtel schwarz, von 79 Pig. an. | 55 Ace en Ilaarpfeile zen 20 bie . 
N = Muffketten von 50 prea p a 
imitiertes Leder 95 Pig. Wildledergürtel . von 2.25 Mk. an. Einsteckkämme von 15 Pfg. an. 
EN i Muffketten 00 . 
Moireetaschen . . . 3.50 b 22ain Grosse Auswahl in: versilbert, Metall, auf Stahldraht, 2. O0 ar. Iaarreifen. von 20 Pig. an. 


Perltaschen. . . . en 1.85 u J Gürtelbandern und || Uhrketten e 95 || Staub- und 
Pompadourtaschen yon 2.25 au... || Gürtelagraffen. Halsketten. een 50 e Frisierkämme. 


* 


2 
Herren-Kragen £ 
Meine Spezial-Qualität zu 45 Pfg., Dune 4- und 5 fach, 
2 führe ich in 10 verschiedenen Formen. — Ich garan- 
z j tiere für höchste Haltbarkeit. 


mit Ia Piqué-Einsatz 3. 73 i 
Mark N 


© 


Knaben-Manschetten rar 38 pr. 

Herren-Manschetten . von AH rte. an. 
Serviteurs eit. . . . von 59 Ptg. ân. 
Serviteurs weich . von DD Pig. an. 


Reichhaltigste Auswahl 


Selbstbindern , son 58 pie. an. 
Reg attes rr von 35 Pfg. an. 
Schleifen Von 20 Pfg an. 


>) e- i 
2 e mit Ia Damast-Einsatz A. 25 | i | Serviteurs mit Sattel. von 75 Pfg. an. 
Batistschleifen. „ 08 ri. ar. Mark | darniturei vn 1 88 
Manschettenknöpfe ass 25 
Krawattennadeln Bunt, mit e 3. 50 Iriholg ee ii | N IM 
ferner 
Kragenschoner RUE 4.50 0 Ei 
Seidene Taschentücher y 1 nr > 85 
2 2 f 11 „e Von Pfg. an. 
Leibbinden Hosenir fl ger Hp cg nirä räger Normalhemden , . , 1.35 an mn 
3 SUR ans starkem Gummiband , Ds Wintersocken zaumwone . 25 Pig. 
ungenschutzer für Knaben er 3 Wintersocken manwone .. 80 Pig. 
Taschentücher 30, 45, 65 BT 95 Pfg. 5 j ‚95 A Schweißsocken Vigogne 68 Pig. 
Gamaschen für Herren Normalsocken wone .. 1. 15 a. 
Handschuhe 50, 58, 80 pig. bis 2.00 nn 3.50 Cachemir-Socken . von 1.00 1 a. 


„ T) 


1 Mint-Tstenticer | Damen-Tastenier | DamenTascemiher IN erer idee 


Bildertücher A 5, Ô and O big. Prima Halbleinen „Dutzend 3.25 Seidenbatist Dutzend von 2.25 an. ‚Pa. Halbleinen Dutzend von 3.50 an. 
Linon mit Kante. „ Dutzend 85 el. Prima Leinen „Dutzend 5.75 Batistleinen “= Dateend MS N. 12 I; ı Reinleinen Dutzend von 4.00 an. 


| Linon Prima Dutzend 1.80 u. Linon gesäumt Dutzend 1.25 | Stiekereitücher 5.— r 6. 50 und 3.— | Bastiat Batisttücher 9 von 2.40 an. | 


Handschuhe und Strümpfe in bewährten Qualitäten zu sehr billigen Preisen. 


Den Militär-Kompagnien gewähre ich bei Abnahme größerer Quantitäten hohen Rabatt. 


Beachten Sie gefälligst meine Auslagen! == 


Mehrfach prämiiert. Begründet 1898. Fernruf 536. 


Yeflentlich Corn FA — wa 
ouge |, ill Depoſitengelder esche. erg essere Prerde 


242 2 72 2 weir den noch prompt ausgeführt. 
Am Dienstag den 16. d. Mts., bei täglicher Kündigung au 90 Photogr. Kunst- und Vergrösserungs-Anstalt bewahren auch im 
< vormittags 11 Uhr, : Aud! 3 CARL BONATH, Gerechtestr. 2, wo in ne Zann Tue EU 
Ein Sorten alle Reifen. all r monatlicher Kündigung 4 10 00 I;. Ich bitte, meine Schaufenster zu Peace SEER, = Een, den 
hi K i i ” ” fr FP 5 1 a: er Mark a ð j 
0 ind einen Rode) „ 6 „ Wie bisher 40 o fh. Ranitätsrat Dr. Warschauer's Heilanstalt eee , 1 
men Seegen. Spareinlagen berzinſen wir mit 40 en . at 


Thorn den 14. Dezember 1913. 5 Vorzügliche e — Mäß ge Preiſe. 5 8 ; 8 
o leischtresser, A. Vorſch uh- crei N zu Thor I Für Rerbeuleiden 1 Hr. Fe 4 e 1 t 3j 
= 7 . * = = on fofort zu pachten gejudt, 1 


Agent geſucht. Vergütung 300 Mt. . m. = FF - = = 72727. en je ? 
H. Jürgensen & Co., m. u. H. 2 Stuben und Küche Gr. 115 air. me ©. L. 70 an die Gehalte ste! 
Bigarren: Firma, Hamburg 22. Brückenstraße 13. Fernſprecher 693. ver joi. au veim. Neuſt. Markt 11, 1, L lv; vermieten D Brückenſtr. 4, pt. Í „Preſſe“. 


Haufierer und Wanderlager. 
Hierzu ſchreibt man uns: 
iin 1 Beratung des Reichstages über die 
dite kleine Novelle zur Gewerbeordnung for- 
ein kurzes Nachwort. Die Beſchränkung 
kum aſtererweſens und der Wanderlager 
gegen alten WMünſchen des Mittelſtandes ent- 
r bringt aber mit den Vorſchlägen der Re⸗ 
10 ngsvorlage nur eine knappe Abſchlagszah⸗ 
keine Frühere Beſchlüſſe des Reichstages laſſen 
z. en Zweifel darüber, daß eine Mehrheit auch 
ĵe „ufalfendere Maßnahmen vorhanden gewe⸗ 
tage Rte, Das ewige Zaudern bei Mittelſtands⸗ 
tiger it eben auch hier der Quell des Unzu- 
men, Jedenfalls Hätte der Regierungs- 
gejag ar, auch wenn er weit mehr zu bieten 
7 hätte, noch immer von dringlichen 
kit nahmen ſprechen dürfen, deren Notwendig- 
bon keiner Seite beſtritten werden könne, 
igt de alten Mittelſtandsfeinde hätten ſich 
das anders, als es jetzt geſchah, erhoben, um 
nbeſtreitbare wacker zu beſtreiten. 
kati uch hier waren Freiſinn und Sozialdemo⸗ 
ard noch nicht einmal bereit, dem Mittel⸗ 
tien den in der Vorlage zugedachten beſcheide⸗ 
au vorbehaltlos zu gewähren. Die Go: 
Hau emokraten ſchlugen ſich auf die Seite des 
eis und die Freiſinnigen auf die der 
Innerer und Wanderlager. In der Petitions- 
Million ſoll zwar im Vorjahr von einem 
N n tied der äußerſten Linken zugegeben wor- 
mi ein, es gebe im Reich zu viele Ausländer 
hi andergewerbe. Aber in der Vollverſamm⸗ 
igs fallen die um Liebknecht und Haaſe natür- 
Here, fort auf die Seite der ausländiſchen Hau⸗ 
19 5 des bevorzugten Handelsmannes des Zu⸗ 
ſtsſtaates. Nur dem freiſinnigen Redner 
ton es, diefe Herzloſigkeit gegen unſern Mit- 
Spun noch zu übertrumpfen. Er forderte 
der Konſumenten nicht etwa vor den 
uſierern, ſondern vor den Abwehrmaß⸗ 


N 
Aften gegen die Haufierer, und feine heiße 


aan zu den Hauſierern verwickelte ihn in 


Üprüche, da er den Hauſierhandel zwar als 
des ehrlich pries, zugleich aber den nahen Tod 
del, ten Haufterers mit Bedauern prophe- 
Auch die Wanderlager hätte der frei- 
de Redner am liebſten unangetaſtet ge⸗ 
N fein Wort: „Es ijt ganz gut, wenn hier 
Ir; 4 noch eine Konkurrenz dazu kommt!“ — 
Gt dafür und ſollte bei den fejt anſäſſigen 
erbetreibenden allerorts gehört werden. 
iten rat man nach dem letzten Reſt einer Cri- 
berechtigung des Hauſterhandels und der 
erlager, ſo kommt man von ſelbſt auf die 
bevölkerten Bezirke des Vaterlandes und 
unt, daß der Hauſierer in der Vergangen⸗ 
desc weiten Gebieten heute aber nur noch in 
ein windend kleinen Ausſchnitten des Reichs 
die unentbehrlicher Faktor ift und daß ebenſo 
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(11. Fortſetzung.) 


ich 10 weh, o weh, mein Portemonnaie, möchte 


alert mit irgendeinem modernen Komponiſten 

en!“ rief James amüſiert, als ihm Ur- 
ein paar Loſe mit bittendem Blick in 

„D e ſchob. 

fie I ſchadet nichts, Miſter Wood,“ beruhigte 

für ez, ihm gönnerhaft zunickend. „Es ift alles 


nicht win guten Zweck, und da fol die Linke 
„Na en, was die Rechte tut.“ 

Säh a das weiß fie hier aber ganz genau, 
Er t, Fräulein, Reicht s 5a 

Mädch teh ein funkelndes Goldſtück in die Heine 
Si enhand gleiten. 


Shalk gab den Engländer prüfend an, und der 

„Wie itzte in ihren blauen Augen auf. 
dus Sie gut Sie find, Miſter Wood. Alles für 
keit. uglingsheim und ſonſtige Barmherzig⸗ 
gegen „ ift nett von Ihnen. Wollen Sie auch 
„Frag, J mal wohltätig ſein?“ 
rötende gend ſah der Flieger in das holdſelig er⸗ 

„Wen indergeſicht. 

„Na N ich kann, gnädiges Fräulein, gern“. 
Ober „ann füllen Sie mir mal meine Hand, 
St ſchnell und ein bischen feurig. 
RE — der hat geſeſſen. So, und 
i 90 Sie mit mir, aber vorſichtig, daß 
de Mile oje nicht verſchütten.“ 

d ſtrahf 29d flog, ohne es zu wollen, mit 
u den > ein ausſehenden Kerlchen 


ausEndlic aal. 
aufatmen ſchien ſie genug zu haben, denn tief 
„Sche hielt ſie inne. 


n . 
i Siet Dank, Miſter Wood, es war lieb 


Chorn, Dienstag den 


16. Dezember 1913. 


Die Preſſe. 


— 


1 
dichter bevölkerten Bezirke aufſuchen, nur da 


einigermaßen berechtigt erſcheinen, wo ein orts⸗ 
anſäſſiger Handwerks⸗ und Kleinhandelsſtand 
nicht zu finden ift. Dieſe allen Beteiligten ge- 
recht werdende Beantwortung der Frage war 
die Grundauffaſſung, aus der heraus der kon⸗ 
ſervative Sprecher Graf Carmen⸗Zieſerwitz ſich 
zur Regierungsvorlage äußerte. Recht glück⸗ 
lich unterſchied er zwiſchen dem reellen Hau⸗ 
ſierer, der die eigenen Produkte oder die Er⸗ 
zeugniſſe der Handwerker und Kleingewerbe⸗ 
treibenden abſeetzt, und demjenigen, der ſeine 
Beſtände aus Ramſchbaſaren ergänzt und meiſt 
mit Plunder zum Verbraucher kommt. Sein 
Wunſch die Ausländer unter den Hauſierern 
nach Möglichkeit auszumerzen, erſcheint berech⸗ 
tigt und ſollte in der Gegenwart mit ihren 
Klagen über Arbeitsloſigkeit der Begründung 
überhaupt nicht bedürfen. Hoffentlich gelingt 
es in der Kommiſſion, die Liſte der dem Hauſie⸗ 
rer vorenthaltenen Verkaufsgegenſtände ſachge⸗ 
mäß zu erweitern; Flaſchenbier, Margarine ujw. 
ſind naheliegende Beiſpiele. 


Parlamentariſches. 


Die Zahl der beim Reichstage eingegangenen 
Petitionen hat ungefähr 9000 erreicht. Daß ſie alle 
in einer Seſſion zur Erledigung kommen, iſt natür⸗ 
lich ausgeſchloſſen. 7 y 

In der Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 
tages wurde am Donnerstag die Wahl des Abge⸗ 
ordneten von Halem (Marienwerder, Reichspartei) 
geprüft. Dabei kam zum erſtenmale der am Mitt- 
woch beſchloſſene Grundſatz betreffend die Stimmen 
der vor der Nachwahl verzogenen Wähler zur An⸗ 
wendung, und es wurden alle dieſe Stimmen dem 
unterlegenen Kandidaten zugerechnet. Die Prü⸗ 
fung ſelbſt wurde noch nicht zu Ende geführt. 

ie ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat 
die Einbringung einer Interpellation zur mecklen⸗ 
burgiſchen Verfaſſungsfrage beſchloſſen. 

Kleine Anfrage. Der Abg. Werner Hersfeld 
(deutſche Reformpastei) hal im Reichstage fol- 
gende Anfrage geſtellt: Bei einem Teil der mittle⸗ 
ren Poſtbeamtenſchaft machen Ro lebhafte Beſtre⸗ 
bungen bemerkbar, daß die Vorſchriften über die 
Beförderung von Beamten in höhere Dienſtſtellen 
verſchiedenartig geſtaltet werden, je nachdem es ſich 
um Beamte aus der Zivilanwärterklaſſe oder um 
Beamte aus der Militäranwärterklaſſe handelt. 
Iſt der Herr Reichskanzler bereit, Auskunft darüber 
zu geben, ob es a) bei einer etwaigen Anderung 
der Perſonalordnung mit der Verwaltungspraxis 
vereinbar ſein würde, die bereits vorhandenen aus 
der Zivilanwärterl ufbahn hervorgegangenen 
Aſſiſtenten in eine höhere Dienſtſtellung G. . zu 
en) zu befördern, die aus der Militäran- 
wärterlaufbahn heroorgegangenen Aſſiſtenten von 
dieſer Vergünſtigung dagegen auszuſchließen, und 
ob b) eine ſolche Regelung der Beförderungsver⸗ 
ältniſſe zu Ungunften der Inhaber des Zivilver⸗ 
orgungsſcheines mit den Beſtimmungen des § 22 
Abſ. 4 der vom Bundesrat erlaſſenen „Grundſätze 
über die Beſetzung der mittleren, Kanzlei⸗ und 
Unterbeamtenſtellen bei den Reichs⸗ und Staats⸗ 
behörden mit Militäranwärtern und Inhabern des 
Anſtellungsſcheins“ in Basar ſtehen würde? Daß 
zurzeit eine Anderung der „Vorſchriften über die 


Annahme und Anſtellung von Anwärtern für die 


mittlere Laufbahn im Reichs⸗, Poſt⸗ und Telegra⸗ 


„Halt, mein kleines Fräulein, ſo leichten 
Kaufs kommen Sie nicht davon. Wer ſollte 
denn geärgert werden?“ j 

„Das haben Sie gleich gemerkt? Ach, wie 
ſchade. Meine gute Mutter da drüben blickt 
auch ſchon ganz ängſtlich. Na, ich habe wohl wie- 
der etwas ſehr Dummes angeſtellt? Schadet 
nichts, ich weiß ja, Sie nehmen es mir nicht 
übel.“ 

t „Warum gerade ich nicht, gnädiges Fräu⸗ 
ein?“ À 

„Na, Sie find doch ſchon ein alter Herr“, 
meinte ſie mit treuherzigen Augen. „Hätte ich 
einen der jungen Herren da drüben zum Hand⸗ 
kuß, den ich wirklich ganz notwendig brauchte, in 
den Saal beordert, die wären ja vor Selbſtgefäl⸗ 
ligkeit ganz rappelig geworden. Sie aber, Miſter 
Wood, das weiß ich, Sie reden ſich nichts ein. 
Sie haben ja ſchon graue Haare, da kann man 
ſchon Vertrauen zu Ihnen haben.“ 

„Nein, ich rede mir nichts ein, Kind“, gab 
er ernſt zurück, indem er ſich mit der Hand über 
das ſchlichte Haar ſtrich, das an den Schläfen 
ſchon einige weiße Streifen zeigte. : 

Arſula nickte ihm dankbar zu und flatterte 
dann, vergnügt ihre Loſe anbietend, weiter. 
Der Engländer aber ſtarrte dem holden Ge⸗ 
ſchöpſchen nach, und wie Bitternis war es 
plötzlich in ſeiner Seele. 

Alſo ſo alt war er ſchon, daß die Kleine ihn 
für ganz ungefährlich hielt und ihn dazu be⸗ 
nutzte, irgendeinen Verehrer zu ärgern? 

„Weiber, Weiber!“ murmelte er zwiſchen den 
Zähnen. „Selbſt dieſes reizende, kleine Ding 
verrät ſchon die rechte Eva. Na, ich kann ihr 
ja den Gefallen tun. Aber merkwürdig ijt es 
doch, daß es da im Innern einen wunden Punkt 
gibt, an den das Kind mit keckem Finger ge⸗ 
rührt.“ , 


(Drittes 


das Bezirkskommando Schlettſtadt 


Zum Empfange hatten ſich auf dem 
den Vertretern der deutſchen Botſchaft 
miniſter Izzet Paſcha, der interimiſtiſche Komman⸗ 
dant des erſten Armeekorps Dſchemal, die Stabs⸗ 
offiziere und ſämtliche höheren Offiziere der hieſi⸗ 
gen Truppenkörper eingefunden. i eu 
um jo herzlicheren Charakter, als der Kriegsmini⸗ 
ſter Izzet Paſcha mit General Liman von Sanders 
von Deutſchland her bekannt iſt. Um 2 Uhr nach⸗ 
mittags e die Vorſtellung des Generals beim 
Großweſir au 

bei der Pforte į t 0 
ſchafter der Mächte der Tripleentente wird lediglich 
informatoriſcher Charakter beigemeſſen. Er beſtand 
in einer mündlichen Anfrage nach den Befugniſſen 
des Generals Liman von Sanders. Der Großweſir 
erklärte, 


rückwärts geſchoben. i i 
chen, die Töchter Oberhofer Ortsangehöriger in 


der Thüringer 
Erntekrone 


Blatt.) 


A 


31. Jahrg. 


phendienſte“ vom 1. Januar 1900 nicht beabſichtigt des Débats“ führt aus: Wenn die Türkei die Ob⸗ 


iſt, iſt mir bekannt. 


Ich begnüge mich mit einer 
ſchriftlichen Antwort. ; 9 * 


Zaberner Nachklänge. 

Der Zwiſchenfall in Deutſch⸗Oth. Anläßlich des 
Vorkommniſſes in Deutſch⸗Oth, wobei ein Ober⸗ 
ſteiger einen Vizewachtmeiſter mit dem Säbel über 
das Geſicht hieb mit Worten: „Ah, auch einer von 
den Wades!“ hat der Regimentskommandeur des 
betreffenden Regiments in Diedenhofen den Bür⸗ 
germeiſter von Deutſch⸗Oth erſucht, er möge dafür 
ſorgen, daß bei der demnächſt dort erfolgenden Ein⸗ 
anastierung des Regiments die Offiziere und 
Mannſchaften des Regiments nicht behelligt wür⸗ 
den. Der Bürgermeiſter hat das Schreiben des 
Kommandeurs öffentlich anſchlagen laſſen; er 
bittet in ihm die Bevölkerung um Ruhe. u 

Entgegen anderslautenden Nachrichten erklärt 
in der Straß⸗ 
burger Poſt: „1. Es iſt unwahr, daß zahlreiche 
Kriegervereinsmitglieder aus dem Kriegerverein 
Venfeld ausgetreten find. 2. Es ift unwahr, daß der 
Kriegerverein Voofzheim ſich aufgelöft hat. 


Dom Balkan. 

Die deutſche Militärmiſſion. e! 
Sultan und dem Deutſchen Kaifer hat anläßlich der 
Entſendung deutſcher Offiziere nach der Türkei ein 


Zwiſchen dem 


Depeſchenaustauſch ſtattgefunden, in dem beide Mo⸗ 
narchen fi ihre unwändelbare Freundſchaft ver- 
ſicherten. Der Sultan hat dem Kaifer insbejondere 
gedankt für alle Dienſte Deutſchlands während der 


letzten Balkankriſts. Die aus General Liman von 


Sanders und acht Offizieren beſtehende deutſche 
Militärmiſſion iſt Sonntag vormittag mit dem 


Kontinentalzuge in Konſtantinopel eingetroffen 
und von türkiſcher Seite offiziell begrüßt worden. 
ahnhofe außer 
er Kriegs⸗ 


Der Empfang trug 


der Pforte. — Dem am Sonnabend 
unternommenen Schritt der Boi- 


daß er 


am Montag gelegentlich des 
Empfanges des diplomatiſchen Korps 


antworten 


werde. — Die Pariſer Preſſe erörtert lebhaft den 
von den Botſchaftern der Tripleentente⸗Mächte bei 
der türkiſchen Regierung in der Frage der deutſchen 
Mfilitärmiſſion 
„Temps“ ſchreibt: 
meiſten intereſſierte Tei : 
die führende Nolle ſpielen. Frankreich und England 
müſſen ohne Vorbehalte den ruſſiſchen Standpunkt 
unterſtützen, 
Standpunkt iſt. 2 
England verpflichtet, der ruſſiſchen Regierung EN 
diplomatiſchen Beiſtand zu leihen, 

muß man bedauern, daß eine e. 
Türkei einen Vorſchuß von mehreren Millionen ge- 
währt í ie 
Pr Ro el auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtünde, 
dann hätte ſie dieſes Geſchäft 
klärt allerdings, daß fie davon nichts gewußt hade. 
Das ilt jedoch in ſolchen Dingen keine Entſchuldi⸗ 
gung, ſondern ein erſchwerender Amſtand. „Journal 


unternommenen Schritt. Der 
Rußland muß als 


in dieſer Angelegenheit 


auch der internationale 
nd Frankreich und 


der zugleich 


Schon jetzt 


und deshald 
franzöſiſche Bank der 
hat. Wenn die franzöſiſche Diplomatie in 


intertrieben. Sie er- 


der am 


hut über die Freiheit der Meerenge den Offizieren 
einer 1 Macht anvertraut, dann iſt es nicht 
zwe ie haft, daß Rußland, Frankreich und England 
Beſchlüſſe zur Wahrung ihrer Intereſſen faſſen wer- 
den. Auch andere Mächte, wie z. B. Griechenland, 
mit ſeiner lebhaften Schiffahrt im Schwarzen Meer, 
können nicht gleichgiltig bleiben. — Der „Matin“ 
läßt ſich aus Petersburg telegraphieren, es habe 
dort einen ſchlechten Eindruck hervorgerufen, daß 
gerade jetzt, wo Rußland einen Druck auf die Tür⸗ 
kei ausüben wolle, eine franzöſiſche Bank türkiſche 
Schatzſcheine im Betkage von 50 Millionen Franks 
in Paris unterzubringen bemüht ſei. Frankreich 
möge das Geld jetzt für ſich behalten und ſeinen 
Botſchafter in Konſtantinopel beauftragen, laut 


und feſt zu ſprechen. 

Der Großweſir, der von feiner Anpäßlichkeit 
wiederhergeſtellt iſt, begab ſich Sonnabend nach⸗ 
mittag zur Pforte, wo er den Vorſitz im Miniſter⸗ 
rate führte. Dieſer hat ſich mit dem türkiſch⸗ſerbi⸗ 
ſchen Friedensvertrage beſchäftigt. 

Die griechiſche Regierung hat die bulgariſche 

Regierung duch Vermittlung der ruſſiſchen 
ſandtſchaft verſtändigt, daß kein einziger der von 
dem Kriegsgerichte in Saloniki zum Tode verurteil⸗ 
ten Bulgaren hingerichtet werden wurde und daß 
dieſe Verurteilten ebenſo wie die aus den von Grie⸗ 
chenland annektierten Gebieten ſtammenden Kriegs⸗ 
gefangenen, beistið welcher Bulgarien einen 
Schiedsſpruch des räſidenten Poincarés vorge⸗ 
ice hatte, nach Wiederaufnahme der diploma⸗ 
tiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern 
unverweilt werden freigelaſſen werden, vorausge⸗ 
ſetzt, daß die Verfolgungen der in Bulgariſch⸗Thra⸗ 
zien lebenden Griechen aufhöre. 
Anleihe für Albanien. Amtlich wird die Nach⸗ 
richt beſtätigt, daß die großbritanniſche Regierung 
ſich an die Großmächte gewandt hat, um wegen 
einer internationalen Anleihe in Höhe von 60 000 
Pfund Sterling zu unterhandeln, die den Zweck 
haben joll, das Elend in Albanien zu lindern. Auf 
jede der Mächte ſollen zehntauſend Pfund Sterling 
entfallen. Da die Ver! ndlungen über den Vor⸗ 
ſchlag wahrſcheinlich einige Zeit in Anſpruch neh⸗ 
men werden, hat die engliſche Regierung, ohne den 
formellen Anſchluß der anderen Mächte n 
1 bereits fünftauſend Pfund Sterling vor⸗ 
geſchoſſen. 


Handel, Banken und Induſtrie. 


Die ruſſiſche große goldene Medaille für den 
Stettiner Vulkan. Der Ausſchuß der unter dem 
Protektorat des Kaiſers von Rußland ſtehenden 
Geſellſchaft für Kriegs⸗, Marine⸗ und Landwirt⸗ 
ſchaftstechnik in Petersburg hat beſchloſſen, den 
Vulkanwerken Hamburg und Stettin, A.⸗G., das 
Diplom der großen . Medaille für nützliche 
Arbeiten für die Ausführung der muſterhaften 
Maſchinenanlagen des Torpedojägers „Ito mw it, 
des ſchnellſten Schiffes der Welt, zuzuerkennen. 

Nußlands Ausfuhr. Das Komitee der ruſſiſchen 
Export⸗Kammer in Petersburg eröffnet, wie uns 
das Kaiſerl. Ruſſiſche Vizekonſulat in Thorn mit⸗ 
teilt, ein Muſeum für Exportwarenmuſter mit an⸗ 
gaben Kommiſſions⸗Abteilung, wie derartige 
Einrichtungen bei weſteuropäiſchen kommerziellen 
Organiſationen beſtehen und der Hebung des Ex⸗ 
ports dienen. Dieſes Waren⸗Muſeum foll den 
Charakter einer ſtändigen Muſter⸗Kollektion von 
landwirtſchaftlichen und induſtriellen Erzeugniſſen 
tragen, wo Intereſſenten, einem großen in⸗ und 
pole Käuferkreis leicht zugänglich, wir⸗ 
kungsvolle Reklame machen können. Die gleich⸗ 
eitig mit Eröffnung des Muſeums für das übrige 

uropa vorbereitete Bekanntmachung wird, wie 
— —éä . ... — — — 


In demſelben Augenblicke wurde er etwas 
Eine Schar junger Mäd⸗ 


Bauerntracht, ſchleppten eine 
mit bunten Bändern und Thürin⸗ 
ger Brezeln in den Saal, um welche ſie einen 
anmutigen Reigen aufführten. 

Es war ein hübſches, lebensfrohes Bild, das 
überall freudigen Beifall fand. z 

Nur Mifter Wood jah nichts davon. Über 
die hübschen, rotwangigen Tänzerinnen in den 


bunten Röcken hinweg gewahrte er am anderen 


Ende des Saales Ingelids hohe Geſtalt an der 
Seite des Prinzen, der, wie es ſchien, eifrig auf 
ſie einſprach. 

Wie königlich ihre Erſcheinung wirkte, und 
wie ſeltſam es unter den halbverſchleierten Wu- 
gen zu ihm herüber funkelte! Wie magnetiſch 
angezogen fühlte ſich der Engländer von dieſem 
Blick. Am liebſten wäre er ſofort zu Ingelid 
geeilt, aber die tanzenden Mädchen trennten 
ihn von ihr, und er mußte warten. Seine bu⸗ 
ſchigen Augenbrauen zogen ſich finſter zuſammen. 
und lebhafte Ungeduld malte ſich in ſeinen 
Zügen. Dt 

Wie die Augen des Prinzen ſo eindringlich 

zu Ingelid ſprachen! Was wollte er nur von 
ihr? 
. James Wood fühlte plötzlich, wie ihm das 
Blut ſiedendheiß durch die Adern ſchoß. Er hatte 
das Gefühl, als müßte er ſeine holde, weiße 
Frau — die ſie für ihn blieb, trotzdem ſie heute 
ein farbiges Gewand trug — von der Seite des 
Prinzen reißen, als müßte er ſie allein zu ſich 
herſiberretten in feine Arme, an ſein Herz. 

Wohin ſollte das führen? Was ſollte nur 
parous werden? Jetzt ſah er auch Eutheim, 
Baron Torres und andere Kavaliere zu Ingelid 
treten, wohl um ſich einen Tanz zu ſichern. Wie 


ein Gefühl tiefer Ohnmacht und Erſchöpfung 
kam es plötzlich über ihn. Sie war eines ande⸗ 


‚ren Eigentum, und er — er fühlte ſich zum 


erſtenmal in ſeinem Leben mutlos, wo es galt 
feſt zuzupacken, um das Glück zu erjagen. Etwas 
in den duklen Augen des fremden Mannes, der 
ihr Verlobter war, bannte ihn. Nur ein 
Menſch hatte dieſen Ausdruck im Geſicht, und 
das war ſeine Mutter. Mit dieſem Blick hatte 
ſie ihn angeſehen, wenn ſie ſeine leichtſinnigen 
Jungenſtreiche verhindern wollte. 

War das hier auch ein Dummerjungenſtreich, 
und die Augen des Grafen von der Decken 
warnten ihn deshalb wie die ſeiner Mutter? 
Nein, er war hier in den deutſchen Landen ein 
Träumer geworden, das deutſche Blut in ihm 
war emporgewallt und hatte ihn um ſeine 
Kaltblütigkeit gebracht. 


Was ſcherte ihn der Mann, der, trotzdem ihm 


die Gefahr, die ſeiner Braut durch einen ande⸗ 
ren drohte, nicht verborgen ſein konnte, doch 
ſeelenheiter fortreiſte und ſie allein ließ! 

Noch war Ingelid ja nicht Graf von der 
Deckens Weib, noch war ſie für ihn, James 
Wood, nicht unerreichbar. Was focht es ihn an, 


> 


wenn der andere in dem Kampf, der gekämpft 


werden mußte, unterlag! 

And ſiegesſicher flammte der Blick des Flie⸗ 
gers auf. Siegesſicher ſchritt er, da ſich ſoeben 
der Bauernreigen auflöſte, durch den Saal, ge⸗ 
rade auf Ingelid zu. 

Er neigte ſich tief vor ihr. Wortlos reichte 
er ihr den Arm, und ſie legte den ihren ganz 
ſelbſtverſtändlich hinein. Die anderen, vornehm⸗ 
lich Sutheim, traten mit leiſem Staunen zurück. 

„Der nächſte Tanz iſt mein“, flüſterte Wood 
Ingelid zu, mit ihr durch den Saal ſchreitend. 

Sie neigte nur ſtumm das von dunklem 
Haar umrahmte Haupt 


von einem fortgejebten Trinken reden. Wenn der 


man erwartet, ſicher zu ſpeztellen Beſuchsreiſen ver⸗ 
anlaſſen, welche jetzt vielfach wegen der großen Ent⸗ 
fernung und der Schwierigkeit — immer die rechten 
Quellen zu finden — unterbleiben. Bei den aus⸗ 
geſtellten Warenproben, Modellen uſw. wird das 
dazugehörige Reklame⸗Material zu finden ſein und 
wird von fachkundigen Angeſtellten Auskunft erteilt 
werden. Die 10 kaufmänniſchen Vorteile, 
feine Produkte im „Waren⸗Muſeum“ auszuſtellen, 
werden dadurch erhöht, daß eine Liſte aller Expo⸗ 
nate im Organ der ruſſiſchen Export⸗Kammer er⸗ 
ſcheint, oder daß der Ausſteller ſelbſt annonciert, 
daß ſeine Muſter jederzeit vorgeführt werden, fach⸗ 
männiſche Auskunft erteilt und durch die „Kom⸗ 
miſſions⸗Abteilung! die Aufnahme von Ordres be- 
wirkt werden kann. Aus Vorſtehendem ergibt ſich, 
daß das „Waren⸗Muſeum“ eine Art „Export⸗ 
Kontor“ vorſtellt, in welchem jeder Beteiligte, ſei 
er Landwirt oder Fabrikant, Beſitzer irgend welcher 
Ländereien oder Bergwerke, die Aufmerkſamkeit 
kaufmänniſcher und finanzieller Kreiſe auf ſich len⸗ 
ken kann, und er unterhält im Herzen des Peters⸗ 
burger Geſchäftslebens, auf dem Newsky Proſpekt, 
ſeine Agentur gegen minimale Vergütung. Be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit ſoll der immer noch ratio⸗ 
neller Vermittlung entbehrenden Bauern⸗Haus⸗ 
fleiß⸗Induſtrie zugewandt werden. Dieſe ſoll ein 
ſtändiges Kommiſſions⸗Lager erhalten, welches der 
Leitung eines auf langjährige Praxis zurückblicken⸗ 
den Herrn anvertraut werden ſoll, mit ſeiner eige⸗ 
nen kaufmänniſchen Verantwortlichkeit, jedoch 


unter allgemeiner Kontrolle des Leiters des 
zWaren⸗Muſeums Anmeldungen zum „Waren⸗ 
Mujeum entgegengenommen. 


i werden jederzeit 
Seinen nicht ruffen Mitgliedern bietet das 
„Waren⸗Muſeum“ nach feinen allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen Gelegenheit, zu ermäßigter Taxe ihre 
Muſter in einer beſonderen Abteilung auszuſtellen. 
Mit dieſer für Rußland neuen Einführung, welche 
den Abſatz ruſſiſcher Produkte im Auslande heben 
ſoll, hofft die ruſſiſche Export⸗Kammer bei den 
interejjierten Kreijen auf 0 Unterſtützung, 
und ſie erwartet weitgehendſten Gebrauch dieſer all⸗ 
e ER Organiſation. Die Anſchrift der 

xport⸗Kammer lautet: St. Petersburg, Newsky 
Proſpekt 92. 

` Unter: der Firma R. Wolf, Aktiengeſellſchaft, 
wurde am Freitag eine Aktiengeſellſchaft mit dem 
Sitze in Magdeburg gegründet, deren Zweck iſt, die 
bisher von der offenen nan elbe gleichen 
Namens in Magdeburg⸗Buckau betriebenen Ma⸗ 
ſchinenfabrik fortzuführen. Das Grundkapital be⸗ 
a Millionen Mark und iſt eingeteilt in 
6 Millionen fünfprozentige Vorzugsaktien und 
6 Millionen Stammaktien. Die 6 Millionen Mark 
Vorzugsaktien und 5 996 000 Mark Stammaktien 
wurden den bisherigen Inhabern der offenen Han⸗ 
delsgeſellſchaft für die Einbringung der geſamten 
Fabrikanlagen gewährt. Gleichzeitig wurde eine 
hypothekariſche Anleihe im Betrage von 6 Milio- 
nen Mark geſchaffen, die an ein Bankkonſortium 
begeben iſt. u 


$ eriin, 13. Dezember. 

Der heutige 14. Verhandlungstag gegen die 
Gräfin Fiſchler von Treuberg wegen Betruges uſw. 
begann mit dem Plaidoyer des Verteidigers Rechts⸗ 
anwalts Walter Bahn, der ausführte, das frühere 
Leben der Angeklagten in Frankfurt a. Main, ihre 
Verwandtſchaft u. a. ſpiele hier keine Rolle. Was 
den Aufwand anlange, ſo habe die Prinzeſſin Luiſe 
von Belgien erheblich mehr Schulden gemacht als 
die Angeklagte, derer Paſſiven ſich auf ganze 1200 
Mark beliefen. Das Likör⸗ und Champagnertrinten 
aus Waſſergläſern ſeitens der Angeklagten p auch 
nicht täglich vorgekommen, man könne alſo nicht 


Eine gefährliche Hochſtaplerin. 


Staatsanwalt meine, daß die Angeklagte ſich recht 
gut mit einigen Hundert Mark im Jahre kleiden 
konnte, ſo zeuge das von einel Mangel an Einſicht 
in das Toilettenbudget einer modernen Frau. Er 
überſehe dabei ganz die Art ihres Betriebs. Die 
Angeklagte verkehrte in der eleganten Welt und 
konnte da unmöglich in der Kleidung eines epr- 
baren Fabrikmädchens erſcheinen. Wenn die Ange⸗ 
klagte Geſchäfte machen wollte, dann mußte ſie auch 
in gewiſſem Sinne repräſentieren. Die Angeklagte 
dürfe nicht ſtreng bureaukratiſch bewertet werden, 
(2) andererſeits jeien auch die mit ihr in Verbin⸗ 
dung getretenen Kavaliere nicht zu hoch einzu⸗ 
ſchätzen. Leute wie Herr v. Alten und Herr von 
Motzſch gehören nicht zum preußiſchen Adel von 
altem Schrot und Korn, ſie waren bereits Fallobſt, 


„Ein königliches Paar“, ging es von Mund 
zu Mund, als die beiden dem Ausgange des 
Saales zuſchritten, und ſelbſt Tante Bella, die 
mit einigen älteren Damen und Herren in einer 
gemütlichen Ecke thronte, deren ſcharfen Augen 
aber nichts entging, dachte: 

„Schade, daß der Kerl nur ein Flieger ift 
und ſonſt wohl garnichts.“ 

Wood und Ingelid ſtanden jetzt allein in 
der großen Halle vor dem Ballſaal. Einladend 
wies James auf die gemütlichen Korbſeſſel, die 
hier und da um kleine Tiſchchen gruppiert 
waren.“ 

„Hier läßt es ſich gemütlich plaudern“, er⸗ 
munterte er. : 

Einen Augenblick zögerte Ingelid. 

Tante Bella würde dieje Ijolierung natür- 
lich mißbilligen. Sie hörte ſchon die Strafrede, 
die es heute Abend noch geben mußte. Langſam 
ließ ſie ſich aber doch in einen der Seſſel gleiten. 


Ihre Bewegungen hatten etwas Läſſiges, faſt 


Müdes, und ihre blauen, nach innen gerichteten 
Augen zeigten einen ſeltſamen, metalliſchen 
Schein. a 

„Draußen ſtürmt es,“ begann Miſter Wood 
gelaſſen, die Flamme des elektriſchen Lichtes ge⸗ 
rade über ſeinem Seſſel auslöſchend, ſodaß ihre 
Plätze in einem leichten Dämmerlicht blieben, 
„und die Flocken fallen. Morgen wird der 
Wald wieder ein neues, weißes Kleid tragen, 
das ich heute an Ihnen, Gräfin, vermiſſe.“ 

Ingelid lächelte matt. 

„Ja, es iſt immer ein Ereignis, wenn ich 
mich mal anders kleide, aber mein Verlobter 
liebt das Farbige, und ich hatte ihn eigentlich 
heute zurückerwartet.“ 

Dunkel ſtieg das Blut in das braune Geſicht 
des Fliegers. 


als ſie mit der Angeklagten in Verbindung traten. 
Sie beherzigten nicht das Wort Goethes: Was du 
ererbt von deinen ) 
beſitzen! Sie glichen den Lilien auf dem Felde, 
ſäeten nicht, ſie ernteten nicht, ſie nährten ſich von 
den Wucherern. Ich will dem Staatsanwalt nicht 
folgen bis zu Hammurabi und dem römiſchen Recht, 
wenn man aber von Wucherzinſen ſpricht 
muß man Zeit und Ort und die näheren 

niſſe, die f 
rückſichtigen. Der Staatsanwalt hat ja ſchon einige 
Fälle der Anklage fallen laſſen. Wenn 
die Angeklagte in anderen Fällen für ſchuldig et- 
achtet, dann verdiene ſie doch nicht die übermäßig 
hohe Strafe, die der Vertreter der Anklage bean⸗ 
tragt habe. — Der zweite Verteidiger Nechtsanwalt 
Dr. Klee beſprach den Lebensgang der Angeklagten 
und zog daraus den Schluß, daß man ihre ganze 
Perſönlichkeit aus den Verhältniſſen heraus beur- 
teilen müſſe. ; 1 
nicht anders entwickeln können, wie es geſchehen 
In verſchiedenen Punkten der Anklage laute dieſe 
auf Beihilfe zum 0 
fahren 7 des Bewucherns ſelbſt noch nicht ent⸗ 
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Angeklagte für Beihi 


ausgehe. 
menschliche Schwächen zu Gute zu halten und auch 


denn es ſtehe doch ſeſt, daß die 


ätern haſt, erwirb es, um es ir 
ie 


dann 
erhält- 
treditwürdigfeit der Geldſuchenden be⸗ 


as Gericht 


Die Angeklagte habe ſich ſchließlich 
n fet. 
uher. Dabei jei aber das Ber- 
ſchieden. könne ann der Fall eintreten, daß die 

fe zum Wucher beſtraft werde, 
während der vermeintliche Wucherer ſelbſt ſtraflos 
Der Verteidiger bat, der Angeklagten 


die pathologiſche Seite des Falls zu berückſichtigen, 
ngeflagte geiſtig 
minderwertig ſei. — Das Urteil ſoll am Dienstag 
geſprochen werden. 


Zur Auffindung der Mona Lija. 


Der Dieb des berühmten Gemäldes iſt ein ge⸗ 
wiſſer Vincenzo Perugia, der jetzt im 22. Lebens⸗ 
jahre ſteht. Er iſt von Beruf Zimmermaler, nennt 
ſich aber Dekorationsmaler. Er ift Italiener und 
kam ſeit drei Jahren jährlich einige Monate nach 
Paris; hier lebte er zuletzt in einem von einer 
kleinen Kolonie italieniſcher Arbeiter bewohnten 
Miethauſe in der Rue de l'Hoſpital de Saint Louis. 
Er wohnte mit zwei Vettern gleichen Namens. zus 
ſammen, die zu Beginn der vorigen Woche in einer 
Erbſchaftsſache nach Italien reiſen mußten. Vin⸗ 
cenzo Perugia erklärte ſeiner Wirtin, daß er eben⸗ 
falls nach Italien reifen müſſe. Er ſchrieb vorher 
an den Florentiner Bilderhändler Geri, daß 
Leonardo da Vincis Original von der „Mona 
Liſa“ in ſeinen Händen ſei und daß er bereit wäre, 
das Bild an Italien gegen eine beſtimmte Summe 
auszuliefern. Geri veranlaßte die Auslieferung des 
Bildes und die Verhaftung Perugias. Er hatte das 
Bild in feiner Eigenſchaft als Dekorationsmaler 
im Louvre entwendet und zwei Jahre verborgen 
gehalten. Da Perugia in Paris wegen Diebſtahls 
u einem Tag Gefängnis und ein anderesmal wegen 
Tre ens einer vevbotenen Waffe zu acht Tagen 
Gefängnis verurteilt war, wurde ſein Fingerab⸗ 
druck bei dem anthropometriſchen Dienſt aufbe⸗ 
wahrt. Am Sonnabend e wurde nun zwei⸗ 
felsfrei feſtgeſtellt, 2 dieſer Abdruck einem der 

bdrücke gleicht die ſich auf dem Rahmen und 
Glas des Gemäldes befanden. — Der gegenwärtige 
Direktor der Pariſer Nationalbibliothek, der in- 
folge des 1 0 a der Gioconda feiner Stelle 
als Direktor des Louvre⸗Muſeums enthoben wor- 
den war, erklärte einem Berichterſtatter, es gäbe ein 
unfehlbares Mittel, um die Echtheit des Bildes zu 
erkennen. Durch einen glücklichen Zufall ſei von der 
Gioconda kurz vor dem Raub eine überaus genaue 
und [orgfültige en EINER worden. 


Ein Vergleich zwiſchen dieſer Photographie und 
dem in ae getauchten Bilde werde ergeben, 
ob es die echte Gioconda oder nur eine geſchickte 
Kopie ſei. Perugia ſoll als Zimmermaler auch wie⸗ 
derholt im Loudre⸗Muſeum beſchäftigt geweſen fein. 
Ein Vetter von ihm erklärte einem Berichterſtatter, 
Perugia ſei ein gewöhnlicher Arbeiter, der von der 
Kunſt nicht da geringſte veritehe. Er glaube des⸗ 
halb, daß Perugia den Diebſtahl auf Anſtiften 
eines dritten verübt habe. Perugia dagegen bleibt 
bei ſeiner Fee daß der Beweggrund für 
die Entwendung der Mona Liſa ſein Zorn darüber 
war, daß die eue m Schätze des Louvre- 
Muſeums italieniſch fe Er erzählte, am Tage 
nach dem Diebſtahl ſei er von der Polizei ober⸗ 
flächlich verhört worden. Seitdem habe er das Bild 
bei ſich gehabt und nur auf die Zeit gewartet, bis 
die behördlichen Nachforſchungen eingeſchlafen 
waren. 7 


nennen 
Was ſollte jetzt die Erinnerung? s ; 

„Ich kann Sie mir nur immer als die weiße 
Schneefrau denken, Gräfin, wie ich Sie zuerſt 
ſah, als das holde Winterweib, das die Flocken 
auf die Erde ſtreut, weich und lind über Tal 
und Höhen, über Schmerzen und Leiden, das 
Winterweib, das mit linder Hand den Tod 
bringt und in deren Sphinxaugen doch zu leſen 
ſteht: „Ich bringe dir Glück, ich leuchte zum 
Frieden.“ ; 3 

Ein halb ſpöttiſches, halb bitteres Lächeln 
kräuſelte Ingelids Lippen. 

„Sie tun mir viel Ehre an, Miſter Wood. 
Ihre Phantaſte ſchafft Ihnen da Geſtalten und 
Vorgänge, die es garnicht gibt.“ 

„Doch, Gräfin, ſchon als Junge hörte ich da⸗ 
von. Meine Mutter erzählte mir die Sagen 
aus dem weißen Wald, und die Geſtalten dieſer 
Sage wurden lebendig, als ich zum erſtenmal 
an Ihrer Seite durch den Winterwald ſchritt.“ 

„Nun ſchwinden die Tage,“ gab die Gräfin 
gedankenverloren zurück, „wie lange noch, und 
unſer weißer Wald wird nichts wie ein Traum 
geweſen ſein.“ b 5 5 

„Sie wollen fort? Sie wollen abreiſen? 
rief James Wood, erregt aufſpringend, um Ti 
dann langſam wieder wie erſchöpft in den Seſſel 
ſinken zu laſſen. pis N 

„Nein, ich möchte noch bleiben. Ich weiß 
aber nicht, wie es Tante Bella beſtimmt, ‚und 
welche Nachrichten mein Verlobter bringt. 
Jedenfalls meine ich, daß unſere Tage hier ge⸗ 
zählt ſind.“ 

Ganz verſtört ſah er ſie an. 

„Das ijt ja zarnicht möglich.“ 
endlich hervor, die Hände nervös 
krampfend, „die Rennen ſind 
zuende.“ 


preßte er 


ſenacher 
gemeldet wird, weiſt der Vermögensſtatus der 
zuſammengebrochenen Mühlenwerke 
mann eine Unterbilanz von über eine Million 


finden 


Die Bank 
von 327 000 Mark, 


zu vermeiden 


inefnander⸗ 
ja noch nicht 


- 


Manninfaltiges. 
(Beim Ringkampf verunglückt.) 


Bei einem Ringkampf in der Neuen Phil⸗ 
harmonie in Berlin wurde Montag abend 
der 19 Jahre alte Ringkämpfer Guſtav Stahl- 
feldt aus Spandau von ſeinem Gegner mit 
folder Wucht zu Boden geſchleudert, daß er 
mehrere Rippenbrüche und ſchwere innere Ber- 
letzungen erlitt. 
ordnung eines Arztes in die Charitee einge- 
liefert. 


Stahlfeldt wurde auf Un- 


(Ein rabiater Kerl.) Als Don⸗ 


nerstag in Charlottenburg Paſſanten einem 
Bierfahrer, 
mißhandelte, 
Mann mit 


der ſein Pferd in roher Weiſe 
zur Rede ſtellten, ſchlug der 
der Peitſche um ſich und fügte 


dann drei Perſonen mit einem Meſſer recht 


erhebliche Wunden bei. 


(Millioneninſolvenz einer Ei⸗ 
Mühle.) Wie aus Eiſenach 
Reine⸗ 
Mark auf. Unter den Verbindlichkeiten be⸗ 
ſich 408 000 Mark Wechſelakzepte. 
von Thüringen hat Forderungen 
wofür Sicherheiten vor- 
handen fein follen. Eine Gläubigerverſamm⸗ 
lung beſchloß, nach Möglichkeit den Konkurs 
und einen außergerichtlichen 
Vergleich herbeizuführen. 

(Der Kornblumentag in Sad: 


ſen,) der um Sedan abgehalten iſt, hat eine 
Reineinnahme von 


720 000 Mark erbracht. 
Auf jeden Veteranen kommen im Durchſchnitt 
ca. 70 Mark, die demnächſt zur Verteilung 
gelangen. 

(Abgeſtürzter Touriſt.) In Kuf⸗ 
ſtein iſt der Hochſchüler Fritz Bayer aus 
Augsburg, welcher nach einer Tour ins Kai- 
ſergebirge ſeit Sonntag vermißt wurde, beim 
Abſtieg von der Naunſpitze in einer Schnee— 
lawine verunglückt. Die Leiche konnte wegen 
des Neuſchnees noch nicht geborgen werden. 

(Wieder eine Löwenhatz bei 
einer Kinoaufnahme.) In Turin 
brachen zwei Löwen, die unter Aufficht ihrer 
Wärter an einer Kinoſzene teilnahmen, aus. 
Der eine wurde ergriffen, als er ſich auf ein 
Pferd ſtürzte, der andere entkam in den Tu⸗ 
riner Stadtpark. Die Anlagen wurden von 
Schutzleuten und der Feuerwehr umſtellt. 

(Der Boxer Jackſon mit ſeiner 
weißen Frau bei einem Auto- 


unglück ſchwer verletzt.) Der Neger: 


boxer Jack Jackſon fuhr am Donnerstag mit 
ſeiner Frau im Automobil von Boulogne 
iur Mer nach Paris. Der Kraftwagen fuhr 
unterwegs gegen die Schranke einer Eiſen⸗ 
bahnüberführung und überſchlug ſich. Die 


Inſaſſen wurden dabei ſchwer verletzt. 


(Der Hungerſtreik des Ban⸗ 
kiers Kärger) iſt beendet. Kärger nimmt 
wieder die Mahlzeiten regelmäßig zu ſich. Er 
befindet ſich noch im Lazarett, da ſich bei ihm 
ein Zuſtand allgemeiner Erſchlaffung einge- 
ſtellt hat. 

(Verſuch einer Brückenſpren⸗ 
gung.) Bei Kumanowo (Serbien) wurden 
drei Bulgaren gerade in dem Augenblick 
verhaftet, als ſie die dort befindliche Militär⸗ 
brücke mit Dynamit in die Luft ſprengen 
wollten. Man fand bei ihnen ſchwer be⸗ 
laſtende Schriftſtücke. - 


„Natürlich bleiben wir noch für die nächſte 
Rennzeit, aber das Wetter kann uns ja auch 
jeden Tag vertreiben.“ 

„Sie wollen mich nur ſchrecken“, murmelte er 
mit einem verzerrten Lächeln um den Mund. 

„Nein,“ gab ſie ſtill zurück, „ich wollte Sie 
nur mahnen, daß die Winterträume unvermutet 
ſchnell zuende gehen. Eine einzige Nacht, und 
all die weiße Pracht löſt ſich in Tränen auf. 
Aber kommen Sie, Miſter Wood, das iſt unſer 
Walzer, ſonſt verſäumen wir ihn ganz.“ 

Er legte ſeinen Arm um ihre ſchlanke Taille. 
War es nicht, als ob er ſie feſt an ſich zog? Tante 
Bella wenigſtens hatte dieſe Empfindung. Ihre 
blaßblauen Augen funkelten vor Empörung 
auf. Sofort ſollte Gerwin an Leo telegraphie⸗ 
ren — der mußte unbedingt zurück. 

Und während ſie noch mit ihrem Bruder ver⸗ 
handelte und das Paar ſich in den erſten Tanz⸗ 
rhthmen wiegte, da war plötzlich Evelyn dicht 
an Miſter Woods Seite und lachte laut in die 
Tanzmuſik hinein: ; 

„Na, Glück auf, Miſter Wood, in Erinnerun 
an die ſchöne Zeit, da wir noch zuſammen 
tanzten“ 

Der Flieger tat, als hätte er die Worte gar⸗ 
nicht gehört, gher. Ingelid prekte die Lippen 
feſt zuſammen, und ihr Antlitz wurde blaß. 

Nun waren ſie ſchon weit von Evelyn, die 


Saal wirbelte. Miſter Wood aber flüſterre, 
ſein Haupt dem ſchönen Mädchen zuneigend: 

„Ingelid, ſehen Sie mich nur einmal an, 
glauben Sie an mich?“ 


And ſte hob furchtlos den Blick und ſah frei 


zu ihm auf, und dann ſagte ft: feſt: 
„Ja, ich glaube an Sie, Miſter Wood.“ 


jetzt mit Ingelids Bruder Ott tanzend durch den 


(Ein Diamant von 12,5. novan 
ift auf dem Südfeld der vereinigten Diam 0 
tenminen in Lüderitzbucht (Deulſch Süden 
gefunden. Der Stein hat einen Wert V 
90 000 Mark. 


.. T—ññññ—ñ—ñ— 
Humoriſtiſches. ' 
(Gemütli 9 e (zum Dorf 


oliziſten: „Was! Schon über acht Tage haben 
Sr A Mordbrenner im Drtsarreit? Er 
machen Sie dann jetzt erſt Meldung? — DOr Be⸗ 
„I' hab warten wollen, 1 er die ausg ſetz 
lohnung nit noch a’ biffer! erhöhen! j 
a Nach dem e 
„Wünſchen Sie Bay⸗Rum, Eiswaſſer. Franz 95 S 
wein, Maun, Kölniſch Waſſer oder Bene 
„Koſtet es mehr?“ — „Nein!“ — „Dann wi 
von allem ein bischen!“ N 
Schwabinger Rünftlerede) a 
ich, Sergej, du wäſchſt dich plötzlich vorm Hemd 
gehen?“ — Verzeihung, Sonja, habb ich heute 
angehabbt von dirr!“ A 
Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 


5 igen 
Danzig, 13. Dezember 1913. Die Zuführen bei Der 


in dieſer Woche nach hier ca. 12 500 Tonnen, ſodaß [i ach 
Geſamtimport hierdurch auf 206 584 Tonnen erhöht: nde 
den Berichten von England und Holland find m koloſſale 
daſelbſt nicht groß. Es ſind in der letzten Bei wodur 
Poften von den beiden Ländern verſchifft worden, meiſten 
die Vorräte ſich bedeutend reduziert haben. a zurück; 
halländiſchen Schiffe find von ihrer letzten Reife berei ſeblieben. 
gekehrt und ſind nur noch einige Boote auf See 9 Fanges 
Man hatte ein beſſeres Endreſultat des hollündiſche Sven € 
erwartet. In Schweden wird die Fiſcherei durch for te eine 
Stürme ſehr beeinträchtigt und gibt dieſes dem Mar ändert 


> P 7 5 i 1 erä 
weitere Feſtigkeit. Die Preiſe find faſt durchweg unue ee 
geblieben. Wie gewöhnlich um dieſe Zeit iſt jedoch „Tonne 


iger Ton vorherrſchend. Man notiert heute per ganz è 
2155 Ctowür File 50,00 Mk., Crown⸗Matties 900 knapp) 
43.00 Mk., Crownlarge⸗Ihlen (fajt geräumt) En y 
Holländiſche oder deutſche Ihlen in Scholtentonnen an potn 
Holländiſche kleine volle in Schottentonnen 38,50 Mk., 9 

diſche prima volle in Schotten onnen 39,50 Mk., 
Matties 38,50 Mk., Yarmouth⸗Matfulls 40,05 ME, 50 Ml. 
Trademarken ? Mk. pro Tonne höher. Halbe Tonnen „5 


per 2 Tonnen mehr. — 
Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 17. Dezember 1913. 
Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Nachm. 5 Uh 


Gursfe: Advenksandacht. Pfarrer Baſedow. — 


= 


555 
Die Widerstandskraft 


des Körpers ſucht jedermann zu 
heben und zu erhalten. Viel wird 
zu dieſem Zwecke angeprieſen, allein 
man findet wenig, was wirklich allen 
dazu nützen könnte. Zu dieſen WUS” 
nahmen gehört Scotts Emulſion. 
Hergeſtellt aus dem feinſten Lofoten 
Lebertran in Verbindung mit Kalk 
und Nattonſalzen, läßt fie ſich auch 
von Erwachſenen ohne Schwierigkeit 
nehmen, ift leicht verdaulich und wit 
daher voll ausgenutzt. Wer bel 
Witterungswechſel zu Erkältungen 
geneigt ijt oder ſich bei Eintritt rauhen 
Wetters in acht nehmen muß, der 
greife ohne Vorurteil zu Scotts 
Emulſion als einem ganz vorzüglichen 

Vorbeugungsmittel. 

Keine Nachahmung 


nur Scotts Emulſion! 
... 
t 
Zärtlichkeit flammte über ſein Geſicht, als! 
leiſe zu ihr ſagte: per 
„Wollen Sie in einer stillen Stunde, 550 
nächſten Tage meine Beichte hören, Gräfin! get 
möchte nicht, daß dieje Frau dort, die ich 
achte, Gift in Ihre reine Seele träufelt. leh⸗ 
möchte vor Ihnen nicht beſſer und nicht m, 
ter erſcheinen, als ich bin, aber wahr, Gra 
das möchte ich ſein.“ $ 
Gie ſah mit einem jeltjam verſchlei 
Blick zu ihm auf, einem Blick, der ihm we 
Dann entgegnete ſie: 
„Ich höre gern, was Sie mir zu ſagen Í 
Miſter Wood, ehe wir ſcheiden.“ 
„Ehe wir ſcheiden?“ Bruſt 
Wie klang das erſchauernd in feiner i 
wider. Und die Walzerklänge rauſchten daz 
ſchen, während er mit Ingelid durch den uch 
flog. Noch hielt er fie in feinen Armen, . un 
fühlte er ihren holden Leib ſich an den 
ſchmiegen, noch fühlte er ihr Herz an jeinet ” 
klopfen. 


„War es das lachende Glück, 

Das mir vorbeigeſchwebt? 

War es der ſüße, goldige Traum. 

Den man nur einmal lebt? it 

Sagt nicht alles in mir: Sei geſchei 

Heute winkt dir das Glück, ie 

Berjäum, verträum nicht die Zeit! von 
ſpielte die Kapelle aus dem Grafen 
Luxemburg. ; jpt 

Da fühlte er plötzlich, wie Ingelids wurde 

in feinen Armen ganz ſtarr und ſchwer Seine 
Beſorgt ſah er in ihr erblaßtes Geſicht. Aus 
Augen folgten den ihren, die mit deten gr 
druck auf der Tür hafteten. Dort ſtand r geo 
ner ganzen impoſanten Männlichkeit Bra 


„ 


erte! 
tat: 


aben, 


von der Decken und ſah dem Tanze zu. 
Inniger zog er ſie an ſich. Eine heiße 


(Fortſetzung folgt) 


nouth⸗ 
Parn Beile 


r in 


Ausſtellung 


. des 
Ateliers für kunſtgewerbliche Ent⸗ 
würfe Herta Koch zu Darmſtadt 


im 
ſtädtiſchen Muſenm: 
Stidereien und stoffe. 


eöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr 
Praen ein Eintrittsgeld von 50 P 
Eimtaglich von 11—1 Uhr gegen 
intrittsgeld von 20 Pfg. 
Thorn den 6. Dezember 1913. 


Der Magiſtrat. 
„Bekanntmachung. 


g der Provinzial: Hebammen: 
ehranſtalt zu  Dangig-Qangfubr 


g.. 
ein 


ollen alljährlich 2 Lehrgänge zur 


usbildung von Wochenpflegerinnen 
abgehalten werden und zwar: 

a. für Perſonen ohne Vorbildung 

ein Kurſus in der Zeit vom 
1. April bis zum 30. Sep⸗ 
tember und 

für Krankenpflegerinnen, welche 

die ſtaatliche Prüfung beſtanden 

haben oder davon befreit find, 

ein Kurſus vom 1. Juli bis 

zum 30. September. 

ur Ausbildung zugelaſſen werden 
ur unbeſcholtene, in der Regel 
nicht unter 20 Jahre und nicht über 

0 Jahre alte Perſonen, die nach 
em Zeugnis des für ihren Wohn⸗ 
art zuſtändigen Kreisarzles für den 

eruf der Wochenpflege fähig und 
geeignet ſind. 

Jede nähere Auskunft wird im 
Bureau Rathaus, Zimmer 25, 
erteilt. 

Thorn den 11. Dezember 1913. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Stadt Thorn hat für dieſen 
inter wieder die Eröffnung der 


Schifferſchule 


in Ausſicht genommen. 
le hier überwinternden Schiffer 
und ihre Leute ſollen Gelegenheit 


erhalten, die für ihren Beruf er : 


orderlichen Kenntniſſe zu erwerben. 
er Beſuch der Schule ermöglicht 

außerdem die Erlangung des Patentes 

als Segelſchiffsführer oder als Dampf- 

dootführer durch Ablegung der Elb⸗ 
ifferprüfung. 

„Der Unterricht findet im Schulge⸗ 

Aude der 1. Gemeindeſchule, Bäcker⸗ 

ſtraße, ſtatt und zwar an den Wochen⸗ 

lagen nachmittags von 6—8 Uhr. 
nterrichtsbeginn: 5. Januar 1914, 
abends 6 Uhr. 

Unlerrichtsdauer: Bis zur Wieder⸗ 
eröffnung der Schiffahrt. 

Unterrichtsgegenſtände Deutſch, 
Rechnen, Schriftwechſel, Geo⸗ 
graphie, Handelslehre, Schiffs⸗ 
bau, Maſchinenbau, Geſetzes⸗ 
kunde und Samartterdienſt, 
Schiffs dienſt. 

Schulgeld: 3 Mark für den ganzen 
Kurſus, die zu Beginn des 
Unterrichts vom Leiter der 
Anſtalt eingezogen werden. 

nmeldungen werden von dem 
errn Hafenmeiſter Meyer und Herrn 
ferauffeher Schwarz entgegenge⸗ 
ammen. 

h Bur Eröffnung der Schule wollen 

19 die Teilnehmer am 5. Januar 

3014, abends 6 Uhr, pünktlich in 

er 1. Gemeindeſchule, Bäder- 

raße, einfinden. 
llen denjenigen, die die Elb⸗ 
lolfferprufung bisher nicht abgelegt 
gaben, wird die Teilnahme an dem 
urſus dringend empfohlen. 
horn den 6. Dezember 1913. 


das Uuratorium der Schiffer⸗ 
l 17629/13. ng 


Seffentliche, freiwillige 
erſteigerung 


; Am Dienstag den 16. Dezember, 
werd vormittags 10 Uhr, 
fe e ich in Thorn, Baderſtr. 23, eine der 
gehauen Weinhandlung Schliehen & Co. 
eimi E hochelegante, faſt neue Laden⸗ 
Renn beſtehend aus: 
Eiholitorien, Ladentiſch mit 
Sieſpind, Stühle, Tiſche, 
ofas, Gaskronen, Por⸗ 


tieren, Garderobenſtänder 
Weseke ne Barzahlung verftei 

ng verſteigern. 

Die Verſteigerung Fadet beftimmt Haft 
Gerhardt, 


Dt Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Meanntmachung. 


bei Zu güdrbetrieb über bie Dreweng 

den geterie wird mit Dienstag 

Setene ds. Mts., abends, ein⸗ 
b) * 


wird Mittwoch den 17. Dezember 
gericht te Brücke für den Verkehr ein» 
Ver, et und hat an dieſem Tage der 
Thorn t von Thorn bezw. nach 

0 Über Neudorf ftatifinden. 
q wird onnerstag den 18. Dezember 
bis zu die Brücke für den Verkehr 
hegeben alten von 30 Zentnern frei- 


lotte tie, 12. Dezember 1913. 
er Amtsvorſteher. 


sel Miner 


i, 5, Eingang Bäckerſtraße. 
m berfaufe alte u. neue 
saae, Towie Wertgegenfünd 


: Telephon 846. Telephon 846. 


Drogerie, Thorn, Neustädtischer Markt 14, 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte: 


Bhotaptaphie Apparate" "rn EE aeea e. 


werke, Kodak, Leonorwerke 2c. 


Sämtliche photographiſche Papiere und Platten. 


f. Parfümerien C roman 
Zeifen in Kartons in jeder Preislage. 
Baumlichte v. Wachs, Stearin u. Paraffin. 

Tametta, Engelshaar, Chriſtbaumwatte uſw. 


Abbazia- Veilchen. 


FR 


Ohne Muk heine Weihnachten! 


deshalb verſäume niemand, mein reichhaltiges Lager zu 
beſichtigen in: 

Violinen, Harmonikas, Ufford- und Guitarr⸗ 

Sithern, 


Mulddolimen, Gutarren, 


Kinderſpielzeug, mechaniſche Sachen mit 
Muſik, ſowie kleine und große Muſikwerke. 


Reiche Auswahl in Mundharmonflas, 


erner 


Taſchenlampen und Feuerzeuge 


zu billigſten Preiſen. 


> pezlulmodelleineprechappaxaten 


von Mk. 10.00 an. 
- F Doppelſeitige Platten von 75 Pfg. an. 
Bitte meine Schaufenſter⸗ und Geſchäftsausſtellung beachten zu wollen. 


W. Zielke, Thorn, 


Coppernikusſtr. 22. Telephon 365. 
Muſikhaus am Platze. 


Gegründet 1875. 
Größtes und komplettes 


S S S S S 53935>335333>3>95355> S S >>7D>D>D>3> 


gE R S fski, Sederltraje 30. 


S 


Alleinverkauf der berühmten Herz-Stiefel. 


Moderne Abend-Schuhe- 


für Damen — Pariser und Wiener Neuheiten. 


Reichhaltigste Auswahl in Gold-, Silber-, Brokat-, 
Bronze-, Seide-, Chevraux- und Lackleder. 


Feine Herren-Lack-Stiefel 
und Halb-Schuhe. 


Modernste Formen! \ 
Neuheiten mit Wildieder- und Kammgarn-Einsätzen! Y 


Bestellungen aller Art werden aufs beste nach \ 
neuester Form in meiner Werkstätte ausgeführt. 


SESSESSTES 


7 
920 
2 


r EMER 


. 


Grosse 


ehnatin-Aussahune SUJEIWATON] 


Kristall-, Galanterie- u. Luxuswaren, 


Haus- und Küchengeräten. 


Gustav Heyer, 


Breitestr. 


Telephon 
i — 6 — 


W — 517. — 


KOE 
Wer. hat ausnutzungsfählge 
Erfindungsidee? 
Könnte etwas Neues, namentlich 
für Eisenwaren =- Spielwaren- 
branche u. Sport jetzt gut unter- 
bringen und bitte, sich mit mir 
zu verständigen. Patentbureau 
Johannes Koch, Berlin NO! 18, 
Grosse ‚Frankfurterstrasse 59. 
Telephon: Amt Alexander 2213. 


Ferttekr geſucht 


für eine im Umkreiſe bereits gut⸗ 
eingeführte Milchzentrifuge. 
Angebote erbeten unter „Sentri⸗ 


* 


SSS SSS SSS SSS e e ο ο,epuçl. 


fuge“ an die Geſchäftsſtelle der 
Preſſe“. i 


ai 


Atelier für Sahmoperationen u. Saline to le 
von 

Fran Margarete Fchlauer, Kreitestz. 33,2. 

Aelteste Damen-Praxis. — Spezialität: Kinder-Behandlung. 


Gebissänderungen und Reparaturen werden sofort erledigt. 
Teilzahlungen gestattet. 


niedergelassen, 


Elisabethstrasse 15/16. 


Meinen Unterricht beginne ich 1. Januar 1914. 
Näheres erteilt die Musikalienhandlung Max Gläser, 


Sophie Majewski. 
BGSGEL2EESEEIT:IEOEBLYN3O3899EH2839398397 HH 8 


GOBC9S9SH3SESOI99HHHE8HEHYIH9SEIISIHOSO998G 


Nach mehrjährigem Studium am Stern'schen Kon- 
servatorium in Berlin habe mich in Thorn als 


Gesangiehrerin 


x 


Ausverkauf 


wegen 


Aufgabe des Geſchüfts! 


Nur noch kurze Zeit! 
Damen⸗Pelzkragen und 


Muffen, 
Anaben⸗Pelz⸗Mützen, 
Anabenpelzkragen, 
echte Nerzfelle, 
echte Perſtanerfelle, 
echte Skunksfelle, 
echte Ziſam⸗Futter, 
Jagdmuffen, 
Autſcherpelerinen, 


zu jedem annehmbaren 
Preiſe 


C. 6. Dorau, Shom, 


neben der Hauptpoſt. 


Meccano, 
beste und lehrreichste Unter- 
haltung für intelligente 

Knaben. 


Allein-Verkauf bei 


Opfiker Seidler, 


neben der Apotheke, 
Allstädlischer Markt 4, Tel. 574. 


Empfehle gleichzeitig mein grosses 
Lager in 
optisch-mechanischen 
Spielwaren, 
sowie 
elektrischen Lehrmitteln. 


Kognak, 


garantiert reines Weindeſtillat aus fran- 
zöſiſchen Weinen, 


pro ganze Flaſche 2,50 Ml., 


pro halbe Flaſche 1,30 Mk., 
empfiehlt als beſonders preiswert 


Carl Matthes, 
sabrit feiner Lb, 


Fernruf 8. eglerſtr. 26. 


(B Monarch⸗ 


Zentralheizung 


mit 


Warmwasser 


Bereifung. 


Robert Tilk 


. FemsprecherNol? 


Thorn 


D 


Schreibmaſchie 


fi 
Kanzlei und Kontor 
mit leichteſtem, 
ſehr elaſtiſchem Auſchlag bei 
danerhafteſter Konſtruktion 


Der wundervoll leichte und 

ſchnelle Anſchlag hat ihr eine 

große Anhängerzahl zugeführt, 

Dentſche Weltfirmen, die heute 
5 70 u. 80 


Schreibmaſchinen 


benutzen, kauften vor 8 Jahren 
die erſten Exemplare, die anch 
heute im Gebrauch ſind. 
Verlangen Sie Monarch⸗ 
Literatur und Vorführung. 


niert. Man, 


Elbing, 
Generalvertreter 
für Oſtpreußen, Weſtpreußen, 
Pommern und Poſen. 


P 


. 


Ziehung am 30,/31. Dezember 1913 H 
im Dienstgebäude der Kgl. General- 
otterie - Direktion = 


Breslauer Lotterie 
200000 Lose. 7364 Gew. i, Werte v. M. $ 
GER EN ED TEN A 


Fi 


à) 2 5 a 

N überall 5 

Lose 3.— N. erhältlich, F 

Porto und Liste 30 Pfennig. Nach: #8 

nahme 20 Plennig teurer. 1 

Lose -Veririebs- Gesellschaft fa 

Königl. Preußisch, L,oiterie-Einnehmer, K 

Berlin C. 2, Burgstrasse 27. % 
Derr 81 


ENEE 


TEREF TELA — — 
Herren- und Jamen 
Garderoben 
werden tadellos chemiſch gereinigt, ge⸗ 
bügelt und auf Wunſch Herrenſachen gleich⸗ 
zeitig repariert, in der 


Sprzinlanftalt f. chem. Reinigung, 


nur Gerberſtr. 13115, pt. 
10 Pfund⸗Pofiſack der bekannten 


Oderbruch⸗Gänſefedern 


liefere unvetkfälſcht mit Daunen frei ins 
Haus, alfo ohne weitere Un? flen, gegen 
\ Nachnahme von 14.30 Mi, 
Preisliſte über alle Sorten Bettfedern 
gratis. Fam 
Richard Lübeck, Sürſtenſelde 
(Neumark) I. 


Uebernahme eines Jamen- 
ſchneiderateliers. 


Welche tüchtige Schneiderin würde 
mein Atelier mit jämtl. Zubehör ſowie 
beſter Kundſchaft übernehmen. 


Frau A. Behrenstrauch, 


Damenſchueidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 35. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachts⸗ Fele 


empfehle in ceinen Auswahl u. in allen 
Preislagen: 


Konfitüren 


in einfacher 20 115 Geſchenkpackung. 


fiche Marzipan, 


Raudmarzipan, Teekonfekt, gef. 
Teekonfekt, Marzipaukartoffel njw. 


Honigkuchen, 
Makes und 
Baumbehang. 


Bruno. Hasehubowskl, 


Schokoladen⸗ und Zuckerwaren⸗ 
1.5 Pr. Stargard. 


Filiale: an le 20, 


Rabe — zu 


CET) 


ſucht zu ſofort oder ſpäter Stellung, evtl. 
Aushilfe. Angebote unter L. D. an die 
8 ber ee - 


er 


Ye m 


flotte N zur Aushilfe 


Mode-Balar J. Tal & Co. 
Lehrlinge 


für meine Bau- und Möbeltiſchlerei mit 
Motorbetrieb ſtelle ein. 
Theodor Müller, Culmſee. 


Lechmiebelehrling oein 


to Meyer, Thorn 3 
Mellienſtr. 152. 


È t ein: 

Lehrling e.. 

Jurkiewiez, Schillerſtr. 4. 
Evangelilcher 


Weiter Schäfer mit 
Gehilfen 


zu ſofort oder ſpäter geſucht. 
Evangelifcher. verheirateter 


Holzhauermeiſter 


zum 1. Januar 1914 geſucht. 


Jom. Kl. Waczmirs 


bei bei Swaroſchnn n. 
Tüchſiger, berheſraſefer. verheirateter 


Mehllatscher 


wird zu ed ir le Zu 
Iden bei 


„geibiticher Muhle. 
„Thorn, Coppernikusſtr. 14. 


— — 1. Januar 1914 eine flotte, 
ehrliche 


Verkäuferin. 


Fritz Olbeter, 


Fleiſch⸗ und Wurſtwarengeſchäft, 
Podgorz. 


n 


ſofort geſucht e 25 


Abfahferkel, 


Königl. Jom. Thorn.⸗Papau. 
Ferkel, 


6 Wochen alt, zu verkaufen. 
Fr. Rückewoldt, Gramiſchen. 


Faſt neue Klavierlampe 
(Spir.⸗Glühlicht) billig zu verkaufen 
Heiligegeiſtſtraße 18. 3. 18. 3. 


BE Gebrauchter A 


Blüthner⸗Flügel, 


ſehr elegant, empfiehlt äußert 
preiswert 
Pianofortehaus 


Bruno Sommerfeld, 


Bromberg. 
Erira- Militär Mantel, Hanka und 
weihes Traukleid billig zu nertaufen 
Brombergerſtr. 31, pt. I 


Bünflige Gelegenheit zum 


stay yY eese Königl. Hoflieferant 


Honigkuchenfabrik 
Thorn Gegr. (751 


empfiehlt 
Katharinchen, gemandelte Honigkuchen, Thorner Lebkuchen, 


Russ. Würfel, Coppernieuswürfel, Haubitzengrüsse, runde 
Lebkuchen in Dosen, Schokoladenkuchen, Mandelstein- 
pflaster, Pflastersteine, Mokkanüsse, Mokkaschnitten, 
Engl. Fruchtkuchen, Markus Königschnitten, Bot- 
schafterkuchen. Verschiedene Fabrikate in 
schönen Geschenknackungen in allen Preis- 
lagen, Geschenk - Kistehen zu 
6, 8 und 10 Mk., einschliessl. deutschem 
oder österreichischem Paketporto. 


ZZZ Y E 
Zum 8 Weihnachtsfeſte 


bitte ich, auch mein Geſchäft nicht zu über⸗ 
gehen, und empfehle mein gut ſortiertes 
Lager in 


11 Hand- 
und Zimmeruhren 


3 mit Viertel⸗Weſtminſtergongſchlag, auch große 
standu ren mit Weſtminſter⸗/⸗Schlag, auf 16 Gong- 
ſtäben und 2 runden Gougfedern ſchlagend, 
wundervolle Melodie, ganz was neues, ferner 


goldene und filberne Herren⸗ und 
Damen⸗Uhren, 


gold. und ſilb. Ketten, Armbänder, Trauringe, Faſſon⸗ u 

Brillantringe, letztere ſchon von 16 M. an, viele Hochzeits⸗, 

Geburtstags⸗ und Patengeſchenke, auch Schießpreiſe, ſowie 

optiſche Waren, alles zu ſtau nend billigen Preiſen. 
Achtungsvoll 


Leopold Kunz, Uhrmacher meiſter, 


Thorn, Seglerſtr. 30, Ecke Breiteſtr. 


facher ag 


Außergewöhnlich Diliges 
Aicükren⸗ Angebot! 


Zum Weihnachtsverkauf ſtelle ich einen Poſten 
Zigarren in Originalkiſten zu 50 u. 100 Stück, 
Coloradofarben, Qualitätsware, tadellos in 
Brand und Geſchmack, Preislagen 5 bis 12 Pf., 


mit 20 Proz. Weſhnachtz⸗Rabalt 


von 100 Stück an 


And 25 Proz. Weihnachts⸗Nabatt 


von 500 Stück an. 


Es verſäume daher niemand, dieſe wirklich 
jehr günstige Kaufgelegenheit auszunüßen. Auch | pa Gegründet 1880. 


Adolf 5 hyl ONFATATAFATATALATAT TA AAAA 
Fol SCNUIZ, 1 8 Gala, 
a ni a a Ban Yusnerhauf 
wegen 
Aufgabe des Geſchäfts! 


billig zu verkaufen 
Präsent-Zigarren, in Kiſtchen zu 10, 2⁵ und 
Nur noch kurze Zeit! 


Graudenzerſtraße 125. 
50 Stück, große Auswahl. 
Auzug⸗ und Paletolſtoffe, 
8 


AAAA AAN 


tan 


dee id 


Ein großer Poſten 


Reste, e 


Sammet zu Bluſen, Schürzenſtoffe, 
heviot pal 


le Weihnachts - Einkauf. Haas“ ee "Bea iofrefe, 
— Wegen Umbaues meiner Geſchäftsräume verkaufe ich Acht Tette Schweine, W und 
i r nleidie 


ſämtl. Schuhwaren 


9 * zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Großes Lager in cle. Herren⸗ neben der Halptpoſt. 
D Damen- und Kinderſticfeln. „ gueogesersätt und Robienbantung 
febr günſtig zu verkaufen od. 3. verpachten. Grundſtück 


W. Olkiewicz, Gerechteſiraße 27 A. Lanze. Thorn, Culmer Chauffe 158, in guter Qage Thorns, verkauft unter 


acht fette Stiere, 


eee, ‚teen zum Verkauf 


Heinrich, Leibitſch. 


2. Th 
Altershalber bin ich willens, mein 


Grundſtück 


zu jedem ee 


U. Ira ho, 


Dfferiere neue, elegante günftigen Bedingungen. 


Jugdwagen, Felbſtfahrer Hans Trandau, Zimmermeiſter, 


Thorn⸗Mocker. 
mit auch ohne Langbaum, ſowie andere 


Als paſſendes Weſhnachſs = Gejchent 
moderne 
Spazierwagen 


0 e 
in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen 


i dee Sprechapparate 


R. Pu 
mit elettr. Betrieb, uchmacherſtr. 26. ſowie Me. in 1 Auswahl und 
Gute Speiſewirtſchaft in neueſten Schlagern. 
in ſehr guter Lage Thorns, mit täglich H. Zul rowiez, 
11. Kundſchaft, krankheitshalber vom 3 78. 
14 zu verkaufen. 75 TATA 
Beo unter II. II. an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine guterhalt. Hängelambe| 


mit Kriſtallbehang billig zu verkaufen 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 


Männer schwäche? 


. Hochintereſſante Schrift über eine aufſehenerregende Entdeckung 
eines deutſchen Afrikaforſchers (welche auch von zahlreichen deutſchen 1 
und ausländiſchen Profeſſoren und Aerzten anerkannt) verſendet 

gegen 20 Pf für Porto in verſchloſſenem Doppelbrief ohne Aufdruck 
Dr. med. H. Seemann, Sommerfeld (Fio. 

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, Pillen, 
Methoden, Pulver, ſogenannte Kräftigungsmittel uſw.) erfolglos an⸗ 
gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift mir dankbar iein. f 
Schreiben Sie ſofort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare 
zur Verfügung ſteht. 5 
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Parkſtraße 11, 3, r. Edelſteine, künſtliche Geviſe, Allertümer 
ft 


Grünes Plüſchſofa, Goldwar ewerlintt von 


modern gearbeitet (neu), billig zu verk. $ 
Schultz. Tapezier, Strobandſtr. 11, Feibusch, 
Brückenſtraße 14, 1. Et., Telephon 381. 


e e | tg Ak 


zu verk. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 1. für SH 1 25 gar En > 1 8 
zu kaufen geſu ngebote unter 
Ein neues Nußbaum⸗ :Dertifow an die Gefhäfistiefle der „Preſſe“. 


it zu verkaufen. Ju erfragen in die Schaukaſten 


Geſchäftsſtelle der „Proſſe“. 


E Ausſtell Schuh t 
Dauerbrand⸗Jen 1 u) eh bee us 


preiswert z. verk. Brombergerſtr. 82. yt. 


igt. 
bes dediet 
(Ausfluß in ſriſch. 


Wå. Kalſerl. Patentamt Nr. 161120 anA 
55 älteſten Fällen) 


Hal ti röhren! G tendë verwenden nur 


noch Eußalſok. Anwendung überall diskret ausführbar, 
da abſolut geruchlos. Keine Anderung der Lebensweiſe nötig. art An: 


fi die bisher Age alles mögl. erfolglos ee in beigen 


0 


H. Seemann, Sommerfeld Be rankfurt, Oder 
Krankenkaſſen⸗ Mitglieder erhalten 8 1 3 


G. Petschulat, Bergſtr. 14. zu vermieten 


Meihnachts⸗Leckerbiſſen. 
Letz Ea Beſtelben Sie 15 


30 4 di Mar or, 
20, Ru Mops gige 


Kiſte ff. Büriinge. Dole ſchöuſte 
Har . 10 N. fettir. M. ger 
Alles A 3,65 Mk. u. portofee 
E. Degeuer, Swinemünde 0% 


T- Buse. Fiſchtonſerven⸗Fabril. 


S 
1 
z 
i E REDAN Lachs $: u Aal. 
BR 
DER 
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BER 


das geſunde, leicht verdauliche, ſehr gern 


ter 
enommene und äußerſt nah hrhafte Fut 
forte kein Hundebeſitzer feinem Hunde 
vorenthalten. 

Lehrer Zeidler, Kloſtermannsfeld, chr 
am 13. 6. 12: Bezüglich Ihres gunde 
kuchens teile Ihnen mit, daß derſelbe v i 
meinem Kriegshunde mit großer BE 
genommen und vorzüglich verdaut pen 
äußerft appetitlich iſt und leicht zerbro 
werden kann. 

Verkauſsſtellen in allen einjehlägiget 
Geſchäften, die durch obiges Plakat ge 
kennzeichnet find. Hauptuertrieb 111 
Lager Migge, Thorn, Marienſtr. 


bene. , 


Großes möbl. Zimmer 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 11, 4, r. 
Sl. Wohn u, Schlaf mit Dach 


gel. fof. zu vm. Tuchmacherſtr. 2 


Laden 


in der beſten Geſchäftslage mit alen ge 
wünſchten Nebenräumen, für jedes 
ſchäft paſſend, ſofort zu vermieten, au 
ift das Geſchäftshaus zu ver kaufen. 
W. Zielinski, Bäckermeiſter, 
Podgorz bel Thorn. 


3-ZIMMENWONNUNGEN 


mit Küche, Mädchenſtube, Bad, Garten! 
land und reichl. Zubehör, Gas u. elektr. 
Licht, eventl. auch Pferdeſtall u. Burſchen 
gelaß, verſetzungshalber ſofort oder 1. Apri 
1914 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienſtr. 129, 1. 


Ö-ZUmmerwohnund, 


Küche, Mädchenſtube, Bad, Gartenland, 
Gas und elektr. Licht, mit Pferdeſtall r. 
Burſchengelaß, Mellienſtraße 109, ſofort 
zu, vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 


G. m. b. H., Mellienfir. 129, 1. 
Entree 
3:3immerwohnung, . 
in der Bäckerſtraße 47, 1. Etage, 00 
1. Dezember oder ſpäter zu vermieten 
A. Barschnick, Bankſtr- 


3: Zimmerwohnung 


verſetzungshalber von ſofork oder ſpäter 
zu vermieten. 


Ö-SIMMELIDODNUNG, 


mit Balton, Loggia und reichlichem 3 
behör, vom 1. 4. 14 zu baten 
Schone Lage, gleich am Stadtpark, 

Daſelbſt ſind Pferdeſtälle zu haben. 
Näheres bei 


Neumann, Schmiedebergſtr. 3, 1. 


Neubau Wieſenſtr. 


3. „Zünmmer⸗Wohnungen mit reicht Zub 
von fof. oder ſpäter zu verm. Zu E 
Sodtke, Königſtraße 25. 


Herrſchaftliche 


AZimmerwohnund 


mit reichlichem Sicher, Gas und elette 


Licht, vom 1. 4, Bismardile. 3, 1, zu 
vermieten. Näheres beim Porlier.— 
A⸗Zimmer⸗Wohnung. 

mit Gas u. Waſſerleitung folort zu V 

mieten Graudenzerſiraße 80, 

NK. Röder. 


Helle geräumige 


3⸗Jmmerwoßbnung 


mit Eutree, im Vorderhauſe, verſetzung ugs 
halber und eine freundliche 


Hofwohnung 


von 4 Zimmern, Küche, Mn. 


$ | Bodenkammer and Keller ſofort oder 


ſpäter zu vermie 


l. Dombrowski?" Vuſhdruckri, 


Katharinenſtr. 4. 


ý Jiumerwohnung 


1. Elage, Balkon, a und Bube 
4-Bimmerwohnung, 1. Etage, 4 
und Zubehör, zu vermieen. 


Oskar Schlee Nachi. 


Mellienſtraße 81. — 


Gufgehenne Höfler. 


mit Fleiſcherei krankheitshalber billig 


| vermieten. Zu erfragen 


Mellienite. 86, im u 
3 Zimmer, Küche ! 
Wohnung, Zubehle, an fofort 


Baulinerfl tr. 


| 51. Jahrg. 


reſſe. 


(Viertes 


die Rehabilitation verurteilter. 
Von Ella Raſch, Strafanſtaltslehrerin, 
gordon, ee (Nachdruck ve boten.) 


Am 27. September d. J. beendete die 
zweite Leſung der Strafrechtskommiſſion ihre 
rbeiten und hatte ſich dabei auch mit der 
rage der Rehabilitation Verurteilter befaßt. 
ine ſolche gibt es nach unſerer heutigen 
echtsform noch nicht, und ein erſtmalig Be- 
after, welcher die Tat vielleicht in jugend: 
lichem Leichtſinn, aus Unbedachtſamkeit oder 
irgend einer augenblicklichen Eingebung fol⸗ 
gend, beging, ſchleppt nun gleich den Ketten 
oder dem Brandmale des Galeerenſträflings 
19 „Vorbeſtraft“ durchs ganze Leben mit ſich 


Nicht die Abbüßung der ihm auferlegken 
Strafe, keine noch ſo echte Reue, kein noch ſo 
einwandfreies ferneres Leben, befreien ihn von 
em ihm anhaftenden Makel, und manchem 
hat dieſes „Vorbeſtraft“ ſchon um fein ganzes 
Lebensglück gebracht. 

Wer Welt und Menſchen, auch die Hinter 
en eiſernen Gittern, kennen gelernt hat, und 
wer Charaktere zu beurteilen und zu unter: 
cheiden vermag, wird zugeben, daß unter den 

orbeſtraften manche ſich befinden, die an 
Edelmut, Großherzigkeit, ſowie Lauterkeit der 

eſinnung viele ihrer Brüder oder Schweſtern 
mit ſchneeweißem Strafblatt übertreffen. 

In meiner Berufsarbeit habe ich täglich mit 
weiblichen Verurteilten zu tun, alten und jun⸗ 
gen, erſtmalig und nicht ſelten dreißig oder 
dierzigmal beſtraften, und ich bin weit davon 
entfernt, dieſen unverbeſſerlichen Verbrceche⸗ 
tinnen da Wort reden zu wollen; aber für jene 

rmſten, die jo oft weinend vor mir geſtanden 
aben, und hinter denen ſich die eiſerne Tür 
zum erſtenmale ſchloß, würde ich mich von 
ganzem Herzen freuen, wenn ihnen ein Weg 
zur Rehabilitation geöffnet würde. 
Als ich heute Vormittag vor einer Abtei⸗ 
lung Jugendlicher dieſe Möglichkeit erwähnte, 
ah ich ein erfreutes Aufleuchten in ihren 

ugen und hörte die leiſen Ausrufe: „O, wenn 
man das doch könnte und wieder ganz rein von 
der Schande werden!“ Und dann rannen Trä- 
nen über die Wangen dieſer Armſten, von de⸗ 
nen die Jüngſte, wegen Meineids in einem 
F Beſtrafte, noch nicht 20 Jahre 
jählte. 
„Wie manche unter dieſen jüngeren und 
älteren weiblichen Verurteilten hat mir ihre 
Unſchuld bis zum letzten Augenblicke der Enr⸗ 
laſſung beteuert, und wenn auch die Mehrzahl 
der Verbrecher ſtets unſchuldig zu ſein behaup⸗ 
tet, ſo habe ich mich in einigen Fällen doch oft⸗ 
mals gefragt: „War dieſe vielleicht nicht tat⸗ 
ſächlich unſchuldig und das Opfer gewiſſenloſer 

tenſchen, die fie ins Unglück geſtürzt haben, 
wie ſie behauptet?“ 

Es gibt ſo viel Lüge, leider auch ſo manche 
gewiſſenloſe Menſchen auf der Welt, die vor 
nichts zurückſcheuen, um ſich einige Stufen auf 
er Sproſſenleiter des Lebens höher zu brin⸗ 
gen, oder ſich aus irgend einer Anannehmlich⸗ 
eit zu retten, einerlei, ob ſie dadurch andere 
zugrunde richten oder nicht. 

Wie mancher Richter, wie mancher Straf⸗ 
vollzugsbeamte mag wohl ion mit dem Land- 
Pileger Pilatus geſprochen haben: „Was iſt 

hrheit?“ 

Die beabſichtigte Rehabilitation ſoll even⸗ 
uel künftighin allen Verurteilten, den Ju⸗ 
gendlichen ſowohl als auch den Erwachſenen 
zugute kommen. Allerdings hängt es von der 
weiteren Führung des Beſtraften ab, ob ihm 

tefe Wohltat zuteil werden kann. Nach Ablauf 
& 10 Jahren bei Jugendlichen und 20Sahren bei 

rwachſonen, kann bei ehrenhafter Führung das 
richt anordnen, daß die Verurteilung fortan 

cht als geſchehen zu betrachten iſt. Alle von 
swegen gemachten Aufzeichnungen über 
ftr Tat müſſen vernichtet werden, und der Be- 
tafte hat das Recht, jede Auskunft über feine 
Fit und Strafe zu verweigern. Bei guter 
tung fann ffon das Gericht nach Ablauf 
Si halben Friſt eine vorläufige Löſchung der 
Gr in den amtlichen Liften anordnen, die 
ſchlechter Führung jederzeit widerrufen 

en kann. In amtlichen Führungs⸗ und 

Ko Mundszeugnilfen darf eine auch nur vorläu⸗ 
<3 gelöihte Strafe nicht mehr erwähnt werden. 
here Verwaltungsbehörden, Gerichte 
aatsanwaltſchaften erhalten nur auf 
ückliches Eriuhen hierüber Mitteilung. 


` 


or 


denn was könnte die beſſeren Elemente unter 
ihnen wohl mehr antreiben, fernerhin ein ge⸗ 
ſetzmäßiges Leben zu führen, als der Gedanke, 
einmal wieder ganz makellos und ehrbar in 
den Augen ſeiner Mitmenſchen dazuſtehen. 

Und wer kann wiſſen, wieviele Anſchuldige 
dadurch nicht wieder in den Beſitz ihres guten 
Rechts gelangen! 


Eine Kunftipielvioline. 


Be Da eruck verboten.) 
Der Leſer kennt wohl die modernen Klavierſpiel⸗ 


apparate, die als Pianola oder Phonola heute weite 
Verbreitung gefunden haben und es auch dem Laien 
geſtalten, die ſchwierigſten Stücke zu ſpielen. Man 
hat die Apparate zuerſt als mechaniſche Pauk⸗ 
inſtrumente verurteilt und der Meinung Ausdruck 
gegeben, daß durch ſie eine wirkliche Kunſt kaum geübt 
werden könnte. Inzwiſchen hat ſich dieſe Meinung 
aber gründlich geändert. Man weiß heute, daß dieſe 
Apparate demjenigen, der ſpielt, zwar die Notwendig- 
keit der Fingertechnik und Fingerfertigkeit abnehmen 
daß dagegen ein Menſch mit künſtleriſchem Gefühl 
und wirklicher muſikaliſcher Begabung auf ſolchen 
Apparaten auch wirklich künſtleriſch vollendet ſpielen 
kann, während ein Stümper auch an ſolchen Appa⸗ 
naten mehr oder weniger Stümper bleibt. 

Nun hat ſich die Technik auch der Violine bemäch⸗ 
tigt. Der Ingenieur Randhagen hat einen Kunſt⸗ 
ſpielapparat paentiert erhalten und im betriebs⸗ 
fähigen Modell auch ausgeführt, der auf einer in den 
Apparat eingeſpannten Violine ebenſo ſpielt, wie 
einer der genannten Klavierſpielapparate auf dem 
Klavier. Denn beim Klavier findet der Spieler ja 
für jeden Ton ſeine beſonderen, ein⸗ für allemal 
geſtimmten Saiten. Es iſt nur noch ſeine Aufgabe, 
den Ton auf dieſer Saite zur richtigen Zeit und in 
richtiger Stärke anzuſchlagen und eventuell unter 
Benutzung der Pedale beſonders zu nuanzieren. Im 
Gegenſatz dazu muß ſich der Spieler auf der Geige 
den Ton durch längeres oder kürzeres Greifen einer 
Saite erſt bauen; er hat alſo mit der Linken, der 
Greifhand, fortwährend über dem Griffbrett der 
Geige zu arbeiten, während er mit der Rechten den 
Bogen führt und hier durch Länge und Stärke des 
Striches wiederum die Möglichkeit unzähliger 
Varianten und Nuanzierungen beſitzt. 

Es leuchtet wohl ein, daß es eine überaus ſchwere 
Aufgabe war, dieſe Dinge auf techniſchem Wege und 
mechaniſch zu erreichen. Alles in allem waren dabei 
drei Aufgaben zu erledigen. Erſtens mußte ein 
Streichmechanismus geſchaffen werden, der den 
Bogenſtrich der rechten Hand des Geigers erſetzt, 
zweitens ein Greiffingermechanismus, der das be⸗ 
ſorgt, was ſonſt die linke Hand des Geigers ausführt, 
und drittens endlich mußten dieſe beiden Mechanis⸗ 
men derartig zuſammengekoppelt und betätigt werden, 
daß ſie auch wirklich richtig zuſammen arbeiten. 

Schon der erſte Teil der Aufgabe war nicht leicht. 
Bei der hier in Rede ſtehenden Konſtruktion wurde 
er durch die Verwendung runder, rotierender Scheiben 
gelöſt, welche an ihrem Umfange mit Kolophonium 
beſtrichen ſind und je nach der Art der betreffenden 
Stelle des Muſikſtückes mit ſtärkerem oder ſchwächerem 
Druck auf die paſſende Saite geſetzt werden. Dieſe 
Löſung klingt ſehr einfach und war doch praktiſch 
ſehr ſchwer durchzuführen. Es zeigte ſich nämlich, 
daß man Scheiben von ganz beſtimmter Größe und 
einer genau dazu paſſenden Amlaufsgeſchwindigkeit 
wählen mußte, wenn man wirklich den gewünſchten 
muſikaliſch reinen und klaren Ton erhalten wollte, 
der dem natürlichen Spiel eines Geigenkünſtlers 
entſpricht. 

Weiter war ein Greifmechanismus zu konſtruieren. 
Dieſer ift bei dem Randhagenſchen Apparat als ein 
ſogenannter Greiffinger⸗Kopf ausgebildet, der ſich 
über dem Griffbrett der Geige befindet, und in 
welchem 16 ſchwebende Finger angebracht ſind. Jeder 
dieſer Finger kann von der Notenrolle aus einzeln 
betätigt, d. h. feſt auf die Saite gedrückt werden, 
ähnlich wie die Finger der Klavierſpielapparate auf 
die Klaviertaſten gedrückt werden. Dadurch wird zu- 
nächſt mechaniſch⸗automatiſch der Ton für den Bogen⸗ 
ſtrich gebildet. Weiter aber enthält der ganze Greif⸗ 
fingerkopf eine ſogenannte Lagenverſchiebung, die 
vom Spieler freihändig nach Gehör und Gefühl be⸗ 
tätigt werden kann. Durch dieſe kann der ganze Kopf 
nach rechts oder links verſchoben und dadurch jene 

odulationsfähigkeit erreicht werden, die dem natür⸗ 
lichen Spiele eigentümlich iſt. 

Die Betätigung des ganzen Apparates in der 
vorliegenden Ausführung beſteht nun darin, daß der 
Spieler die Notenrolle des Stückes einſpannt, die 
ebenſo wie beim Klavierſpielapparat aus perforier⸗ 
tem Papier beſteht, und daß er dann weiter durch 


und Treten von Blaſebälgen den pneumatiſchen Apparat 
aus⸗ in Bewegung ſetzt, während er durch ſtärkeres oder 


ſchwächeres Treten und durch die Verſchiebung des 


Es wäre zu wünſchen, daß die geplante Re⸗ Lagenhebels die gewünſchte Modulation in das Stück 


nig Station Verurteilter in unſerer an Huma- 
ber: 
gitt werden möchte, fie würde die Dejte 

torge für entlaſſene Strafgefangene werden, 


H 


| 


hineinbringt. Zweifellos wird die neue Konſtruktion 


beſtrebungen jo reichen Zeit zur Wirk- nach ihrer Einführung in Paris der Muſik neue 


Freunde gewinnen und auch dem Violinſpiel zu 
größerer Verbreitung verhelfen. — n. 


neue Tapeten ſtatt einer Erho⸗ 


lungsreiſe. 
ſchlägt ein Engländer als Erholungsmittel bei Mb- 
ſpannungszuſtanden vor, aufgrund farbenpfycholo⸗ 
giſcher Ertenntniſſe. Die Darmſtädter Fachze e iſchrift 
„Tapeten = Zeitung“ (Verlagsanſtalt Alexander 
Koch, Darmſtadt) brachte über dieſen Gedanken 
kürzlich einen belehrenden Aufſatz. Der Gedanke 
läuft darauf hinaus, daß die Dekoration einer Woh- 
nung nach farbenpfychologiſch⸗wiſſenſchaſtlichen Ge- 
ſetzen bewerkſtelligt werden müſſe und daß ein 
Menſch, je nachdem er Anregungs⸗ oder Beruhi⸗ 
gungsmittel braucht, anreizende oder beſchwichti⸗ 
gende Farben und Muſter der Tapete zu wählen 
hat. Ganz abgejehen davon, daß ein friſchtapeziertes 
Zimmer fast ſo gut wie ein neues Zimmer iſt und 
ſchon de durch erholend und wohltätig anregend 
w rit. Die „Tapeten⸗Zeitung“ ſchreibt: „Geht nicht 
aufs Land oder ans Meer, wenn ihr euch abge⸗ 
ſpannt fühlt, wechſelt blos die Dekorationen eurer 
Pohnrüume!“ Der „Arzt“ der zu dieſer „Kur“ rät, 
it Mr. H. Kemp Proſſor. In der Olympia⸗Halle 
in London hatte er letzthin ſeine „Sprechzimmer“ 
eingerichtet. Hier konnte Mr. Proſſor während der 
Dauer einer „Ideal⸗Heim⸗Ausſtellung“ ſeine „Ver⸗ 
ordnungen“ und „Heilmittel“ zeigen: Farben⸗ und 
Einrichtungspläne für nicht geſunde Leute. „Das 
ideale Heim“, jagt Mr Proſſor, „ijt ein ſolches, in 
dem I Mitglied der Familie in geiſtesver⸗ 
wandter Umgebung lebt“. Hier in Kürze ſeine 
Ideen über die Hauptaufmachung der Wohnung: 

Die Küche ſoll weiße Wände haben und jedes 
Ding ſollte von hellem Ton ſein, um das Gefühl 
für Sauberkeit zu wecken und zu ſtärken. = 

Das Speiſezimmer folte dekorative Farbtöne 
haben, Dunkelblau, Dunlel-maune oder Duntel- 
urpur, denn man ſoll ſein Mahl in Frieden und 
Ru e genießen. 

Das Wohnzimmer ſollte eher eine leichtfertige 
Atmoſphäre haben. Es jet das Auge des Bewoh⸗ 
ners, insbeſondere der Damen erfreuen. 

Die Bibliothek oder das Herrenzimmer ſollte 
ernſt und gediegen ſein und eine gewiſſe Menge von 
Schwarz enthalten, das hier und dort durch ig 
männliche Farben, wie Orange und Grün von 
ſtarker Leu Deet, gemildert wird. 

Das Schlaf⸗ und das Frühſtückszimmer. Ihre 
Ausſtattung ſollte geeignet ſein, das Gefühl der 
erfriſchenden Kühle oder der behaglichen Wärme zu 
erwecken. Dies kann oce die Farben gejhehen bei 
Verwendung von doppelſeitigen Vorhängen und 
Polſtern in blauen Tönen und Orange. Orange 
ſuggeriert Sonnenſchein, Blau dagegen Kühle. 

Die Halle ſollte unausgeſprochen ſein; glatte 
Farbtöne können Verwendung finden, auf keinen 
Fall aber zeichneriſche Motive. x 

„Ich vefümiere“, fügt Mr. 5 hinzu, „daß 
ebenjogut wie ihr zu eurem Arzt geht, um ihn 
wegen leiblichen Anbehagens zu konſultieren, ihr 
einen Sachverſtändigen zu Rate ziehen ſolltet hin⸗ 
ſichtlich der Beziehungen zwiſchen den Farbtönen 
und der Geſundheit.“ 


Mauniafaltiges. 


( Großfeuer.) Nach einer Meldung 
aus Beuthen (Oberſchleſien) entſtand Sonn- 
abend Nachmitlag in einem Nachbarlager 
der Julienhütte in Bobrek, das zur Ober⸗ 
ſchleſſſchen Eiſeninduſtrie gehört, ein Brand, 
der auch die Benzolfabrik gefährdete. Den 
vereinigten Anſtrengungen der aus 10 Nach⸗ 
barorten herbeigerufenen Feuerwehren gelang 
es nach mehr als einſtündiger Arbeit, fei- 
nen Herd zu beſchränken und eine weitere 
Gefahr zu beſeitigen. — In der 1856 in 
Betrieb genommenen Fabrik verſilberter und 
vergoldeter Waren von Chriſtofle und Co. in 
Karlsruhe brach Sonnabend abend gegen 6 
Uhr Großfeuer aus, das trotz des Eingreifens 
der Feuerwehr erſt nach zweiſtündiger Tätig⸗ 
keit gelöſcht werden konnte. Das Dachgeſchoß 
der Anlage wurde vernichtet. Der recht be⸗ 
trächliche Schaden ift durch Verſicherung 
edeckt. 
1 (Wintergewitter.) Sonntag Nach⸗ 
mittag gegen drei Uhr ging über Berlin und 
Umgebung bei verfinſtertem Himmel ein 
ſchweres Wintergewitter nieder, das von 
heftigen Regengüſſen, Hagelſchlag und orkan⸗ 
artigem Sturm begleitet war. 
(Erſchoſſen.) Sonntag Nacht 12 Uhr 
tötete in der Rheiniſchen Straße in Dort- 
mund der Unternehmer Alber Paſchen aus 
geringfügiger Urſache den Arbeiter Willi 
Schröder durch zwei Schüſſe in den Kopf; 
der Arbeiter Blum wurde durch einen Schuß 
in den Arm verletzt. Der Täter wurde von 
der aufgeregten Menge derartig zugerichtet, 
daß er als Polizeigefangener ins Krankenhaus 
gebracht werden mußte. 5 
(Berhaftet) wurde die Majorswitwe 
Eliſabeth Griſſinger in Stuttgart mit drei 
Helfershelſern unter der Beſchuldigung, Kre⸗ 
dilſchwindeleien in großem Umfange verübt 
zu haben. Ihre Schuldenlaſt 
wie eine Million. Unter den Geſchädigten 
befinden ſich zahlreiche mittlere und kleinere 
Leute, die zum Teil Hab und Gut verloren 
haben. i 
(Zum Boftraub im Zuge Brüſ⸗ 
ſel— Lüttich.) Ein bis vor kurzem auf 
dem Nordbahnhof in Brüſſel beſchäftigter 
Auslader ift unter dem Verdachte verhaftet 


beträgt mehr 


worden, an dem Diebſtahl der vor 10 Tagen 
aus dem Poſtzug Brüſſel—Lültich verſchwun⸗ 
denen Wertfendung der Nationalbank an das 
Bankhaus Oppenheim in Köln beteiligt zu 
ſein. Eine Kloſterſchweſter fand geſtern Vor⸗ 
mittag in der Nähe der Bahnſtrecke und der 
Wohnung des Ausladers 406 Kaſſenſcheine, 
die zu dem Raube gehören. 

3 (© ġiffsunfälle.) Der däniſche „Erik“ 
mit einer Ladung Getreide iſt bei Holtenau 
von dem Flensburger Dampfer „Hans Joſt“ 
angerannt worden. Der „Erik“, der ein 
ſchweres Leck erhielt und fofort zu ſinken bes 
gann, wurde auf Strand geſetzt. Auch der 
Flensburger Dampfer hat ein Leck davonge— 
tragen. — Der engliſche Dampfer „Berlin“, 
der, nach einer Meldung aus Hamburg, 
Sonnabend Nacht nach Goole abging, iſt mit 
dem Reiherſtiegdock Nr. 4 in Kolliſien ge- 
weſen. Dos Dock iſt ſchwer leck geworden 
und muß mit Hilfe von eigenen Pumpen und 
Pumpendampfern über Waſſer gehalten 
werden. Der Dampfer „Berlin“ hat ſchweren 
Bugſchaden bekommen und feine teile auf- 
geben müſſen. Menſchenleben find nicht zu 
beklagen. 

(Das Motorboot „Wotan“ mit 
gebrochener Schraube.) Aus New⸗ 
hork wird in einer Lloyddepeſche gemeldet, 
daß das deutſche Motorboot „Wotan“ mit 
gebrochener Schraube angetroffen wurde, und 
zwar im 43. Breitengrade nördlich und 61. 
Längengrade weſtlich. Es konnte jedoch mit 
halber Geſchwindigkeit feine Fahrt fortſetzen. 


(Die Veränderungen 
des Kaiſers.) 


im Hofhalt 
Bevor die Hoffeſte beginnen, 
aljo am Anfang des Monats Januar, werden, wie 
die „N. G. C.“ von zuverläſſiger Seite hört, die 
ſchon angekündigten Veränderungen im Hofhalte 
des Kaiſers durchgeführt werden. Sie find, wie man 
ſich erinnert, auf den Entſchluß des 75jährigen 
Grafen Auguſt zu Eulenburg zurückzuführen, von 
ſeinem Amte als Oberhof⸗ und Hausmarſchall und 
Ober - Zeremonienmeiſter zurückzutreten. Man 
nimmt an, daß St Eulenburg zu dem erwähnten 
Zeitpunkte feine tnennung zum Miniſter des 
Königlichen Hauſes erhalten wird; jeit dem Rück⸗ 


tritt des Herrn von AREE ift er bekannt⸗ 
lich mit der Verwaltung dieſes Miniſteriums be⸗ 
en An die Stelle des Grafen Eulenburg 


heime Nat Freiherr Hugo von Reiſchach, der frühere 
Hofmarſchall der Kaiſerin Friedrich und Schwager 
des Herzogs von Ratibor. Seine Funktionen erbt 
der jetzige Vize⸗Oberſtallmeiſter Freiherr von Eſe⸗ 
beck, zu deſſen Erſatz der Oberſt von Frankenberg 
und Ludwigsdorf beſtimmt iſt, der bis vor wenigen 
Monaten das Königs⸗Ulanen⸗Regiment in Hanno⸗ 
ver kommandierte und 1 dem königlichen 
Marſtall zugeteilt und zu den Offizieren à la suite 
der Armee verſetzt wurde. Auch der Hausmarſchall 
des Raiers, Freiherr Max von Lyncker, der im 69. 
Jahre ſeines Lebens ſteht, will ſich zur Ruhe ſetzen 
und ſoll, ſo ſagt man, Generalintendant der König⸗ 
lichen Gärten werden. Als feinen Nachfolger jepen 
Unterrichtete den Generalmajor von Gontard, 
dienſttuenden General à la suite des Kaiſers und 
ehemaligen Erzieher der jüngeren Prinzen, an, und 
die durch deſſen Übertritt in den Hofdienſt entſte⸗ 

nde Lücke im militäriſchen Gefolge des Kaiſers 
oll durch den jetzt bei den Offizieren von der 
Armee geführten Oberſt Graf von der Goltz, der 
zuletzt Kommandeur des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regi⸗ 
ments war, ausgefüllt werden. nge. 


rückt der bisherige Oberſtallmeiſter B Der fe Ge- 


Gedankenſplitter. 


Herz bezwingen, Zunge binden, 2 


Eignen Willen überwinden, 
Alle Ding' zum Beſten kehren: 


Die vier tun die Tugend mehren. 
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Herzliche Bitte! 


Im deutſchen Seemannsheim in 
Danzig⸗Neufahrwaſſer fol amheiligen 
Weihnachtsabend wiederum den fern 
von der Heimat hier im Hafen wei⸗ 
lenden Seeleuten eine Weihnachts⸗ 
freude bereitet werden. 

Da wir mit unſerer Miſſion auf 
die Wohltätigkeit der Mitmenſchen 
angewieſen find, fo bitten wir auch 
I aufs neue um Gaben der Liebe 
ür unfere Geeleute. Was uns außer 
der klingenden Münze bejonders 
willkommen iſt, kann ſich jeder, der 
elwas vertraut ift mit des Seemanns 
Luſt und Laſt, gar leicht ſelbſt ſagen. 

Der Einfachheit wegen ſeien ange⸗ 
füßrt folgende Dinge: Wollene Klei⸗ 
dungsſtücke, Strümpfe, Pulswärmer, 
Handſchuhe, ferner Bibeln, Teſta⸗ 
mente, Erzählungen, Spruchkarten, 
Kalender, Briefpapier uſw. 

In Stürmen und Wogen ſetzt der 
Seemann fein Leben daran, uns die 
Schätze der fernen Länder zu ver⸗ 
mitteln, losgeriſſen von Heimat und 
Elternhaus iſt er Entbehrungen und 
ſittlichen Gefahren ausgeſetzt. Iſt es 
nicht eine Freude, recht vielen Glie⸗ 
dern dieſes ehrenwerten Standes 
Weihnachtslicht und »glüd zu bes 
reiten? 

Das Komitee für Seemanns⸗ 

miſſion. 
Stengel, Paſtor, Veeuekamp, See- 
mannsmiſſionar. 


Wenn Sie an Hexenſchuß und Rheu⸗ 
matismus leiden und alle neuen und alten 
Mittel dagegen erfolglos angewendet 
haben, fo verſuchen Sie 


Braun's 
Capsinap, 


ein einfaches, aber ſicherwirkendes Mittel, 
das in allen Apotheken zu haben iſt. Man 
achte auf die Bezeichnung Rraun's 
Capsinap und meije alle nicht jo be⸗ 
eichneten Pflaſter zurück. Viele Dank⸗ 
chreiben. 

Beſtandteile: Res. Para-Mastiche-Fruct, 
Capsici und Myrrha. 

Preis 1,10 Mark. 

Vorrätig: Annen⸗Apotheke, Mellien⸗ 

Kraße 92. 
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Um bis zum Feſt damit zu räumen, 


werkaufe jolange der Vorrat reicht: 
Dr. Frühlings fertige 


zum Durchſchnittspreis von 50 Pfg. 
pro Paket, 


Kunſthonig, pro Pfund 30 Pfg. 


ſowie alle Kolonjalwaren zu ſtaunend 
dilligen Preiſen. 
Heymann Cohn, 
; Schillerſtraße 3 


© E Q 
Siegerin 
Unübertroffen feinste 6 Delikatess-Margarine 


Süßrahm-Margarine 


Beliebtester Butter-Ersatz 


Allein. Fabrikanten: A. L. Mohr, 
G. m. b. H., Altona- Bahrenfeld. 


In allen besseren äften 


erhältlich! 


ERN DNN 


Erhöhung des Einkommens 
durch Versicherung von Leibrente bei der 
Preussischen Renten-Versicherungs-Anstalt. 
5 Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer: 
beim Eintrittsalter(lahre): 50 | 55 | 60 | 65 | 70 | %5 E 
ý jährlich % der Einlage: 7,248] 8,244 | 9,612 | 11,496 | 14,196 | 18,120 
Bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze. 
Erauen erhalten wegen ihrer längeren Lebensdauer weniger. T 
Aktiva Ende 1912: 124 Millionen Mark. k 


CO. Scharf, 


Fernxvuf 245, Shorn, Breiteste: 5, 
empfiehlt: sein grosses Lager im 


Vammen- un dderzen- 


Fellen, 
Me iſe pe len, Seledeoÿen, Fußfäcken 
und Se ppioſien, 
Damenpelskragen und Muffen 


in vornehmen und gediegener Ausführung und 


Prospekte und sonstige Auskunft durch ig 
die Direktion der Anstalt, Berlin W. 66, Kaiserhofstrasse 2. fa 
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Ausverkauf! 


Großer Ausverkauf wegen Aufgabe des Zigarren⸗Geſchäſts 
Friedrichſtr. 10/12. 


Verkaufe zu jedem nur annehmbaren Preiſe: 


Auoarten in 100 Stück⸗Packung bon 3.50 18.00 Mi. 
Zigarren in 50 Stück⸗Packung von 2.75 9.25 Ml. 


Auf Zigarretten von 100 Stück gebe 15 Proz. Rabatt. 
bitige Bebra el zu Baden Joh. Dejewski. 


in jeder Steislage, 


Doro Dr 07 οοοοhẽeeee 


Führende Zeitschrift für 
die gesamten Interessen 
v. Schiffahrt u. Schiffbau 


Bezugspreis viertel- 


jährlich Mark 5,—. 


: Probenummern :: 
durch d. Geschäftsstelle 
Charlottenburg 2, 
Grolmanstr. 36. 
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allen Damen das 
Schneidern nach 


0 1 favorit- 
Schnitten 


Zu haben bei: 


Julius Grosser, 
Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft, 
Eliſabethſtraße 18. 


Flechten 


müss. u. trockene Schuppen - 
flechte, Bartflechte, skroph. 
Ekzema, Hautausschläge 


offene Füße 


Beinschäden,Aderbeine,böse 
Finger, alte Wunden sind oft 
sehr hartnäckig. 

Wer bisher vergeblich auf 
Heilung hoffte, versuche noch 
die bewährte u. ärztl. empf. 


= 
Rino- Salbe 
Frei von schädl. Bestandteil. 
Dose Mk. 1,15 u, 2,25 


Man achte auf den Namen 
Rino und Firma 
Rich.Sohubert & Co., Weinböhla-Dresden 


Wachs, Öl, ven. Terp. je 25, Teer 3, 
Salic., Bors. je 1, Eig. 20 Proz. 


Zu haben in allen Apotheken. 


Mngenrädet 


jeder Größe und Geſtelle 
liefert billigſt 


Riehard Reitmanskd, 


Thorn, 
Brombergerſtraße 110. 


le Batini 


Wünſchen Sie Aufklärung über 117 
gangenheit, Gegenwart u. Zukunft a 
So ſchreiben Sie noch heute an den S 8 
zigſten Spezialiſten der Welt unter 15 
gabe Ihres Geburtsdatums und Jahre ei 
Erftaunlihe Beweiſe. Tauſende gelt 
Dankſchreiben aus faſt der ganzen Welt. 
Auskunft gratis. 


J. J. Dirks, Pſychslogt, 


Hamburg 22. 


Piernemöhren 


liefert in jeder gewünſchten 
Menge frei Haus. 
Dom. Wieſenburg, 


bei Thorn. sn 

. MoAteE E 
Schlachtyferde ee. 
Roßſchlächterei M. Kohlschmidk, 

erntuf 565. 
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